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EINLEITUNG. 



Bereits im Jahre 1867 habe ich, im 2. Bande meiner «Reisen und Forschungen im 
Amur-Lande»^), ein Bild von den Strömungen im Ocliotskischen und Japanischen Meere 
entworfen, soweit ein solches aus mancherlei Erfahrungen über das unwillkürliche Treiben 
von Schiffen , aus Beobachtungen über Treibeis und Treibholz , aus unregelmässigen , wir- 
behiden, brandenden, stürzenden Bewegungen der See, wie sie besonders in Meerengen in 
Folge der Begegnung von Strömungen stattzufinden pflegen , femer aus mancherlei klima- 
tischen Erscheinungen an den betreffenden Meeresküsten und endlich auch aus einigen 
Beobachtungen über die Temperatur des Wassers sich entnehmen liess. Zugleich wurden 
zur besseren Veranschaulichung de^ ziemlich complicirten Bildes die Richtungen der Strö- 
mungen schematisch durch Pfeile auf einer Karte angegeben. Seitdem sind diese Angaben 
auf manche andere Karten , namentlich auch auf die weitverbreitete vorzügliche « Chart 
of the World» von Berghaus übergegangen^) und dadurch zu einer allgemeineren Kenntniss 
gelangt, als es durch ein Reisewerk hätte geschehen können. Gleichwohl konnte damals aus 
Mangel an hinreichenden Thatsachen Manches nur vermuthungsweise ausgesprochen wer- 
den. Woran es namentlich noch sehr fehlte, waren zahLreichere Beobachtungen über die 



1) S. 788—806. ganze obenerwähnte Strömungsbild sehr anschaulich 

2) In der 4. Auflage dieser Karte, vom Jahre 1864, sind wiedergegeben, nur mit einigen kleinen Abweichungen, 
im Ochotskischen und Japanischen Meere noch gar keine denen ich jedoch nicht beistimmen kann und auf die ich 
Strömungen verzeichnet, in der 5., von 1868^9, und des- weiter unten gelegentlich zurückkommen werde, 
gleichen in der 6., von 1871, findet man hingegen das 
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Temperatur des Wassers in den genannten Meeren, und doch sind diese zur definitiven 
Feststellung der Thatsachen ganz unumgänglich. Denn da ein Tlieil der Strömungen aus 
dem kalten, vielfach mit glacialem Charakter versehenen Ochotskischen Meere südwärts 
läuft, ein anderer hingegen aus dem wärmeren Ocean, vielleicht sogar von der warmen Ja- 
panischen Strömung, dem Euro-siwo, sich abzweigend, jenen entgegenkommt, so müssen 
sie, wenn vorhanden, nothwendig auch durch die sehr verschiedene Temperatur ihres Was- 
sers kenntlich sein. Einige, zum Theil von mir selbst beobachtete Thatsachen der Art 
konnten allerdings schon damals benutzt werden, doch standen sie nur vereinzelt da. Ge- 
genwärtig aber liegt mir. Dank besonders der freundlichen Vermittelung des Hm. Capit.- 
Lieut. Starizkij, der, mit hydrographischen und magnetischen Arbeiten beschäftigt, selbst 
fünf Jahre, von 1866 bis 1870, in jenen Meeren zugebracht hat, ein reiches Material der 
Art vor. Es sind dies die Originaljoumale einiger russischer KriegsschiflFe, auf denen im letz- 
ten Decennium auf zahlreichen Kreuz- und Querfahrten im Ochotskischen und Japanischen 
Meere regelmässige meteorologische Beobachtungen angestellt wurden. Besonders zahl- 
reich sind die Fahrten im letztgenannten Meere, sowohl zwischen den einzelnen neueniv'or- 
benen Häfen — de Castries, Dui, Kaiserhafen, Kussunai, St. Wladimir, St. Olga, Wladi- 
wostok, Bai Possjet, — als auch zwischen ihnen und den japanischen Orten Hakodate, Yo- 
kohama, Nagasaki. Viel weniger Beobachtungen liegen aus dem Ochotskischen Meere vor, 
ja, ein Theil desselben, der nordwestliche Winkel, um den Udskoi Busen und die Schanta- 
rischen Inseln, der sich durch seine überaus niedrige Temperatur auszeichnet und in wel- 
chem die Strömungen vermuthlich am aller complicirtesten sind, bleibt leider auch diesmal 
ganz unberührt. Selbstverständlich habe ich nur solche Fahrten in Betracht gezogen, auf 
denen Beobachtungen gemacht wurden, für deren Zuverlässigkeit ich hinlängliche Bürg- 
schaft habe. Da übrigens eine und dieselbe Tour meistens mehrmals und von verschiedenen 
Schi£fen bald nahe zur selben Zeit und bald in verschiedenen Jahren und Jahreszeiten zu- 
rückgelegt wurde, so controliren und stützen sich die Beobachtungen gegenseitig und geben 
somit eine um so festere Basis für Schlussfolgerungen ab. 

Bei weitem das meiste Material verdanken wir den Fahrten der Corvette «Warjag» 
(Capt. Lund) in den Jahren 1865 und 1866 sowohl durch das Japanische, wie auch rund 
um das Ochotskische Meer, — Fahrten, an denen meist auch Hr. Starizkij Theil nahm. Sehr 
wesentlich waren mir femer die Fahrten des Klippers «Najesdnik» (Capt. Sheltuchin) aus 
den Jahren 1861 und 1862 und der Corvette «Askold» (Capt. Polosof) aus dem Jahre 
1866. Nächstdem lieferten ein sehr brauchbares Material mehrere Fahrten des Kanonen- 
bootes «Morsh» (Capt. Susslof) aus den Jahren 1866 und 1867, dessen Beobachtungs- 
joumal von Hm. Schiflfelieut. Klykof unterschrieben ist, und des Klippers «Isumrud» (Capt. 
Brylkin) aus dem Jahre 1866, so wie einzelne Fahrten der Klipper «Abrek» (Capt. K. 
Pilkin) 1863 und «Wssadnik» 1869, auf welchem letzteren die Beobachtungen von Hm. 
Starizkij selbst angestellt wurden. Diesem Material habe ich noch die zum Theil schon 
früher von mir benutzten mehrfachen Fahrten der Corvette «Wojewoda» (Capt.Matwejef) 
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ans den Jahren 1858 und 1859 hinzufügen können, auf denen die Beobachtungen von Hrn. 
Dr. Wulff ins gemacht wurden, so wie endlich eine ebenfalls schon frflher besprochene 
Fahrt der Corvette «Olivuza» (Capt. N. Nasimof) im Jahre 1854 von Kamtschatka nach 
dem Japanischen Meere, an der ich selbst Theil nahm. Im Ganzen sind auf diese Weise 
die Resultate von über 50 Fahrten theils im Ochotskischen und theils und zumeist im Ja- 
panischen Meere hier verwerthet worden. 

Die Temperaturbeobachtungen auf diesen Fahrten wurden meistens 6 mal täglich , zu 
den von der Brflsseler internationalen Conferenz vereinbarten Stunden, d. i. um 4** Morg., 
9^ Vorm., 12^ Mittag, 4^ Nachm., 8^* Ab. und 12^ Nachts gemacht. So namentlich auf dem 
«Warjag» und «Wojewoda». Auf manchen Schiffen wurde auch noch häufiger beobachtet; 
so auf dem «Najesdnik» 8 mal täglich, indem zu den sechs genannten noch die Stunden 
8^ Vorm. und 6^ Nachm. genommen wurden. Dagegen ist auf anderen die Zalil der Beob- 
achtungen auch um etwas geringer: auf dem «Abrek», «Askold» und «Isumrud» wurde 
meist 5 mal täglich beobachtet, in der Regel zu denselben Stunden mit Hinweglassung der Mit- 
temacht; auf dem «Morsh» wurde die Temperatur der Luft regelmässig 8 mal täglich notirt, 
wie auf dem «Najesdnik» (nur des Nachmittags statt um 6 um 4^), die Temperatur des 
Wassers hingegen weniger regelmässig, nur 3—5 mal täglich; auf dem uWssadnik» ist die 
Temperatur der Luft und des Wassers, wo es darauf ankam, bis 9 mal täglich, an anderen 
Tagen hingegen die letztere auch nur 2 mal vermerkt worden. Bei meinen eigenen Beob- 
achtungen endlich, auf der Corvette «Olivuza», wurde, wie schon früher einmal ange- 
geben^), die Temperatur der Luft 7 mal (alle 3 Stunden von 6** Morg. bis Mittemacht), 
diejenige des Wassers 4 mal täglich (ebenfalls alle 3 Stunden von 9^ Morg. bis 6^ Abends), 
und in besonderen Fällen, wenn plötzliche und starke Temperaturdifferenzen sich geltend 
machten, auch häufiger notirt. Die angeführte Zahl der Beobachtungen lässt somit erken- 
nen, dass die tägliche mittlere Temperatur der Luft wie des Wassers auf allen Fahrten mit 
hinlänglicher Genauigkeit ermittelt werden konnte. 

Da es bei den nachstehenden Beobachtungen hauptsächlich darauf ankam, die in Folge 
von Strömungen im Ochotskischen und Japanischen Meere stellenweise vorkommenden, 
mehr oder weniger starken und plötzlichen Temperaturdifferenzen, Steigerungen und De- 
pressionen , möglichst präcise und anschaulich nachzuweisen , so habe ich bei Bearbeitung 
des obigen Materiales durchweg die graphische Methode der Darstellung gewählt, wie sie 
bereits bei manchen Arbeiten über den Golfstrom und den Kuro-siwo ^) angewandt worden 
ist. Statt die auf den verschiedenen Fahrten gewonnenen täglichen Mitteltemperaturen der 
Luft und des Wassers einfach in Zalilen wiederzugeben, habe ich es vorgezogen, nach den- 
selben, so oft es mir zur grösseren Anschaulichkeit dienlich schien, Curven zu construiren. 



1) Reisen und Forsch, im Amor-Lande, Bd. II, p. 772. 
Anm. 3. 

2) S. Bcnt, Report madc to Commod. Perry apon 
tbe Knro-siwo, or Galf strcam of the North Pacific Occan, 



im Narrat. of the Ezped. of an Americ. Sqoadr. to the 
China seas and Japan. Vol. II. Washington 1856, p. 363— 
370, PL I-XVI. 
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und in vielen Fällen, besonders wenn mehr oder minder erhebliche TemperaturdiflFerenzen 
eintraten, ist der Gang der Temperatur, sobald hinreichend zahlreiche Angaben vorlagen, 
auch nach den einzelnen Beobachtungen graphisch dargestellt worden. Zum richtigen Ver- 
ständniss der durch diese Curven angegebenen Temperaturverhältnisse gehört aber noth- 
wendig, dass auch die von den Schiffen eingehaltenen Course genau verfolgt werden können, 
und das ist durch Eintragung der letzteren nach dem beobachteten oder, in Fällen wo es 
keine Observation gab, berechneten mittäglichen Orte des Schiffes in die beifolgende Karte 
(Taf. I) möglich gemacht worden. Nur bei kurzen Ueberfahrten von Ort zu Ort, wie von der 
Bai Olga nach Hakodate oder umgekehrt , ist dies mehrmals unterlassen worden , weil die 
Routen der Schiffe auf solchen Fahrten, bei dem kleinen Maassstabe unserer Karte, fast ge- 
nau zusammenfallen und somit durch unnütze Ueberladung der Karte das ohnehin schon 
schwierige Verfolgen einer jeden einzelnen Fahrt auf derselben nur noch mehr erschweren 
würden. Um auch dem Einflüsse des Windes auf die Temperatur der Luft und eventuell 
auch auf diejenige des Wassers gebührende Rechnung zu tragen, sind alle einzelnen im 
Laufe des Tages beobachteten Windrichtungen über dem Datum verzeichnet worden. Auch 
das im Laufe einer Fahrt bemerkte Maximum und Minimum der Temperatur des Wassers 
und zuweilen auch der Luft sind, ersteres durch ein Kreuzchen, letzteres durch einen 
Punkt, angegeben worden, jedoch hat auf den nach den täglichen Mitteltemperaturen con- 
struirten Diagrammen die Stellung dieser Zeichen nur auf den Tag überhaupt, nicht auf eine 
einzelne Stunde desselben Bezug. Für einen jeden Tag ist femer der Ort, an welchem sich 
das Schiff um 12^ Mittags befand, angegeben, wobei die nur auf Schiffsrechnung beruhenden 
Ortsangaben durch ein Sternchen unterschieden sind. Um endlich die auf verschiedenen 
Fahrten zwischen denselben Orten gewonnenen Temperaturcurven unmittelbar miteinander 
vergleichen zu können , sind diese stets in derselben Richtung dargestellt worden : waren 
also die Curven für eine Fahrt von links nach rechts gezeichnet, so mussten sie fttr die 
Rückfahrt nach demselben oder einem nahe gelegenen Orte umgekehrt von rechts nach links 
eingetragen werden. Desgleichen sind auch die Temperaturcurven mancher einzelnen Fahr- 
ten, wenn diese von Ost nach West vor sich gingen, wie z. B. von Petropawlovsk nach Gi- 
shiginsk, von hier nach Ochotsk, von dort nach de Castries u. s. w., der grösseren Anschau- 
lichkeit wegen, auch ohne dass es Rückfahrten zwischen diesen Orten gab, von rechts nach 
links dargestellt worden. Wird dies schon aus der Reihenfolge der betreffenden Daten leicht 
ersichtlich, so ist zum Ueberfluss, um selbst einem flüchtigen Missverständnisse zu begeg- 
nen, jeder Darstellung der Curven von rechts nach links ein in dieser Richtung weisender 
Pfeil beigegeben. 

Ich muss bedauern, dass mir das oben erwähnte Material nicht schon bei meiner ersten 
Arbeit über die Strömungen im Ochotskischen und Japanischen Meere vorlag, da alsdann 
nicht bloss das damals entworfene Bild vollständiger ausgefallen und nach allen Seiten be- 
gründeter gewesen wäre , sondern ich auch manchen jetzt beim Zurückkommen auf den- 
selben Gegenstand unvermeidlichen Wiederholungen entgangen wäre. So wichtig Temperatur- 
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beobachtungen zur Ermittelung von Meeresströmungen sind, so stehen sie doch nicht als all- 
einiges Mittel zum Erkennen derselben da, sondern werden von vielen anderen Erscheinun- 
gen, wie das unwillkürliche Treiben von Schififen, die Verbreitung von Treibeis und Treib- 
holz, der ungewöhnliche Seegang, zumal in Meerengen, und besonders auch die klimati- 
schen Erscheinungen an den von ihnen bespülten Küsten, wesentlich unterstützt. Sind nun 
diese Erscheinungen , sovifel wir deren aus dem Ochotskischen und Japanischen Meere bis- 
her kennen gelernt haben , in meiner früheren Arbeit über diese Meere zusammengestellt, 
so werde ich jetzt, bei Betrachtung der Frage, wie weit auch die in denselben beobachte- 
ten Temperaturen des Wassers auf die Existenz und Richtung der Strömungen zu schlies- 
sen gestatten, auf Manches dort ausführlich erörterte verweisen, ja Einiges auch kurz 
recapituliren müssen. Damals war ich genöthigt, um die geographische Verbreitung und 
Vertheilung der in meinem Reisewerke abgehandelten Mollusken des Nordjapanischen 
Meeres zu erläutern, aus den vorhandenen Thatsachen, selbst ohne Kenntniss der Tempe- 
raturverhältnisse oder mit Hülfe von nur wenigen Beobachtungen der Art, mir ein Bild 
von den Strömungen zu machen , durch welche dieses Meer mit den Nachbargewässern in 
mehr oder weniger naher Berührung und Beziehung steht. Dass dieses Bild noch. sehr der 
Prüfung, respective Berichtigung, durch Beobachtungen aller Art und besonders durch 
Vergleichung der Temperaturverhältnisse des Wassers in verschiedenen Theilen des Ochots- 
kischen und Japanischen Meeres bedurfte, war mir völlig gegenwärtig^). Um so mehr ge- 
reicht es mir daher jetzt, nachdem ich eine grosse Zahl der erforderlichen Temperaturbe- 
obachtungen erhalten und verglichen habe, zur Befriedigung, jenes Bild auch von dieser 
Seite im Allgemeinen in allen seinen Zügen bestätigt zu finden. Dabei liefern aber die er- 
wähnten Beobachtungen noch Manches zur Ergänzung und näheren Fixirung desselben , so 
wie zur begründeteren Widerlegung irriger Ansichten, und, was ich besonders hervorheben 
muss, sie gewähren uns, statt der bisher meist nur unbestimmten BegriflFe von «kalten» und 
«warmen» Strömungen in diesen Meeren, eine ganz concreto Vorstellung von ihren Tempe- 
raturverhältnissen und zum Theil auch von deren Schwankungen in verschiedenen Jahres- 
zeiten. Diese Bemerkungen mögen genügen, um mein Zurückkommen auf einen bereits frü- 
her abgehandelten Gegenstand zu motiviren und die mancherlei dabei unvenneidlichen 
Wiederholungen zu entschuldigen. 



1) S. moinc Reisen und Forsch, im Amur-Lanile. Bd. II, p. 72H. 
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Allgemeines Bild der Strömungen im Ochotskischen nnd 

Japanischen Meere. 

Ehe wir an der Hand der Temperaturbeobachtungen an die Prüfung der einzelnen im 
Ochotskischen und Japanischen Meere stattfindenden Strömungen gehen, dürfte es ange- 
messen erscheinen, einen kurzen Ueberblick des Gesammtbildes dieser Strömungen vor- 
auszuschicken, wie wir es bereits früher aus anderweitigen Erscheinungen kennen gelernt 
haben. 

Gestatten die im Norden bis auf die verhältnissmässig schmale und wenig tiefe Be- 
rings-Strasse geschlossenen Umrisse des Stillen Oceanes keine irgend erhebliche Strömung 
aus dem Eismeere nach demselben und übernimmt hier vielmehr das tief in den kalten si- 
birischen Continent einschneidende Ochotskische Meer gewissermaassen die Rolle des Eis- 
meeres, so gewinnen auch die Strömungen, die es nach Süden entsendet, als Analoga der 
Polarströmungen des Atlantischen Oceanes, ein ganz besonderes Interesse. Drei Strömungen 
sind es hauptsächlich, die das Ochotskische Meer südwärts abschickt. Aus dem kältesten, 
am meisten in den Continent vorgeschobenen nordöstlichen Theile desselben, dem Penshin- 
sker und Gishiginsker Meerbusen, läuft eine Strömung längs der Westküste Kamtschatka's 
nach den nördlichsten Kurilen hinab, wo sie theils an der Insel Alaid vorbei und längs der 
Westküste von Paromuschir weiter hinabgeht, theils durch die beiden ersten Kurilischen 
Strassen in den Ocean hinaustritt. Dort setzt die Strömung ihren Lauf ebenfalls nach Süd und 
Südwest längs den Kurilischen Inseln fort, und indem sie an den zwischen denselben gele- 
genen Strassen vorbeikommt, sendet sie bald Zweige nach dem Ochotskischen Meere zurück, 
bald erhält sie neue Zuflüsse aus dem letzteren. So wird also die gesammte Kette der Ku- 
rilen von einer kalten Strömung bespült, die auf den klimatischen Charakter dieser Inseln 
von dem grössten Einflüsse ist und für die ich daher den Namen Kurilische Strömung 
vorgeschlagen habe ^). Da die Zahl der Zuflüsse , die sie aus dem Ochotskischen Meere er- 
hält, die dorthin ablaufenden Zweige zu überwiegen scheint und namentlich auch durch die 
Strassen zwischen den südlichsten, japanischen Kurilen neue Zuflüsse kommen, so erreicht 
sie das Ende dieser Inselkette, die Ostküste Jesso's, noch als eine ansehnliche Strömung. 
Dort, vor dem Eintritt in die Sangar-Strasse , spaltet sie sich in zwei Arme, von denen 
der eine nach der Nordostküste von Nippon hinübersetzt und längs derselben, zwischen ihr 



l) Reisen und Forsch, im Amur-Lande. Bd. II, p. 782. 
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und dem Kuro-siwo, noch ungefähr bis in iVj^ n.Br. fortläuft: der andere Arm hingegen 
tritt in die Sangar - Strasse ein und begegnet dort einer aus dem Japanischen Meere kom- 
menden Strömung, wodurch in dieser Strasse ein tolles Wirbeln, Wogen und Branden der 
See, gleich wie in den meisten Kurilischen Strassen, und eine sehr ungleiclimässige, strei- 
fenweise verschiedene Temperatur des Wassers entsteht. Doch nöthigt das aus dem Japani- 
schen Meere eindringende warme Wasser die Kurilische Strömung schliesslich unterzu- 
tauchen und nur als Tiefenströmung in dieses letztere Meer einzutreten. 

Die zweite, ungleich geringere Strömung, die das Ochotskische Meer nach Süden sendet, 
entspringt, wie es scheint, ebenfalls im Nordosten desselben, wendet sich aber alsdann nach 
Südwesten, und während ein Theil derselben vifeUeicht nach den Schantarischen Inseln 
dringt und so den Zuträger für die dort bis in den Spätsommer hinein flottirenden Eis- 
massen abgiebt^), läuft der andere an der Insel St. Jonas, in einiger Entfernung östlich 
von derselben, vorbei zur Nordspitze von Sachalin, um alsdann längs der Ostküste dieser 
Insel bis in die Nähe des Caps der Geduld hinabzusteigen, wo er ebenfalls einer aus dem 
Japanischen Meere durch die La Perouse-Strasse eindringenden und längs der Ostküste von 
Südsachalin aufwärts steigenden Strömung begegnet und in Folge dessen entweder ganz in 
die Tiefe hinabsinkt, oder theilweise nach den Kurilen ablenkt. Dieser Strömung ist offen- 
bar der rauhe, hochnordische Charakter der Ostküste von Sachalin nördlich vom Cap der 
Geduld zuzuschreiben, und möchte ich sie daher aus diesem Grunde, wie auch nach der von 
ihr bespülten Küste, die Sachalinische Strömung nennen. 

Die dritte aus dem Ochotskisclien Meere südwärts gehende Strömung hat ihren Ur- 
sprung in dem ebenfalls sehr kalten nordwestlichen Winkel dieses Meeres. Sie nimmt ihren 
Lauf etwa von den Schantarischen Inseln längs der Küste nach Südost und dringt am nörd- 
lichen Ende des Limanes, vom Amur- Wasser überfluthet, als Tiefenströmung in dieses 
Süsswasserbecken ein. Dort läuft sie längs der Westküste Sachalin's, im sogenannten Sa- 
chalinischen Fahrwasser, weiter südwärts und tritt durch die Mamia Rinso-Strasse wohl 
auch in das Nordjapanische Meer ein. Ist es anfangs auch nur eine Tiefenströmung, so 
dürfte sie sich doch über den Untiefen und längs der seichten Limanküste Sachalin's auch 
bis an die Oberfläche verbreiten und den im Vergleich zur gegenüberliegenden Festlands- 
küste nach Klima und Vegetation sehr rauhen und tristen Charakter dieser Küste zum gros- 
sen Theil mit bedingen. Ausserdem aber treiben nicht selten starke Nordwestwinde auch 
eine grössere Menge Wassers aus dem Ochotskisclien Meere in den Liman und füllen ihn 
im Frühling und Herbst zuweilen mit dichten Eismassen au, die sich von dort auch in das 
Japanische Meer verbreiten. Denn der Amur-Liman entsendet seinerseits eine Strömung 
nach diesem Meere, die sich längs der Festlandsküste weit nach Süden hinzieht. Wird diese 
Strömung auch hauptsächlich durch den theilweisen Abfluss des Amur- Wassers nach Süden 
bedingt, so unterliegt doch nach dem oben Gesagten die Mitwirkung des Ochotskischen Mee- 



l) Reiscu und Forsch. 1. c. p. 758. 
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res zur Hervorbriuguug derselben keinem Zweifel. Wäre der Amur-Limau , wie mau an- 
fänglich meinte, nach Süden geschlossen, so würde es sehr wahrscheinlich keine solche und 
jedenfalls keine so starke Strömung im Japanischen Meere nach Süden hinab geben. Wir 
können daher diese Strömung nach ihrem Ursprungsorte füglich die Amur-Liman- oder 
schlechtweg Lima n -Strömung nennen. Aus der Mitwirkung des Ochotskischen Meeres 
zu deren Hervorbringung, wie übrigens auch aus der niedrigen Temperatur des Wassers 
während des grösstcn Theiles des Jahres sowohl im Amur-Strom wie im Amur-Liman , der 
nur drei Monate lang gar kein Eis enthält, folgt ferner mit Nothwendigkeit, dass diese Strö- 
mung ebenfalls eine kalte sein muss. Dazu tragen in ihrem weiteren Verlaufe nach Süden 
auch die Eismassen bei, die im April uml Mai aus den tieferen Festlandsbuchten, wie der 
Kaiserhafen u.a., in dieselbe sich ergiessen und dadurch nicht unerheblich auch zu deren 
weiterem Vordringen nach Süden beitragen. Ihrerseits muss diese kalte Strömung von dem 
ungünstigsten Einfluss auf die klimatischen Verhältnisse der Festlandsküste sein. Die Ver- 
breitung dieser Strömung nach Süden anlangend , konnte ich sie mit Sicherheit nur bis zu 
den sogenannten südlichen russischen Häfen, Wladiwostok und Bai Possjet, nachweisen. 
Aus einigen klimatischen Erscheinungen zog ich jedoch den Schluss, dass sie sich erst an 
der Küste von Korea zur Broughton-Strasse hin verlieren dürfte. Die nachstehenden Be- 
trachtungen werden die Richtigkeit dieser Vermuthung darthun und die äussersten Gränzen 
der Liman-Strömung kennen lehren. 

Den drei genannten Strömungen der Richtung wie dem Charakter nach direkt entge- 
gengesetzt ist die Strömung, welche von Süden durch die Korea- und besonders die Kru- 
senstem-Strasse in das Japanische Meer eintritt und in diesem nach Nordost, in der Rich- 
tung zur Sangar-Strasse verläuft. Wie sehr sie sich dabei der Westküste von Nippon nä- 
hert, oder ob sie dieselbe gar mimittelbar bespült, ist noch unbekannt. Zum westlichen 
Eingange in die Sangar-Strasse gelaugt, schickt sie einen Arm in diese Meerenge ab, der 
von Ost kommenden Kurilischen Strömung entgegen. Der andere Arm der Strömung setzt 
seinen Lauf nordwärts , längs der Westküste von Jesso fort und erreicht die La Perouse- 
Strasse, wo sich von ihm wiederum ein Arm und zwar durch die genannte Strasse nach 
dem südlichen Ochotskischen Meere abzweigt. Dieser Arm der Strömung biegt um die 
Südostspitze von Sachalin, das Cap Aniwa, herum und begiebt sich längs der Ostküstc 
dieser Insel nach Norden, bis zur Bai der Geduld, ja zeitweise wohl auch noch über das 
Cap der Geduld hinaus, der von Norden kommenden Sachalinischen Strömung entgegen. 
Der nach Absenduug dieses Armes übrig gebliebene, wie es scheint, kleinere Theil der 
Strömung verliert sich endlich längs der Westküste von Sachalin nach Norden. Trugen die 
drei früher genannten Strömungen kaltes Wasser aus dem Ochotskischen Meere , respective 
dem Amur-Liman, nach Süden, so findet bei dieser vierten Strömung das Gegentheil statt: 
sie trägt dem Japanischen und zum Theil auch dem Ochotskischen Meere warmes Wasser aus 
dem südlich gelegenen Ocean zu und muss daher in klimatischer Beziehung von wohlthätigem 
Einfluss auf die Westküste von Nippon, Jesso und Südsachalin, ja auch auf einen Theil der 



Steömungsveehaltnibse im Ochotskischen und Japanischen Meere. 9 

Ostküste dieser letzteren Insel, bis zur Bai der Geduld, sein. In welcher Beziehung diese 
warme Strömung zum Kuro-siwo steht, soll weiter unten erörtert werden. Gleichwie ich 
nun die längs der Fcstlandsküste des Japanischen Meeres südwärts hinabsteigende Strö- 
mung nach dem am Nordende desselben gelegenen Becken die Liman-Strömung genannt 
habe, so möchte ich diese längs der Insularküste des Japanischen Meeres nordwärts zie- 
hende Strömung nach den am Südeingange in dasselbe, mitten im Laufe der Strömung 
gelegenen Inseln die Tsu-sima- Strömung nennen. 

Vier Strömungen sind es also, die wir im Folgenden näher zu betrachten und zumal 
auf ihre Temperaturverhältnisse zu prüfen liaben werden. Um aber allen Verzweigungen 
derselben zu folgen, oder zu ihrem Ursprünge hinaufzusteigen, sind wir genöthigt zum Theil 
aus dem Bereiche des Ochotskischen und Japanischen Meeres hinauszutreten und die Strö- 
mungsverhältnisse auch der angränzenden Gewässer, des Oceanes östlich von Kamtschatka, 
von den Kurilen, von Jesso, Nippon und den anderen grossen Inseln Japan's, so wie des 
Gelben Meeres mehr oder weniger in den Kreis unserer Betrachtungen zu ziehen. 



Specielle Betrachtung der Strömmigeii des Ochotskischen und 

Japanischen Meeres. 

« 

1« Karilische Strömnnip* 

Die Existenz einer kalten Strömung, die aus dem Gishiginsker und Penshinsker Meer- 
busen kommt und längs der Westküste von Kamtschatka hinabsteigt, wurde, wie ich es an 
einem anderen Orte ausführlich besprochen habe^), zuerst durch Erman aus der plötzlichen 
und starken Temperaturdepression des Wassers gefolgert, die er auf einer Fahrt von Ochotsk 
nach Tigil beobachtete. Sie wird femer durch die polare Natur der Westküste Kamtschat- 
ka's, ilire völlige Baumlosigkeit , ihren Eisreichthum u. s. w. ^) bestätigt. Zu dem früher 
darüber Mitgetheilten gestatten die mir jetzt vorliegenden Beobachtungen nur Weniges 
hinzuzufügen. Wir haben hier zwei Fahrten der Corvette «Warjag», von Petropawlovsk 
nach dem Gishiginsker Meerbusen und von diesem nach Ochotsk anzuführen. Beide lassen 
zwar auch eine Temperaturdepression im Wasser erkennen, sobald man zum gemeinsamen 
Eingang in den Gishiginsker und Penshinsker Meerbusen gelangt, doch ist diese Depression 
viel geringer, als sie Erman beobachtete, sei es aus dem Grunde, weil beide Fahrten etwas 
später, zur Zeit der höchsten Temperatur des Wassers gemacht wurden, sei es dass sie zu- 
fälliger Weise die kältesten Theile der Strömung nicht berührten. Die Fahrt von Petro- 
pawlovsk nach Gishiginsk (s. Diagramm 1 und Karte Taf. I) ging im Ochotskischen Meere von 
der Spangberg-Strasse an nordwärts offenbar ausserhalb der längs der Westküste von Kam- 



l) Reitten und Forsch. Bd. II, p. 756 ff. | 2) Reisen und Forsch. Bd. II, p. 759, 760. 
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tschatka hinabsteigenden Strömnng vor sich, denn vom 9. bis 12. Angnst zeigte das Ther- 
mometer im Wasser Mitteltcmperaturen von 9 bis 10,5°^) und am 11. sogar ein Maximum 
von 11,1°. Am 13. jedoch fällt es, am Eingange in den gemeinsamen Theil des Gishiginskei 
und Penshinsker Meerbusens, im Mittel auf 7,2 und im Minimum auf 6,2° hinab und bleibt 
auch am 14. im Mittel auf 6,7° zurück, um erst am 15., im eigentlichen Gishiginsker Golf, 
im Mittel wieder auf 7,9° zu steigen. Auch wird das Wasser, welches bis dahin stets wär- 
mer als die Luft gewesen war, vom 13. August an kälter als die letztere, trotzdem dass 
Südwinde wehten, welche die kalte Strömung beeinträchtigen mussten. Sind übrigens diese 
Temperaturen auch beträchtlich höher als die von Erman auf der erwähnten Fahrt am 
Eingange in den Gishiginsker und Penshinsker Meerbusen beobachteten (er sah das Ther- 
mometer im Wasser am 4. und S.August sogar bis auf 2,5° fallen), so bleiben sie dennoch 
immer weit unter denjenigen zurück, die man im August und Anfang des September aus- 
serhalb des erwähnten Meerbusens, westlich von demselben, im nördlichen Ochotskischen 
Meere findet. Davon giebt uns sogleich eine zweite Fahrt des «Warjag», vom Gishiginsker 
Meerbusen nach Ochotsk, so wie auch eine später zu besprechende, von Ochotsk nach dem 
Japanischen Meere, Zeugniss. Auch auf der Fahrt von Gishiginsk nach Ochotsk fand man 
die Temperaturen im Golf am niedrigsten (s. Diagr. 2): am 20. August zeigt das Wasser 
im südlichen, gemeinsamen Thcile des Gishiginsker und Penshinsker Meerbusens, trotz der 
Süd- und Südwestwinde, im Mittel 8, im Minimum 7,5°, und gleichwie auf der ersten 
Fahrt so bleibt es auch jetzt beständig kälter als die Luft, bis man wieder ausserhalb dos 
Golfes ist, wo es, rasch an Wärme zunehmend, vom 22. August an wieder wärmer als die 
Luft wird und, bei sehr gleichmässiger Temperatur von 10,5 — 11,5° im Mittel, bis 
nach Ochotsk auch beständig wärmer bleibt. Desgleichen war das Wasser auch später, vom 
28. August bis 8. September, auf der gesammten Strecke von Ochotsk bis zur Südspitze 
Sachalin's (s. Diagr. 1 5) beständig wärmer als die Luft. Uebrigens darf es uns nicht wun- 
dem, wenn das Wasser im Gishiginsker und Penshinsker Meerbusen, trotz der grossen 
Winterkälte und massenhaften Eisbildung in diesem Seebecken, im Sommer bis zu einem 
gewissen und verhältnissmässig nicht unbeträchtlichen Grade sich erwärmt, da die aus dem 
Meerbusen hinaustretenden Strömungen ihn, wenn auch auf eine kurze Zeit — etwa vom Juli 
bis September (incl.) — doch vollkommen eisfrei machen. Insofern dürften die Temperatur- 
verhältnisse in demselben günstiger liegen, als im nordwestlichen Winkel des Ochotskischen 
Meeres, bei den Schantarischen Liseln, wo sich beträchtliche Eismassen, durch reissende, 
im Kreise sich bewegende Strömungen am Auslaufen verhindert, den ganzen Sommer über 
finden sollen^). Es fehlt also dem Gishiginsker und Penshinsker Meerbusen an einer be- 



1) R^aumur, wie allenthalben in dieser Schrift. 

2)NachMiddendorff u.a.; s. meine Reisen u. Forsch, 
im Amur-Lande, Bd. 11, p. 758. Um eine neuere Beob- 
achtung anzuführen, verweise ich hier noch auf die An- 
gaben des Hrn. Cap.-^Lieut. Starizkij. Am 3. Aug. 1869 
stiess nämlich das Segelboot «Ku^gda», auf dem er sich 



befand, westlich und nördlich vom Cap Maria auf unali- 
schbarc Eismassen, die ihm den Weg nach Ochotsk voll- 
ständig versperrten und es nach zweitägigen vergebli- 
chen BcmOhungen in die Nord-Bai, zwischen den Caps 
Maria und Elisabeth auf Sachalin, einzulaufen nöthig- 
ten, bis wohin übrigens auch noch einzelne Eisschollen 
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ständigen Eisquelle, wie sie das Eismeer hat, und dem entsprechend stehen natürlich auch 
die aus demselben entspringenden Strömungen den eigentlichen Polarströmungen, wie wir 
sie im Atlantischen Ocean finden, an Umfang und Bedeutung sehr nach. 

Den weiteren Verlauf der Eurilischen Strömung längs der gleichnamigen Inselkette 
nach Süd und Südwest, theils im Ocean, theils im OchotsMschen Meere, bis nach Jesso 
glaube ich aus mannigfaltigen Erfahrungen zahlreicher Seefahrer, angefangen von Vries 
und Bering bis auf unsere Zeit, hinlänglich dargethan zu haben ^). Thatsachen wie das 
Verschlagen oder Treiben von Schiffen in der angegebenen Richtung, die Anhäufung von 
Treibholz, das die Flüsse an der Westküste Kamtschatka's in's Meer tragen, auf der Insel 
Schumschu in der Rimskij-Korssakof (2. Kurilischen)-Strasse, die Bewegung von Treibeis in 
derselben Richtung und auch weiter südwärts, femer die von allen Seefahrern, welche sich 
den Kurilen genähert oder eine ihrer Meerengen befahren haben, wahrgenommenen Er- 
scheinungen reissender Strömung, oft mit brandender, wirbelnder, stürzender Bewegung 
der See, so wie endlich auch die rauhen klimatischen Verhältnisse der Inseln, ihre Baumlo- 
sigkeit bis zum 48. Breitengrade hinab, ihr Nebelreichthum u. s. w., diese a. a. 0. aus- 
führlich von mir besprochenen Thatsachen lassen über den erwähnten Verlauf der Strö- 
mung keinen Zweifel. Hinsichtlich der Temperaturverhältnisse derselben in diesem ihrem 
Haupttheile lagen mir aber bisher nur die Beobachtungen vor, die ich im Jahre 1854 auf 
einer Fahrt der Corvette «Olivuza» durch die Strasse der Boussole gemacht habe und die 
auf den hochnordischen Ursprung dieser Strömung aUerdings ein grelles Licht werfen. Ich 
habe sie nachstehend graphisch dargestellt (Diagg. 3 und 4), um sie mit den Beobachtungen 
auf späteren Fahrten, wie sie mir jetzt vorliegen, besser vergleichen zu können. Am 28. Juli 
sank die Temperatur des Wassers, die bis dahin während mehrerer Tage, vom 23. bis 27. 
Juli, fast beständig 8^ betragen hatte, nach Maassgabe als wir uns, von Südost kommend, 
den Kurilen und zwar der Strasse der Boussole näherten, rasch herab, so dass sie um 6 Uhr 
Abends, noch östlich von den Kurilen, nur 4° und in der erwähnten Strasse, durch welche 
uns bei völliger Windstille eine reissende Strömung nach Westen trug, während mehrerer 
Stunden sogar nur 2° betrug. Ja, auch am folgenden Tage, als wir uns bereits im Ochot- 
skischen Meere befanden , zeigte das Thermometer um Mittag in der Entfernung von etwa 
28 Seemeilen NW. von Ssimuschir oder 48 Meilen W. von Ketoi, nur 4,6°, und so blieb die 
Temperatur des Wassers, mit geringen Schwankungen, auch während des ganzen Tages 
(4,8° im Mittel). Beide Diagramme, sowohl das nach den Mitteltemperaturen, als auch 
das nach den einzelnen Beobachtungen vom 27. bis 30. Juli entworfene, zeigen die plötz- 
liche und starke Temperaturdepression im Wasser auf beiden Seiten der Kurilen und be- 



drangen. Auf dem Rückwege von dort nach Nikolajevsk 
traf es am 23. Aug. in 53° 55' N. und 141° 38' 0. wieder- 
um ausgedehnte Eismassen, die ihm den Weg nach dem 
Hafen Baikal und zum sogen. Sachalinischen Fahrwas- 
ser des Limaus verlegten und es den sehr viel schwieri- 



geren Weg durch den sogen. Nördlichen Kanal nehmen 
Hessen. CTapui^Kift, PuAporp. ROMapAHpoBKa bi» Bo- 
CTOHH. Ok. BT. 1865—1871 rr. C. IXerepÖ. 1873, CTp.42— 
48. 

1) Reisen und Forsch Bd. II, p. 761—778. 
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sonders in der Strasse der Boussole, so wie das starke Herabsinken der Temperatur des 
Wassers unter diejenige der ebenfalls abgekühlten Luft in der anschaulichsten Weise. Die 
Beobachtungen vom 29. im Ochotskischen Meere lassen gewissermaassen sogar erkennen, 

• 

wie mit der Annäherung an die Kurilen von West streifenweise immer kälteres und kälteres 
Wasser sich einfindet. An diese Thatsachen, die bisher einzeln dastanden, schliessen sich 
nun, bestätigend und ergänzend, die auf späteren Fahrten sowohl nördlich wie südlich in 
der Nähe der Kurilen und zum Theil in den Meerengen zwischen denselben gemachten Be- 
obachtungen an. Wir haben hier zunächst zwei Fahrten durch die Spangberg (4. Kurili- 
scheVStrasse anzuführen. Die eine derselben ist die in ihrem letzten Theile oben schon be- 
sprochene Fahrt der Gorvefte «Warjag» von Petropawlovsk nach Gishiginsk (Diagr. 1 ). 
War schon die Temperatur des Wassers längs der Ostküste von Südkamtschatka und den 
beiden ersten Kurilischen Inseln eine niedrige , niedriger als die Temperatur der Luft , so 
sank sie in der Spangberg-Strasse noch tiefer, und zwar am 8. August auf 7^ und am Aus- 
gange derselben zum Ochotskischen Meere (um 9** Morg.) sogar auf 5,3^ herab. Erwägt 
man, dass dies die Jahreszeit ist, in welcher das Wasser ziemlich seine grösste Wanne er- 
reicht, so darf man die erwähnte Temperatur gewiss als eine sehr niedrige bezeichnen. Auch 
steigt dieselbe, ^ie das Diagramm lehrt, sogleich und ganz beträchtlich wieder mit der 
Entfernung des Schiffes von den Kurilen, im Ochotskischen Meere, nach Nord und West. — 
Noch instructiver dürfte aber eine zweite Fahrt durch dieselbe Strasse, und zwar diejenige 
des Klippers «Abrek» im Jahre 1863 sein (Diagr. 5). Von der La Perouse-Strasse kom- 
mend, segelte dieses Schiff eine lange Strecke in ziemlich paralleler Richtung mit den Ku- 
rilen hin, der Spangberg-Strasse allmählich sich nähernd. Wie zu erwarten war, fand 
dabei eine beständige und rasche Abnahme der Temperatur im Wasser wie in der Luft 
statt; besonders stark wird sie aber im Wasser vom 16. September an, indem die Tempe- 
ratur desselben weit unter diejenige der Luft hinabsinkt und am 19. Sept., westlich von der 
Insel Onekotan, im Mittel nur noch 4^, ja während vieler Stunden, von 4*" Morg. bis nach 
Mittag, sogar nicht mehr wie 3,1^ beträgt. In der Strasse selbst stieg zwar die Tempera- 
tur des Wassers wieder, ganz wie auf der letzterwähnten Fahrt, betrug aber im Mittel doch 
nur 4,9\ Desgleichen blieb sie auch im Osten der Kurilen nur gering, indem sie vom 21. 
bis 23. Sept. im Mittel 6,2 — o,6 betrug, und erst bei noch weiterer Entfernung von dieser 
Inselkette, am 24. Sept., stellte sich ein rasches Steigen derselben ein. Hält man die durch 
dieses Diagramm gebotenen, der Beobachtungszeit nach nur um 8 Tage auseinander lie- 
genden Temperaturen des Wassers in der La Perouse-Strasse und in der Nähe der Spang- 
berg-Strasse gegen einander, so ergiebt sich zwischen denselben im Mittel eine Differenz von 
llj^, zwischen dem Maximum an dem ersteren und dem Minimum an dem letzteren Orte 
aber sogar von 12,9" — eine Differenz, die allerdings nicht bloss für die kalte Strömung an 
den Kurilen, sondern, wie wir später sehen werden, auch für die warme in der La Perouse- 
Strasse spricht. Geht man nun von den beiden oben erwähnten Orten, an denen auf dem 
«Warjag» und dem «Abrek» die niedrigen Temperaturen von 5,3' (am 8. Aug.) und 3,1" 
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(am 19. Sept.) beobachtet wurden, in südwestlicher Richtung längs den Kurilen fort, so 
stösst man genau auf den Ort, wo ich auf der «Olivuza» im Westen von Ketoi und Nord- 
westen von Ssimuschir am 29. Juli um Mittag 4,6^ im Wasser gefunden habe. Somit lässt 
sich jetzt das kalte Wasser im Westen der Kurilen von Paromuschir bis Ssimuschir, d. i. 
längs dem grössten Theile der Inselkette continuirlich verfolgen. Nimmt man nun hinzu, 
dass einerseits Schiffe, die sich nahe der Westküste Kamtschatka's befanden, nach dem Raum 
zwischen den Inseln Alaid, Schumschu und Paromuschir verschlagen worden sind^), und dass 
andererseits im Westen von Ketoi und Ssimuschir La P6rouse und Oolownin ihre Schiffe 
ebenfalls nach Süden treiben sahen ^), so unterliegt es keinem Zweifel, dass längs der gan- 
zen Westseite der Kurilen eine von Norden kommende kalte Strömung verläuft. An man- 
chen der Kurilischen Meereugen mag sie dabei vorbeischiessen, ohne durch dieselben irgend 
erhebliche Zweige nach dem Ocean abzuschicken. So namentlich an der Spangberg-Strasse. 
Zum wenigsten scheint darauf der Umstand hinzuweisen, dass die Temperatur des Wassers, 
wie die Beobachtungen auf dem «Warjag» und dem «Abrek» übereinstimmend lehren, im 
Westen der Strasse beträchtlich niedriger als innerhalb derselben ist. Daraus dürfte sich 
vielleicht auch die von den Seefahrern gemachte Wahniehmung erklären, dass es in der 
Spangberg-Strasse stets weniger Nebel als in den anderen Kurilischen Meerengen giebt, 
so dass inan beim Passiren derselben in der Regel einige Berggipfel der Insel Onekotan, 
wenn auch auf kurze Zeit, zu Gesichte bekommt. Beide Umstände, die schwache Strömung 
und der minder dichte und häufige Nebel, so wie endlich auch die ansehnlichere Breite 
dieser Strasse, machen sie denn auch bei den Seefahrern zu der beliebtesten, um die Kette 
der Kurilen zu kreuzen. Erst bei den südlichen Kurilen, durch die Vries-, die Pic-iStrasse, 
läuft diese Strömung, wie wir sehen werden, ebenfalls in den Ocean hinaus. 

Gleichwie die letzterwähnten Fahrten den westlichen Theil der Kurilischen Strömung 
beleuchten, so thut es eine andere Fahrt der Corvette «Warjag» hinsichtlich des östlichen 
Theiles derselben. Ich meine die Fahrt dieses Schiffes von Hakodate ^ach Petropawlovsk 
vom 9. bis 24. Juni 1866, auf welcher die in den Diagrammen 6 und 7 graphisch wiederge- 
gebenen Beobachtungen gemacht worden sind. Sobald die Corvette die Sangar-Strasse ver- 
lassen hatte und in den Ocean hinausgetreten war, sank die Temperatur des Wassers wie der 
Luft rasch hinab: war die erstcre am 9. Juni im Mittel 9,3°, so betrug sie am 10. nur 
7,2°; ja, wenn man das Maximum am ersteren Tage und das Minimum am letzteren gegen 
einander hält, so war sie innerhalb 13 Stunden, von 3^ Nachm. bis 4*" Morg., von 11,1 auf 
5,8°, also um 5,3° gefallen. Ich werde auf diese höchst bcmerkenswerthen Temperatur- 
differenzen in der Nähe der Sangar-Strasse später zurückkommen, jetzt begnügen wir uns 
mit dem Resultate, dass man sich am 10. unzweifelhaft in einer kalten Strömung befand. 
Nun ging die Fahrt in einiger Entfernung von der Südostküste Jesso's und der Ostküste 



1) So z. B. da8 von Ochotsk kommende Schiff Ghwo- 

• 

stof's und Dawydof's im Jahre 1802. S. meine Rei- 



sen und Forsch, im Amur-Lande, Bd. II, p. 763. 
2) Reisen und Forsch. 1. c. p. 771. 
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der anstossenden Eurilen und längs denselben nach Nordost, und dabei sank die Tempera- 
tur des Wassers wie der Luft beständig tiefer und tiefer hinab: am 14. befand man sich 
der Pic-Strasse (zwischen Kunaschir und Iturup) gegenüber und hatte im Wasser eine Mit- 
teltemperatur von 3,8, ein Minimum von 2,7°, am 15. eine Mitteltemperatur von 3,1, ein 
Minimum von 2,2°. Am tiefsten aber sank die Temperatur am 16., als das Schiff sich den 
Kurilen am meisten genähert hatte und nahe dem Südeingange in die Vries-Strasse (zwi- 
schen Iturup und ürup) sich befand: jetzt betrug die Mitteltemperatur nur 2,5, das Mini- 
mum sogar nur 1,3°. Erwägt man, dass in diesen Strassen eine starke Strömung nach Sfid 
und Südost direkt beobachtet worden ist *), so wird man den Schluss ganz gerechtfertigt 
finden, dass hier die oben erwähnte, bis nach Ssimuschir hinab verfolgte kalte Strömuig 
von der Westseite der Kurilen in den Ocean ausläuft. Am 17. Juni, mit der Entfernung 
des Schiffes von den Kurilen , stieg die Temperatur des Wassers sogleich , wenn auch nicht 
viel, indem sie im Mittel 3,3'^ betrug, alsdann aber trat, mit dem nach ONO eingeschlage- 
nen Course, wieder ein Fallen derselben ein, und am 19. gab es in einer Entfernung von 
etwa vier Längengraden von den Kurilen wiederum eine Mitteltemperatur von nur 2,2 
und ein Minimum von sogar nur 1,4^. Erst von dort an fand bei fast nördlichem Course 
bis nach Petropawlovsk ein langsames Steigen der Temperatur statt, doch betrug sie auch 
am 24. Juni, bereits kurz vor dem Eintritt in die Awatscha-Bai, immer nicht mehr wie 4"^. 
Ich möchte aus den Beobachtungen auf dieser zweiten Hälfte der Fahrt, wenn ich sie mit den 
in den Diagrammen 1, 3 und 5 wiedergegebenen zusammenhalte, zweierlei Schlüsse ziehen. 
Erstens, die Kurilische Strömung betreffend, dass sie zu gewissen Jahreszeiten, namentlich 
im Juni und wohl überhaupt im Frühling und Frtthsommer , wenn die Eismassen im Gishi- 
ginsker und Penshinsker Meerbusen und an der Westküste Kamtschatka's noch nicht ganz 
fortgetrieben sind, durch die ersten Kurilischen Strassen in den Ocean hinaustretend, sich 
weit nach Osten hin fühlbar macht, im Spätsommer und Herbst hingegen mehr und mehr 
nur auf die unmittefbare Nähe der Kurilen beschränkt bleibt. Eine zweite Folgerung aus 
den obigen Beobachtungen wäre die, dass der nach Norden sich abzweigende, sogenannte 
Kamtschatskische Arm des Kuro-siwo jedenfalls die Ostküste Kamtschatka's nicht bespült, 
sondern viel westlicher verläuft, denn sonst wären die verhältnissmässig niedrigen Tempera- 
turen, die die Diagramme 1, 3, 5 und 6 im Wasser nahe der Südostküste Kamtschatka's 
im Juni, Juli und August (von 4° und 7 bis 8°) zeigen, nicht erklärlich. Sollte hier daher 
nicht auch eine Strömung in einer dem Kamschatskischen Arm des Kuro-siwo entgegenge- 
setzten Richtung längs der Küste hinabsteigen, um weiterhin neben und mit der Kurilischen 
Strömung südwärts zu verlaufen? 

Es bleibt uns nun noch der letzte Theil der Kurilischen Strömung übrig. Hat sie 
nämlich die Südostküste von Jesso erreicht, so spaltet sie sich in zwei Arme, von denen 
der eine in die Sangar-Strasse eintritt und dort einem Zweige der Tsu-sima-Strömung be- 



1 » S. meine Reisen und Forsch. Bd. II, p. 777, 778. 
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gegnet, der andere aber zur NordostkQste von Nippon läuft und längs derselben, zwischen 
ihr und dem Kuro-siwo, noch ziemlich weit nach Süden herabsteigt. Wir wollen beide Arme 
einzeln verfolgen. 

Das Eintreten einer Strömung von Ost in die Sangar-Strasse und ihr Zusammenstossen 
dort mit einer Gegenströmung giebt sich durch mannigfaltige Erscheinungen in der Bewe- 
gung des Wassers kund, wie ich sie an einem anderen Orte ausführlich besprochen habe. 
In thermischer Beziehung muss aber diese Begegnung einer kalten mit einer warmen 
Strömung innerhalb einer Meerenge noth wendig zur Folge haben, dass einerseits die Mit- 
teltemperatur des Wassers in der Sangar-Strasse höher sein wird als östlich von derselben, 
und dass andererseits scharf abgegränzte Streifen kalten und warmen Wassers sowohl vor 
als innerhalb derselben sich kundgeben werden. In der That ist Beides aus unseren Dia- 
grammen deutlich zu ersehen : das Erstere namentlich aus dem Diagramm 6 , so wie aus 
allen späteren, nach den Fahrten von Hakodate südwärts oder umgekehrt construirten ; das 
Letztere spricht sich ganz vorzüglich in den nach den einzelnen Beobachtungen am 9. und 
10. Juni entworfenen Temperaturcurven {Diagr. 7) aus, so wie in dem Verlaufe derselben 
am 12. Mai und 21. Februar, wie ihn uns später zu besprechende Fahrten von Yokohama 
nach Hakodate gelehrt haben (Diagg. 12 und 14). Das Steigen der Temperatur des Was- 
sers mit dem Eintritt in die Sangar-Strasse von Ost, respective das Fallen in umgekehrter 
Richtung, ist sehr ansehnlich: am 9. Juni z. B. von 11,1° auf 5,8, also um 5,3°. Es be- 
weist dies, dass die in die Sangar-Strasse von West eintretende warme Strömung hier sehr 
die Oberhand über die kalte gewinnt, und in der That erreicht die letztere das Japanische 
Meer nur als Tiefenströmung und macht sich in demselben durch kalte Streifen von ver- 
schiedener Breite geltend — Erscheinungen, auf die wir später noch zurückkommen 
werden. 

Von längerem Verlauf, zum wenigsten an der Oberfläche, ist der längs der Nordost- 
küste von Nippon hinabsteigende Arm der Kurilischen Strömung. Von der amerikanischen 
Expedition unter Perry ist er ganz übersehen worden, indem Silas Bent in seiner Arbeit 
über den Kuro-siwo diesen bis au die Sangar-Strasse gehen, den kalten Strom aber ganz in 
die letztere eintreten lässt^). Etwas später wies jedoch Siebold, nach den Erfahrungen 
von Vries und Broughton, auf die Existenz einer kalten Strömung an der Nordostküste 
von Nippon hin, ja, er hielt dafür, dass si^als schmaler Streifen sogar bis in ^V/^ n. Br. 
hinabsteigt*). Wie ich an einem anderen Orte dargethan, sprechen auch die von späteren 
Seefahrern an der Nordostküste von Nippon im Vorübergehen wahrgenommenen klimati- 
schen Erscheinungen für Siebold' s Ansicht^). An Temperaturbeobachtungen über diese 
Strömung fehlte es aber bisher gänzlich. Jetzt liegt uns endlich eine Anzahl solcher Beob- 



1) Rep. upon the Kuro-siwo, in Perry'8.Narr. of the 
Exped. of an Amer. Squadr. to the China seas and Ja- 
pan. Vol. n, Washingt. 1866, p. 866, 369. 

2) Aardrijks-en volkcnknnd. toelicht. tot de ontdekk. 



van Macrt. Gerritsz. Vries. Amsterdam 1858, p. 25 
26. 

8) Beisen und Forsch. Bd. II, p. 780. 



16 L. V. SOHEENCK, 

Achtungen vor, die den Verlauf der kalten Strömung längs der Nordostküste von Nippon 
im Gegensatz zum Kuro-siwo in der praegnantcsten Weise dartliun. Es sind die Beobach- 
tungen, welche auf drei Fahrten der Corvette «Warjag» im Mai 1865 und im Januar und 
Februar 1866, so wie auf einer Fahrt des Klippers «Wssadnik» im December 1869 zwi- 
schen Yokohama und Hakodate gemacht worden sind. Vergleicht man die nach den Mit- 
teltemperaturen des Wassers entworfenen Curven (Diagg. 8 — 11), so haben alle genau den- 
selben Verlauf: so wie man aus der Bai von Jedo hinaus ist^), steigt die Temperatur des 
Wassers, weil man in den Kuro-siwo eintritt; in diesem hält sie sich auf ansehnlicher 
Höhe, denn trotzdem dass die Fahrten in solchen Monaten stattfanden, in denen das Wasser 
eine niedrige, ja zum Theil seine niedrigste Temperatur hat, finden wir hier doch folgende 
mittlere Temperaturen des wärmsten Tages und Maxima an demselben: 

Mitteltemperatur. Maximum. 

Im Mai. d. 9 15,5° 17,1'' 

» December, d. 17. . . 16,4 16,5 

» Januar, d. 26 14,8 15,5 

o Februar, d. 19 13,1 14,2 

Mit der Fahrt nach Norden und der Annäherung an die Küste findet, in mehrfachen 
Absätzen oder plötzlich, ein jäher Sturz der Temperatur statt, — man kommt eben aus dem 
Kuro-siwo in die Kurilische Strömung, in w^elcher noch südlich und östlich von der Sangar- 
Strasse das Minimum der Temperatur erreicht wird. Die mittlere Temperatur des kältesten 
Tages und das Minimum an demselben betrugen namentlich : 

Mitteltemperatur. Minimum. 

Im Mai, d. 12 6,3° 5,2° 

» December, d. 14. ... 8,7 8,0 

» Januar, d. 23 5,5 3,2 

» Februar, d. 20. 5,3 2,7 

Es fiel somit die Temperatur des Wassers : 

Im Mai in 3 Tagen im Mittel um 9,2°, vom Maximum zum Minimum um 11,9° 

» December » » » » » 7,74 » » » » »8,5 

x> Januar » » » » » 9,3 » » » » )» 12,3 

» Februar in 1 Tage » » » 7,8 » » » » »11,5 

Mit dem Eintritt in die Sangar-Strasse steigt die Temperatur des Wassers, wie schon 
oben bemerkt worden, wieder, und zwar im Mittel um 0,8 — 1,6°, vom Minimum ausser- 
halb derselben aber bis zum Maximum in derselben, wie das Diagramm 13 lehrt, in weni- 



1) Wir betrachten dabei die Fahrten vom Decem- 
ber und Januar, als w&ren sie ebenfalls von Yokohama 



nach Hakodate und nicht in umgekehrter Richtung ge- 
macht. 
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dass die am 2. Sept. beobachtete Temperatur von 8"^ in einer Entfernung von 1% Längen- 
graden, also etwa 17geogr. Meilen von der Küste statt hatte, während am 4. das oben er- 
wähnte Minimum von 8,5° nur in der Entfernung von Yg Längengrade oder etwa 5 Meilen 
von der Küste beobachtet wurde, so scheint der Schluss gerechtfertigt, dass die Strömung 
nach Süden rasch sich verschmälert und an dem letzteren Orte, in 50° 15' n. Br., ihrem 
gänzlichen Auslaufen nahe steht, über das Cap der Geduld aber in dieser Jahreszeit in kei- 
nem Falle sich verbreitet. Und damit stehen denn auch die in den folgenden Tagen, nach 
dem 4. Sept., gemachten Temperaturbeobachtungen im Einklänge. Denn am 5. bis 7. Sept. 
stieg zwar mit der Entfernung von Sachalin die Temperatur des Wassers , allein nur sehr 
allmählich und um sehr Weniges, um 0,5 — 0,7°, und erst am 8., als man sich über die 
Breite des Caps der Geduld hinaus befand, trat ein rasches Steigen der Temperatur des 
Wassers ein, trotzdem man sich der Küste von Sachalin wieder näherte, ja am 9. Sept., in 
der La Perouse- Strasse, gab es bereits 13° und so wie man aus derselben hinaus nahe der 
Südwestküste von Sachalin war, auch 15,5°. Dort befand man sich aber auch schon in der 
Tsu-sima-Strömung. 



8. n. 4« liiman- und Tsa-sIma-Ströinnnir. 

Obgleich die Liman- und die Tsu-sima-Strömung der Richtung wie dem Charakter 
nach einander direkt entgegengesetzt sind, so müssen wir sie doch zum Theil gemeinsam 
besprechen, denn sie laufen längs den beiden Küsten des nur schmalen Japanischen Meeres 
hin , so dass auf einer jeden von Küste zu Küste gemachten Fahrt nothwendig beide Strö- 
mungen gekreuzt werden und also auch die dabei ausgeführten Temperaturbeobachtungen 
auf beide Bezug haben. Zudem tritt uns der veschiedene thermische Charakter dieser Strö- 
mungen erst dann am allerpraegnantesten entgegen , wenn wir sie gegen einander halten. 
Andererseits bietet aber die gemeinsame Besprechung zweier Strömungen, die in entgegen- 
gesetzter Richtung verlaufen und von denen also die eine dort ihrem Ursprünge nahe steht, 
wo die andere sich bereits verliert, auch manche Schwierigkeiten dar, indem sie gar zu leicht 
immer nur sprungweise von der einen zur anderen sich bewegen und daher von keiner von 
beiden ein anschauliches Gesammtbild geben dürfte. Zudem liegen uns auch manche Fahr- 
ten vor, die nur längs der einen oder der anderen Küste des Japanischen Meeres ausge- 
führt worden sind und deren Temperaturbeobachtungen also auch nur auf eine oder die 
andere der erwähnten Strömungen sich beziehen. Endlich macht auch die grosse Zahl der 
von verschiedenen Schiffen und zu verschiedenen Jahreszeiten im Japanischen Meere nach 
allen Richtungen ausgeführten Fahrten, deren Beobachtungen uns zu Gebote stehen, es sehr 
schwierig, sie bei der Besprechung unter möglichster Vermeidung aller Wiederholungen in 
eine gewisse, natürliche und anschauliche Reihenfolge zu bringen. Ich glaube nun, um 
diesen Schwierigkeiten zu begegnen, den Weg einschlagen zu müssen, dass ich zunächst 

IMaoiret d« l*AMd. lap. d«f leiraeM, VUae 84ri«. 4 
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der kalten Liman- und alsdann der warmen Tsu-sima-Strömung von ihrem Ursprünge an 
abwärts folge, die jedesmalige entgegengesetzte Strömung aber nur in soweit mit betrachte, 
als sie dazu dient, die erstere praegnanter hervortreten zu lassen. 

Ehe ich jedoch an diese Betrachtung gehe, die uns aus dem Nordjapanischen in das 
Südjapanische und aus diesem wieder nach jenem zurück führen wird, muss ich zur Charak- 
terisirung dieser beiden Meerestheile kurz hervorheben, dass wenn auch beide an der kalten 
wie an der warmen Strömung Theil haben, doch im Nordjapanischen Meere die kalte Strömung 
ihrem Ursprünge nahe steht und somit der sich verlierenden warmen gegenüber vorherrscht, 
im Südjapanischen hingegen umgekehrt. Das ist auch der Hauptgrund des grossen thermischen 
Unterschiedes zwischen dem Nord- und Südjapanischen Meere, der ausserdem noch dadurch 
wesentlich unterstützt wird, dass das erstere bei ansehnlicher Längenerstreckung nur eine 
sehr geringe Breite liat, ja, nach Norden so weit sich verjüngt, dass es in seinem grössten 
Theile, nördlich von der La Perouse-Strasse, gewöhnlich nur als Meerenge bezeichnet wird 
(«Manche de Tartarie» bei La Pcrouse, «Tatarskij proUv» bei den Russen) und also um so 
mehl* unter dem abkühlenden Einflüsse des rauhen Continentalklimas Sibirien's steht, das 
Südjapanische hingegen schon durch seine ansehnlichere Breite einem solchen Einflüsse des 
Festlandes mehr entzogen bleibt. Die natürliche Gränzc zwischen beiden giebt ungefähr der 
41. bis 42. Breitengrad oder die Linie Sangar-Strasse — Bai Possjet ab. In dieser Begrän- 
zung habe ich das Nordjapanische Meer auch bei Besprechung seiner Mollusken angenommen. 
Emen Beweis für die Richtigkeit dieser Abgränzung der genannten Meerestheile geben uns 
unter Anderem die Temperaturbeobachtungen, die im September 1858 auf einer Fahrt 
der Corvette «Wojewoda» von Schanghai nach de Castries gemacht wurden. Da diese 
Fahrt durch die ganze Länge des Japanischen Meeres und dabei ziemlich durch die Mitte 
desselben ging, so dürfte es passend sein, die bezüglichen Temperaturbeobachtungen hier 
zu allererst zu besprechen (Diagr. 1 7). Vergleicht man die mittlere Temperatur des Was- 
sers am 4. Sept., als sich das Schiff am Eingange in die Korea-Strasse befand (20^), 
und am 19., als es in die Bai de Castries einlief (10°), so beträgt die Differenz zwischen 
beiden, um etwa 1872 Breitengrade auseinanderliegenden Punkten 10°. Das giebt im Durch- 
schnitt eine Temperaturabnahme von je etwas mehr als einem halben Grad auf jeden Brei- 
tengrad, um den man nordwärts vorrückte. In der That findet aber die Temperaturab- 
nahme in den verschiedenen Breiten nicht so gleichmässig statt: in den ersten 7 Tagen, bis 
zum 11. Sept. (incl.), d. h. auf den 8 ersten Breitengraden oder fast durch das ganze Süd- 
japanische Meer hindurch, fällt die Temperatur des Wassers im Ganzen nur um 3°, am 12. 
und 13. hingegen, in der Nähe der oben angegebenen Linie Sangar-Strasse — Bai Possjet, 
um S'/j^, und in den folgenden 6 Tagen auf OVg Breitengraden oder fast durch das ganze 
Nordjapanische Meer hindurch wiederum nur um ^^1^. Das gäbe also für das Süd- wie für 
das Nordjapanische Meer auf jeden Breitengrad nordwärts eine Temperaturabnahme von 
nahe 0,4°, auf der Gränzlinie zwischen beiden aber, im 41. — 42. Breitengrade, eine plötz- 
liche Temperaturdepression von 373°. So steht also unzweifelhaft das ganze Nordjapanische 
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Meer unter der Herrschaft der kalten, das Südjapanische unter derjenigen der wannen 
Strömung. Wir wollen nun beiden Strömungen in der oben angegebenen "Weise folgen. 

Es ist schon angeführt worden, dass die längs der Continentalküste des Japanischen 
Meeres herabsteigende Strömung ihren Ursprung im Limän hat, der* ausser dem Amur- 
Wasser auch einen Zufluss aus dem Ochotskischen Meere, jedoch nur als Tiefenströmung 
erhält. Ueber diesen Zufluss, der für den thermischen Charakter der Limanströmung von 
der grössten Bedeutung sein muss, da er aus dem so überaus kalten Nordwestwinkel des 
Ochotskischen Meeres kommt, so wie auch über den Liman selbst liegen uns leider keine 
Beobachtungen vor, die das bisher Bekannte^) irgend erweiterten, bestätigten oder modi- 
ficirten. Die sehr complicirtcn Strömungsverhältnissc in diesem zwischen zwei Meeren ein- 
geschalteten und nach beiden Seiten seine Abflüsse sendenden Bassin können nur durch 
eingehende hydrographische Arbeiten auf eigens zu dem Zweck ausgeführten Fahrten , wie 
sie bisher noch nicht unternommen worden, genügend erforscht werden. Uns liegen nur 
Temperaturbeobachtungen vor, die den weiteren Verlauf der aus dem Liman nach Süden 
längs der Festlandsküste herabsteigenden Strömung beleuchten. Die aus der Bewegung von 
Schifien, von Treibeis, Treibholz, Seegras u. dgl., so wie aus dem verschiedenen klimati- 
schen Charakter der beiden Küsten des Japanischen Meeres entnommenen Beweise fttr die 
Existenz dieser Strömung sind von mir an einem anderen Orte bereits beigebracht worden *). 
Desgleichen sind dort die in den Häfen an der Festlandsküste stattfindenden Eisverhältnisse, 
die auf den thermischen Charakter der Liman-Strömung von so wesentlichem Einfluss sind, 
ausführlich erörtert worden^). Hinsichtlich der Temperatur des Wassers ausserhalb der 
Häfen, in der Liman-Strömung, gab es aber bisher nur ein paar gelegentlich gemachte Be- 
obachtungen, wie z.B. diejenige Tronson's, dass es am 17. Juni in der See am Cap Les- 
seps nur 3,6° gab u.dgl. m."*) Gegenwärtig können wir nun die Temperaturverhältnisse der 
Liman-Strömung durch das ganze Japanische Meer, von der Bai de Castries bis zur Korea- 
Strasse, und zum Theil auch durch verschiedene Jahreszeiten verfolgen. 

Sehr bezeichnend für die kalte Strömung sind die niedrigen Temperaturen, welcliö 
auf einer Fahrt der Corvette «Wojewoda» zu Anfang des Mai von der Bai Wladimir 
nach der Bai de Castries beobachtet >vurden (Diagr. 18). Er^vägt man, dass die genann- 
ten Orte über V/^ Breitengrade auseinanderliegen und dass das Schiif sich zuweilen in et- 
was grösserer Entfeniung von der Küste hielt, wie namentlich am 5. und 6. Mai, so muss 
man zugeben, dass die Temperatur des Wassers auf der gesammten Strecke eine sehr gleich- 
massige und zwar gleichmässig niedrige war : zwischen dem Kaiserhafen und der Bai de 



1) S. meine Reisen und Forschungen im Amur-Lande. 
Bd. II, p. 790—800, 834—830 u. a. m. 

2) Beisen und Forsch. Bd. II, p. 800—805. 
8) 1. c. p. 830-845. 

4)Tronson, Person. Narrat. of a Voyage in II. M. 
S. Barracouta. London 1859, p. 311 ; s. auch meine Reisen 



und Forsch. Bd. II, p. 840. Zwar Ug mir schon damals 
das vom Dr. Wulffius auf der Corvette «Wojewoda» 
gefohrtc meteorologische Journal vor, allein in Erman- 
gelung einer grösseren Anzahl auf Schiffen gemachter 
Beobachtungen habe ich es damals meist nur in soweit 
benutzt, als es auf die KOstcnorto Bezog hatte. 

4* 
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Castries schwankten die mittleren Temperaturen am 7. — 13. Mai nur um einige Zehntd 
Grad, und zwar betrugen sie zwischen 0,9 und 1,6 ', und an beiden Orten gab es ein Mini- 
mum von 0,5°. Hier wie da waren aber die Baien auch noch zum Theil mit Eis bedeckt: 
in der Bai de Castries zerbrach das Eis und wurde die Kehde eisfrei am 13. Mai, im Kai- 
serhafen, wo sich das Schiifam 10. und 11. Mai aufhielt, war die eine Hälfte der Bai mit 
einzelnen grossen umhertreibenden P^isschollcn , die andere noch mit zusammenhängeudem. 
zwei Fuss dickem Eise bedeckt. Ohne Zweifel trüfijt das aus diesen und anderen Buchten 
hinaustretende und mit der Strömung südwärts treibende Eis zur gleichmässigen und star- 
ken Herabdrückung der Temperatur des Wassers weit nach Süden bei. In der That lässt 
sich diese Temperaturdepression im Mai auch bei Wladiwostok deutlich erkennen. "Wie 
später zu besprechende Beobachtungen (Diagg. 24 und 41) lehren, hatte man dort am 
26. Mai im offenen Meere in der Küstenströmung eine mittlere Temperatur des Wassers 
von 5,8 und ein Minimum von 5,4", und am 2. Juni eine mittlere Temperatur von 6,5 und 
ein Minimum von 5,7^ — für die Breite von 42/0^ gewiss sehr niedrige Temperaturen. Im 
Mai tritt also die kalte Strömung längs der Fcstlandsküste in sehr deutlicher Weise hervor. 
Desgleichen im Juni. Da die Baien und Buchten alsdann ihre Eismassen bereits in 
das Meer entleert haben und der Liman, schon der herrschend gewordenen Südwinde wegen, 
seltner und weniger Eis in das Japanische Meer sendet, so ist die Temperatur des Was- 
sers längs der Festlandsküste im Juni ansehnlich höher als im Mai, wenngleich immer 
noch niedrig genug. Das Wasser wird jetzt in den Baien wäimer als gleich ausserhalb der- 
selben, wo die kalte Strömung läuft. Das Diagramm 19 gicbt die im Juni auf einer Fahrt 
der Corvette «Wojewoda» von de Castries nach Hakodate beobachteten Temperaturen 
wieder. Mit dem Austritt aus der Bai, am 17. Juni, fiel die Mittelterapcratur des Wassers 
von 6,5 auf 6,1°. Am 18. ging das Schiff etwas nordwärts zuriick und näherte sich dabei 
noch mehr der Küste, bis 51° N. und 140^^56' ()., und sogleich fiel auch die Temperatur 
des Wassers im Mittel auf 5,2" herab^, ja, um 9*' Vorm. und 12^ Mittags gab es in der an- 
gegebenen Breite und Länge sogar nur 4"^. Von da ab steigt die Temperatur beständig 
nach Maassgabe als man südlicher kommt, doch betrug sie auch am 22., auf der oben be- 
zeichneten Gränzlinie zwischen dem Nord- und Südjapanischen Meere und sogar in der 
Entfernung von nur etwa einem Längengrade von der Küste von Jesso , im Mittel nicht 
mehr wie 8,9^, und erst am 23., bei noch grösserer Annäherung an die Küste und an die 
Sangar-Strasse, ging sie rasch in die Höhe, bis auf 11,1° im Mittel und 13,2^ als Maximum, 
um dann in der Sangar-Strasse selbst, wie wir es später noch besprechen werden, wieder 
etwas herabzufallen. Diese Temperaturverhältnisse bestätigen einmal vollkommen, was oben 
über den thermischen Charakter des Nordjapanischen Meeres gesagt worden ist, indem 
auch hier die Temperaturzunahme nach Süden auf 9 Breitengrade, vom 51. bis 42., nur 
3,7° oder etwa 0,4° auf jeden Breitengrad betrug. Ferner zeigen sie aber auch, dass im Juni, 
während die kalte Strömung an der Festlandsküste sehr ansehnlich ist, die wanne an der 
gegenüberliegenden Küste noch sehr zurücktritt und in der Nähe der Sangar-Strasse 
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nur einen schmalen Streifen bildet. — Ganz zur selben Jahreszeit, nur 6 Jahre später, 
machte die Corvette «Warjag» eine Fahrt längs der FestlandskOste von Wladiwostok nach 
der Bai Olga und dem Kaiserhafen und fand Temperaturen , welche sich an die obigen, 
in der Nähe der Bai de Castries ermittelten ganz genau anschliessen und so die Gontinuität 
der kalten Strömung unzweifelhaft darthun. In der That betrug, wie das Diagramm 20 
lehrt, die mittlere Temperatur des Wassers am 20. Juni beim Kaiserhafen 5,8^ und in den 
vorhergehenden Tagen, vom 16. an, auf der ganzen Strecke bis zur Bai Olga nicht über 
6,8^, so dass die Temperaturdiflferenz auf einer Strecke von nahe 6 Breitengraden nur ei- 
nen Grad ausmachte. Auch südlich von der Bai Olga hatte dasselbe Schiff am 9. und 8. 
Juni nur Mitteltemperaturen von 6,4 und 6,1^, ja, am letzteren Taga^um 9^ Morg., in 
43'^07' N. und 134° 51' 0., sogar eine Temperatur von nur 5,5° (Diagr. 21). Ganz dieselbe 
Temperatur, von 5,5°, fand am 24. Juni nur wenig nördlicher und östlicher von dem ange- 
gebenen Orte, in 43° 28— 30' N. und 135° 16—17' 0., auch der Klipper «Najesdnik», von 
Hakodate kommend, neun Stunden hindurch (Diagr. 26). Auf der Fahrt des «Warjag» 
trat jedoch die erwähnte niedrige Temperatur des Wassers erst ein, als man am 7. Juni 
das im 134°. östl. L. gelegene Cap Ssyssojef doublirt hatte, von welchem ab die Küste die 
Richtung nach Nordost annimmt, während westlich von demselben verhältnissmässig hohe 
Temperaturen, von 9,0 — 10,5°, geherrscht hatten. Um 3^ Nachmitt. am 7. Juni, in 42° 
36' N. und 133° 51' 0., betrug die Temperatur des Wassers noch 10°, um 8^ Ab. hinge- 
gen, in 42° 48' N. und 134° 04' 0., nur 7°. Diese plötzliche Temperaturdepression beweist, 
dass die Liman-Strömung am erwähnten Cap in derselben Richtung wie bis dahin, von NO 
nacli SW bis WSW weiter läuft, während es an der nunmehr ziemlich in der Richtung — 
W verlaufenden, mit ansehnlichen Buchten und einmündenden Flüssen, wie der Ssuduchc, 
Ssutschan u. a., versehenen Küste — wohl mit Einschluss des Ussuri- und Amur-Golfes 
— wärmeres Wasser giebt, welches die kalte Strömung vielleicht zum Theil überfluthet. 
Der weitere Verlauf der Liman-Strömung in der angegebenen Richtung, am Golfe Peter's 
des Grossen bei Wladiwostok und der Bai Possjet vorbei, wird jedenfalls durch die niedri- 
gen Temperaturen des Wassers bewiesen, die auf allen später zu besprechenden Fahrten 
von Hakodate oder Nagasaki nach den genannten Orten oder umgekehrt beobachtet worden 
sind, und von denen diejenigen, die im Juni gemacht wurden, den oben erwähnten, von de 
Castries ab in der kalten Strömung wahrgenommenen sehr nahe stehen. Sämmtliche dahin 
gehörige Diagramme (25, 31, 33, 34, 41) zeigen nämlich vor Wladiwostok und der Bai 
Possjet im Juni Temperaturen des Wassers von nur 7 und einigen Zehnteln Grad. Dem- 
nach ist also die Liman-Strömung auch im Juni, gleichwie im Mai, bis nach Wladiwostok 
und der Bai Possjet hin sehr deutlich erkennbar, indem sie durchweg niedrige Temperatu- 
ren und auf nahe 10 Breitengraden kaum eine Differenz von 2° zeigt. 

In den drei folgenden Monaten, Juli, August und September, steigt die Temperatur 
des Wassers in der Liman-Strömung ganz ansehnlich. Der Giiind davon liegt offenbar 
darin, dass einmal in diesen Monaten in Folge der heri*schenden Südwinde kein Eis aus 
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dem Ochotskischen Meere in den Liman dringt, und dass zweitens unter dem Einfluss der 
ansehnlichen Sommerwäime auf dem Continent das Wasser im Amur-Strom und somit 
auch im Liman mehr und mehr sich cnvärmt hat. Letzteres wiederholt sich natürlich in 
geringerem Grade auch an allen Flüssen, die an der Festlandsküste zum Nordjapanischen 
Meere münden, und zwar mit um so grösserer Wirkung, je grösser die bctreflfenden Flüsse 
sind, am meisten also wieder an den zum Golfe Petcr's des Grossen oder zu dem sogenannten 
«kleinen Meer» der Chinesen mündenden Flüssen Ssutschan, Ssuifun, Tumcn u. a. Dort 
können wir daher am eliesten zu dieser Jahreszeit ein zeit- und stellen weises Uiiikenntlich- 
werden der kalten Strömung in Folge ihrer Ucberfluthung durch wärmeres Wasser er- 
warten. Ausserdem müssen endlich die im Sommer licrrsclienden Südwinde aucli mehr Was- 
ser von Süden in das Japanische Meer treiben und die von Norden kommende Strömung 
mehr oder weniger zurückdrängen. Dennoch bleibt diese aucli in den genannten Monaten 
noch deutlich genug, wenn auch durch minder niedrige Temperaturen, erkennbar. Das be- 
weisen z. B. sogleich die Temperaturbeobachtungen, die vom 17. bis 23. Juli auf einer 
Fahrt der Corvette «Askold» von Wladiwostok über Bai Olga, den Kaiserhafen und Dui 
nach de Castries gemacht wurden (Diagr. 22). Gleichwie auf dem vorhergehenden Dia- 
gramm, sehen wir auch hier zunächst ein rasches Fallen der Temperatur, um mehr als 3°, 
vom 17. auf den 18. Juli, d. h. von Wladiwostok nach der Bai Olga, welche Strecke in ei- 
nem Tage zurückgelegt wurde. Die TemperaturdiflFerenz zwischen den genannten Orten er- 
scheint uns noch grösser, wenn wir erwägen, dass bald nach der Abfahrt aus Wladiwostok, 
am 17. um 3^ Nachmitt.M, das Wasser 15, 3^ um 8*^ Ab. 14,5, um 4^ Morg. am 18. 14,3^ 
und fünf Stunden später, kurz vor Eintritt in die Bai Olga, nur 10,5° betrug, um in der 
Bai selbst wieder auf 12,4° zu steigen. Der Grund dieser raschen Temperaturdepression 
ist oben schon erläutert worden , ob aber dieselbe , wie zu vermuthen ist , ebenso wie im 
Juni mit dem Moment eintrat, als man den Meridian des Caps Ssyssojef oder annähernd 
den 134°. östl. L. doublirte, ist aus dem Journal nicht zu ei-sehen. Jedenfalls sind die an- 
gefahrten höheren Temperaturen, von 15,3 — 14,3", im stärker erwärmten Küstenwasser 
des Golfes von Peter dem Grossen, diejenige von 10,5" in der Liman-Strömuug bei der 
Bai Olga beobachtet worden. Und diese letztere Temperatur erhält sich nun auch auf der 
ferneren Fahrt nach Norden fast unabänderlich oder jedenfalls nur mit sehr geringen 
Schwankungen: am 19. und 20. Juli hat man, bei etwas grösserer Entfernung von der 
Küste, 11 — 11,5°, am 21., näher zu derselben, nur 10^ oder etwas darüber, ja, vor dem 
Eaiserhafen sinkt das Thermometer um 3^ Nachm. auch auf 9,5^ herab und bleibt in den 
folgenden Tagen beständig auf nahe lO^'bis nach Dui und de Castries hin. Wiederum also eine 
so grosse Gleichmässigkeit in der Temperatur des Wassers über eine Strecke von ungefähr 
9 Breitengraden hinweg, wie wir sie schon im Mai und Juni kennen gelenit haben. Auch 
ist der Verlauf der betreffenden Temperaturcurven im Juli demjenigen überaus ähnlich, 



1) Die Corvette hatte um 12 Uhr Mittags Auker gelichtet. 
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den die Diagramme 21 und 20 — das letztere als Fortsetzung des ersteren betrachtet — 
nach den Beobachtungen auf dem «Waijag» für dieselbe Strömung im Juni ergaben. Eine 
solche Gleichmässigkeit der Temperatur lässt sich aber natürlich nur innerhalb einer Strö- 
mung erwarten. — G<anz ähnliche Temperaturen wie vom «Askold» wurden im Juli an ver- 
schiedenen Punkten der Liman-Strömung auch von anderen Schiffen beobachtet. So betrug 
z. B. nach den Beobachtungen auf dem Klipper ^Najcsdnik» die mittlere Temperatur des 
Wassers in der Nähe der Bai Olga am 7. Juli 10,2°, und gleicli nach Austritt aus der Bai 
gab CS um 12** Mittags auch nur 9,7° (Diagr. 35). Auch dass man auf der Corvette «Woje- 
woda» ganz zu Anfang des Juli, am 1., kurz vor Eintritt in die Bai Possjet um 9^ Morg. 
im Wasser noch die dem Juni entsprechende Temperatur von nur 7,7° fand, dürfte zur 
Bestätigung des Obigen dienen (Diagr. 34). 

Vom Juli zum August und Anfang des September scheint in der Liman-Strömung im 
nördlichsten Theile des Japanischen Meeres nur eine geringe Temperatursteigerung statt- 
zufinden. So beobachtete ich auf der Corvette «OUvuza» am 5. und 6. Aug. (1854) nahe 
dem Eingange in den Kaiserhafen im Wasser 11 — 11,3° und in der Luft 12,1 — 11,3° 
(Diagr. 3), am 10. Aug. in 50° 57' N. und 141° 33' 0. (obs.) eine Mitteltemperatur des 
Wassers von 10,4° und am folgenden Tage nahe dem Eingange in die Bai de Castries 
10,2°, während es in der Luft resp. 12,1 und 11,0° gab. Einen Monat später, am 10. 
Sept. (1866), fand die Corvette «Warjag» auf der Strecke zwischen dem Kaiserhafen und 
der Bai de Castries im Wasser eine Mitteltcmpcratur von 11,9° (zwischen 12,5 und 10,4° 
schwankend) j in der Luft von 10,5' (Diagr. 15) und speciell vor der Bai de Castries, in 
50"51'X. und 141°44'0., am 11. Sept. um 4*» Morg. im Wasser 11,7°, in der Luft 
9,5°. Noch etwas später, am 17. — 19. Sept. (1858), segelte die Corvette «Wojewoda» auf 
ihrer oben besprochenen Fahrt von Schangliai nach de Castries (Diagr. 17) vom 48. Brei- 
tengrade an ziemlich parallel der Küste und in nicht gar grosser Entfernung von derselben 
und hatte im Wasser beständig Temperaturen, die zwischen 11 und 10° schwankten, und 
Mitteltcmperaturen von 10,8, 10,6 und 10,0°, während die Mitteltemperaturen der Luft 
9,7 — 8,2° betrugen. Nimmt man in Betracht, dass diese Beobachtungen nicht bloss auf 
verschiedenen Schiffen, sondern auch in verschiedenen Jahren gemacht worden sind, so 
muss man zugeben , dass sie sehr gut zu einander passen. Demnach dürfte also erst zu An- 
fang des September oder frühestens zu Ende des August das Wasser in der Liman-Strö- 
mung bei der Bai de Castries, und wohl auch unmittelbar südlich von derselben, seine 
höchste Temperatur von ungeßlhr 11 — 12° erreichen, und auch erst von dann ab dürfte 
es, in Folge der bereits starken Wärmeabnahme in der Luft, im Mittel wärmer als die 
letztere werden — ein Vcrhältniss, das im Ochotskischen Meere, nach den Diagrammen 1 , 
2 und 15 zu urtheilen, schon etwas früher, im Südjapanischen hingegen (Diagr. 50) etwas 
später einzutreten scheint. 

Aus dem südlicheren Theile des Nordjapanischen Meeres haben wir für die Tempera- 
tur des Wassers in der Liman-Strömung in den Monaten August und September nur sehr 
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wenig Angaben. Auf dem Klipper «Abrek» wurde auf der bereits oben besprochenen 
Fahrt von der Bai Olga durch die La P6rouse- und Spangberg-Strassc nach dem Stillen 
Ocean (Diagr. 5) am 9. Sept. um 12^* Mittags eine Temperatur von 12,9^ im Wasser be- 
obachtet, allein da befand sich das ScliifF bereits weit von der Küste, in 137"^ 08' östl. L. 
und wohl schon ausserhalb der kalten Strömung oder jedenfalls nahe ilirer östlichen Gränze. 
Auf zwei Fahrten des Klippers «Najesdnik» (Diagg. 28, 29 und 36, 37) im August zwi- 
schen Wladiwostok und Hakodate beobachtete man bei der Annäherung an den ersteren Ort 
am 11. eine Depression der Temperatur des Wassers bis 1472°, worauf ein Steigen derselben 
bis auf 17° folgte, und am 13. Aug., bald nachdem man den Ort verlassen hatte, umgekehrt 
wieder ein Fallen der Temperatur von 16^4 auf 14°. Beiläufig bemerkt, lagen die Punkte, 
an denen man auf beiden Fahrten diese niedrigsten Temperaturen beobachtete, nach der 
Schiffsrechnung auf der Hinfahrt, am 11., in 42° 22— 34' N. und 132° 15'— 13^ 56' O., 
und auf der Rückfahrt, am 13., in 42°37— 18' N. und 132° 45'— 134° 17' 0., also genau 
in der Richtung vom Cap Ssyssojef , von welchem an die Küste sich nach Nordost wendet, 
zur Mündung des Tumen-Flusses oder quer an der Bai Possjet vorbei. Somit nimmt die 
Strömung vom Cap Ssyssojef eine Richtung nach WSW, wie auch unsere frühere Angabe 
besagte. Nach diesem Wenigen zu urtheilen, scheint die Temperaturzunahme in diesem 
südUcheren Theile der Liman-Strömung im August grösser als im nördlichen Theile der- 
selben zu sein, was sich durch die grössere Entfernung der Strömung von ihrem Ursprungs- 
orte nach Süden und durch den vorhin erwähnten Einfluss der im Laufe des Sommers statt- 
findenden Erwärmung des Wassers in den Baien, namentlich in den grossen Amur- und 
Ussuri-Busen, und den in dieselben sich ergiessenden Flüssen leicht erklären lässt. Dass 
übrigens die Liman-Strömung, trotz ihrer ansehnlichen Erwärmung im Laufe der 3 Monate 
Juli bis September, dennoch auch in dieser Zeit eine verhältnissmässig kalte Strömung 
bleibt, beweist ein Vergleich ihrer Temperaturen mit denjenigen, die man gleichzeitig im 
offenen Meere oder gar an der gegenüberliegenden Küste des Japanischen Meeres beobachtet. 
Ehe wir jedoch an diese Betrachtung gehen, wollen wir noch der Temperaturen gedenken, 
die man in der Liman-Strömung im October und November findet. 

Mit den im October wieder zur Herrschaft gelangenden Nordwinden nimmt auch der 
Einfluss des Ochotskischen Meeres auf den Liman rasch zu: es werden grössere Mengen 
kalten Wassers sowohl an der Oberfläche, als auch durch die Tiefenströmung nach dem 
Liman getrieben ; bereits in der zweiten Hälfte des October treiben auch wieder Eismas- 
sen aus dem Ochotskischen Meere in den Liman und werden von dort durch die Strömung 
in das Japanische Meer getragen. Desgleichen stellt sich zu Ende des October und Anfang 
des November die Eisbildung in den nördlichen Häfen , in der Bai de Castries , im Kaiser- 
hafen, und gegen Ende des November auch in den südlicheren, von der Bai Wladimir ab, 
ein. Begreiflicher Weise findet daher in diesen Monaten eine rasche und starke Tempera- 
turabnahme in der Liman-Strömung statt. Sehr belehrend sind in dieser Beziehung zu- 
nächst die Beobachtungen, die auf der Corvette «Wojewoda» zu Ende des October und 
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Anfang des November auf einer Fahrt von der Bai de Castries über Dui nach der Bai 
Wladimir gemacht wurden (Diagr. 23). Betrug die mittlere Temperatur des Wassers 
schon am 29. Oct. auf der Strecke zwischen de Castries und Dui nur 4,6°, so sank sie in 
der Nähe des letzteren Ortes am 30. auf 3,0*^ herab, ja, etwas südlicher beobachtete man 
um 8** Ab. sogar 0°, während die mittlere Temperatur der Luft 1,7 — 1,5"^ betrug. Des- 
gleichen hielt die niedrige Temperatur des Wassers, im Mittel von 3,7°, auch am 31. Oct. 
an, während dieCorvette sich längs der Küste Sachalin's südwärts bewegte; erst am l.Nov. 
und in den folgenden Tagen, als die Fahrt in gi'össerer Entfernung von der Küste stattfand, 
stieg die Temperatur ansehnlich, im Mittel bis 7,3°, ja, um 12^ Mittags des 3. Nov., in 
46^^20' N. und 140° 03' 0. (obs.), erreichte sie sogar 8,2°, fiel aber bereits am 4. mit der 
Annäherung an die Festlandsküste wieder im Mittel auf 6' und am 5. vor dem Eingange 
zur Bai Wladimir auf 5,5 und in der Bai selbst sogar auf 4,7° herab. Man darf daher 
wohl den Schluss ziehen, dass auch längs der Küste von Sachalin, bei Dui und südlicher, 
zum wenigsten in dieser Jahreszeit, das Wasser einer gleichen Abkühlung durch dieLiman- 
Strömung wie längs der Fcstlandsküstc unterliegt — ein Umstand, auf den wir später noch 
zurückkommen werden. In der zweiten Hälfte des November, am 20. und 21., wurden auf 
dem Klipper «Najesdnik)» in der Nähe der Bai Olga noch niedrigere Temperaturen des 
Wassers, im Mittel von 2,5 und 3° beobachtet (Diagr. 38)*), und einer ähnlichen starken 
Temperaturdepression begegnen wir gegen die Mitte des November auch bei Wladiwostok 
und der Bai Possjet, wo dasselbe Schiff am 12. des genannten Monats im Wasser eine 
Mitteltemperatur von 6,6° und nahe dem Eingange zur Bai Possjet um 3^ Nachmitt. 
in 42° 17' N. und 131° 22' 0. (obs.), sogar nur 4,5'^ fand (Diagr. 42). Diese starke Tem- 
peraturdepression scheint jedoch an den letztgenannten Orten nicht früher als zu Anfang 
des November oder frühestens zu Ende des October einzutreten , denn in der ersten Hälfte 
des letzteren Monats wurden ebendaselbst auf der Corvette «Warjag» (Diagg. 30 und 30) 
noch verhältnissmässig hohe Temperaturen des Wassers, und zwar am 7. ein Minimum 
von 11" und am 11. sogar von 12" beobachtet. Sie vollzieht sich also dort, gleichwie im 
Norden, sehr rasch und, der grösseren Entfernung von dem Linian und dem Ochots- 
kischen Meere entsprechend, vielleicht nur etwas später. Ohne Zweifel ist sie aber, 
wie man aus ihrem raschen Eintritt schliessen darf, hauptsächlich durch die gegen 
End(» des October eintretende starke Abkühlung des Limans und das oben erwähnte Eis- 
treiben aus demselben, d. h. mit anderen Worten durch die Liman-Strömung bedingt. 

Fassen wir nun das oben Erörterte kurz zusammeii, so erhellt davaus, dass die Liman- 
Strömung von ihr(»m Ursprünge bis zur Bai Possjet zwar in der gesammten Zeit vom Mai 



1) Im inc^eorologischoii .lournal des goimunten Schil- 
fes findet sich am 21. Nov. um l^ Morg. auch eine Tcm- 
ratur von 0° notirt, allein diese Angabe dürfte auf irgend 
einem Versehen beruhen, um so mehr als sie zwischen 



der vohergehenden und der folgenden Beobachtung, die 
beide 3^ angeben, ganz unvrrmittrlt «lastoht und die 
gleichzeitige Temperatur drr Luft, demselben Journal 
zufolge, 8° betrug. 
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bis zum November durch die niedrige Temperatur ihres* Wassers leicht kenntlich bleibt, 
dabei aber doch hinsichtlich ihrer Temperatur nicht unerhebliche und zum Theil rasch sich 
vollziehende Schwankungen erfährt. Im Mai und Juni namentlich, so lange der Liman 
und die im nördlichsten Theile des Japanischen Meeres gelegenen Buchten und Baien sich 
vom Eise befreien und durch den Liman auch das Ochotskische Meer noch von Zeit zu 
Zeit Eismassen nach Süden sendet, ist die Temperatur in derselben noch eine sehr nie- 
drige. Im Juli findet eine rasche Temperaturzunahme statt, indem die schon im Juni herr- 
schend gewordenen Südwinde mehr und mehr den Einfluss des Ochotskischen Meeres be- 
schränken und zugleich eine vcrhältnissmässig starke Erwärmung des Wassers^ so^vohl im 
Amur-Strom und Liman, als auch in den Buchten und Baien des Meeres und in den in 
dieselben sich ergicssenden Flüssen vor sich geht. Im August dauert, die Wärmezunahme in 
der Liman-Strömung langsam fort, und am Ende desselben oder zu Anfang des September 
wird das immerhin nicht sehr hoho Wärmemaximum erreicht. Alsdann beginnt, zumal im 
Norden, in Folge der starken Abkühlung der Luft auch diejenige des Wassers, doch geht 
sie anfangs ebenfalls nur langsam vor sich, bis im October und Anfang des November mit 
den wiederum herrschend gewordenen Nordwinden auch der Einfluss des Ochotskischen 
Meeres wieder zu seiner vollen Geltung gelangt und zunächst im Norden und etwas später 
auch im Süden der Liman-Strömung, so wie in geiingerem Grade auch im gesammtcn Nord- 
japanischen Meere, eine starke Temperaturdepression hervorruft. Da auch in den nunmehr 
folgenden Wintermonaten die Abkühlung der Liman-Strömung fortdauert, so können wir das 
volle Maass der Temperaturschwankung in derselben, so lange unsere Beobachtungen nicht 
weiter reichen, nicht bestimmen; indessen genügt auch die bereits von uns kennen gelernte 
Schwankung, die vom Mai bis zum September nahe der Bai de Castries zwischen den bis- 
her beobachteten höchsten und niedrigsten Temperaturen etwa 11° beträgt, um dieselbe als 
eine so ansehnliche zu bezeichnen, wie sie in der Sachalinischen und Kurilischen Strö- 
mung gewiss nicht vorkommen dürfte. Die letzteren verlaufen aber auch zum grössten 
Theil fem vom Festlande, sei es im offenen Meere, sei es an Inseln und Inselketten vor- 
über, während die Lfman-Strömung in ihrem gesammten Verlaufe eine Küstenströmuug ist. 
Und dem entsprechend ist sie denn auch einem grösseren Temperaturwechsel als jene nn- 
terworfen. 

So sehr schon die obigen Erörterungen die Temperaturverhältnisse der Liman-Strö- 
mung zu verschiedenen Jahreszeiten beleuchten dürften, so gewinnen wir von dem thermi- 
schen Charakter dieser Strönunig doch erst dann ein ganz anschauliches und praegnantes 
Bild, wenn wir sie der in vcrhältnissmässig geringer Entfernung von ihr, längs der Insu- 
larküste des Japanischen Meeres verlaufenden wannen Tsu-sima-Strömung gegenüber hal- 
ten. Und dazu sind die auf Querfahrten über das Japanische Meer angestellten Tempera- 
turbeobachtungen, die gewissermaassen oberflächliche thermische Querschnitte durch das- 
selbe geben, ganz besonders geeignet. Uns liegen dergleichen Querschnitte ftir verschie- 
dene Monate von Hakodate oder der Sangar-Strasse einerseits nach den Baien Olga, Wladi- 
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wostok und Possjet andererseits vor. Da die letzteren Orte beinahe in derselben Breite lie- 
gen, indem der gesammte Unterschied zwischen der Bai Olga und der Bai Possjet nur un- 
geföhr einen Breitengrad beträgt , so können wir der Kfirze und grösseren Anschaulichkeit 
wegen die von Hakodate nach denselben oder umgekehrt ausgeführten Fahrten füglich zu- 
gleich, und zwar nach den Jahreszeiten geordnet betrachten. Weil jedoch die Strecke zwi- 
scjien Hakodate und den genannten Orten der Festlandsküste nur eine geringe und von man- 
chem unserer SchiflFe in weniger als zwei oder drei Tagen zurückgelegt worden ist, so geben 
die nach den täglichen Mitteltemperaturen construirten Curven ihres gar zu kurzen Verlaufes 
wegen oft gar kein Bild von den Strömungen. Hingegen sind diese kurzen Fahrten gerade 
sehr geeignet zur Construction von Temperaturcurven nach den einzelnen Beobachtungen, ja, 
je kürzer die Fahrt, um so praegnantcr treten die beiden Strömungen in ihrem gegensätzli- 
chen thermischen Charakter hcr\'or, während bei längeren Fahrten die graphischen Dar- 
stellungen nach den Einzelbeobachtungen nicht bloss des erforderlichen grösseren Raumes 
wegen unbequem werden, sondern auch sehr an Anschaulichkeit verlieren. Ich theile hier 
daher von einer Anzahl in verschiedenen Monaten ausgeführter Querfahrten über das Ja- 
panische Meer bald nach den täglichen Mitteltemperaturen, bald nach den einzelnen Beob- 
achtungen construirtc Diagramme mit. Von manchen Fahrten sind die Beobachtungen so- 
wohl nach den Mittel-, wie nach den Einzelwerthen grapliisch dargestellt worden. Lassen 
nun schon die Curven der Mitteltemperaturen, wie die Diagramme 2 4 — 30 für verschiedene 
Monate — Mai, Juni, August undOctober — lehren, durch ihr durchgängiges Fallen an der 
Continentalküste und ihr Steigen an der gegenüberliegenden Insularküste die Existenz einer 
respect. kalten und warmen Strömung erkennen, so thun es die nach den Einzelbeobachtungen 
construirten Curven in noch viel höherem Grade. Man vergleiche nur die Diagramme 31 — 
38. Trotzdem dass die Beobachtungen auf verschiedenen Schiffen und sowohl in ver- 
schiedenen Jahren, von 1859 — 1866, als auch in verschiedenen Monaten, vom Juni bis 
November, gemacht worden sind, so ist der Verlauf der Temperaturcurve des Wassers doch 
auf allen ein sehr ähnlicher: allenthalben ist sie an der Festlandsküste stark herabgedrückt, 
steigt dann ostwärts an, erreicht in der Nähe der Insularküste, d.h. vor der Sangar- Strasse, 
ihre grösste Höhe und fällt endlich innerhalb der Strasse selbst wieder etwas herab. Im- 
mer ist dort das Minimum der Wärme zu finden, hier das Maximum, und immer ist der 
Unterschied zwischen denselben, wenn auch in verschiedenen Monaten etwas verschieden, 
doch ein ganz ansehnlicher. Stellen wir einerseits die an der Festlandsküste in der Nähe 
der Baien Olga, Wladiwostok und Possjet beobachteten Minima und anderei-seits die vor 
der Sangar-Strasse bemerkten Maxima nach den einzelnen Monaten zusammen, so haben 
wir folgende Zahlen *) :. 



l) Natürlicli ist hier, wie allontbalbcn )n unserer Ab- | ximum, sondern nur von der nietlrigsten und böcfaaten 
bandluug, nicht von dem wirklichen Minimum und Ma- | zur Beobachtung gelangten Temperatur die Rede. 
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Differenz. 



Mai, 
Juni, 



» 



» 



D 26. 
Juli, 
August, 



)) 



October, 



22.-27. (1865, 

3.— 5. (1866, 

12.— 16. (1866, 

21.-24. (1862, 

23.-25. (1866, 

■ 1. Juli (1859, 

7.— 9. (1862, 

7.-11.(1862, 

13.-17. (1862, 

4.— 8. (1866, 



November, 20.-21. (1861, 



«Warjag») . . 
a Warjag») . . 
«Isumrud») . 
«Najesdnik»). 
«Askold») . . 
«Wojewoda») 
«Najesdnik»). 
«Najesdnik»). 
«Najesdnik»). 
«Warjag») . . 
«Najesdnik»). 



Minimum an der Fest- Maximum vor der 
landsküste. Sangar-Strasse. 

5,4° (Wladiwostok) . . . 10,2°. . . 

7,0 (Wladiwostok) ... 12,0 .. . 

(Possjet) 12,5 . . . 

(Olga) 10,0 . . . 

(Possjet) 12,1 4,4 

(Possjet) 13,2 5,5 



7,5 
5,5 

7,7 

7,7 

9,7 

14,5 



4,8- 
5,0 
5,0 
4,5 



(Olga) 15,5 

(Wladiwostok) ... 1 8,2 

14,0 (Wladiwostok) ... 18,5 

11,0 (Wladiwostok) ... 15,0 

2,5 (Olga)') 9,5 



.... 



5,8 
3,7 
4,5 
4,0 
7,0 



Zieht man in Betracht, dass die Sangar-Strasse und die genannten Orte an der Fest- 
landsküste oder richtiger die Punkte, an denen die obigen höchsten und niedrigsten Tem- 
peraturen beobachtet worden sind, nur einen Breitenunterschied von 1 — 2'C haben und 
auch nur um 5 — 8 Längengrade auseinanderliegen, so kann man nicht umhin, die zwischen 
denselben constant sicli manif^stircnde ansehnUche Temperaturdifferenz thermisch verschie- 
denen Strömungen zuzuschreiben. Und zwar ist diese Differenz eine Folge nicht bloss der 
kalten Strömung an der einen, sondern auch der warmen an der gegenüberliegenden Küste 
des Japanischen Meeres. Dafür spricht der Verlauf der Temperaturcurven auf sämmtlichcn 
Diagrammen, insbesondere aber auf denjenigen, die nach den Einzelbeobachtungen auf kür- 
zeren Fahrten, wie die Diagramme 31, 33, 35, 38, entworfen worden sind; diese geben 
sowohl das rasche Fallen der Temperatur an der Festlandsküste, wie auch das ebenso ra- 
sche, oft beinahe plötzliche Steigen derselben in der Nähe der Insularküste auf das prae- 
gnanteste zu erkennen. 

Die oben angeführten Zahlen lassen zugleich ein Schw^anken im Betrage der Differenz 
zwischen der kalten und warmen Strömung w ahmehmen, und zwar scheint dieselbe im Mai, 
Juni und Juli nahe dieselbe zu sein, von etwa 5 ', im August bis October hingegen zu fallen 
und im November wieder zuzunehmen. Da diese Schwankungen von einer ungleichmässigen 
Zu- oder Abnahme der Temperatur in der kalten imd in der warmen Strömung abhängen, 
so wollen wir, um sie vollständiger überblicken zu können, hier noch die höchsten Tempe- 
raturen anfiUiren, die man am Eingange zur Sangar-Strasse auch auf anderen Fahrten und 
zum Theil in solchen Monaten beobachtet hat, aus welchen uns Querfahrten über das Ja- 
panische Meer fehlen. Solche Temperatui^en sind : 



1) Vor Wladiwostok fand dasselbe Schiff am V?.. Nov. 18G1 4,5'' (Diagr. 42). 
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Maximum vor der Sangar-Strasse. 

Januar, 17. (1866, «Warjag») 8,9° 

Februar, 25. (1866, «Warjag») 7,6 

Juni, 7. (1866, «Isumrud») .... 10,5 

» 8. (1867, «Morsh») 11,0 

August, 22. (1862, «Najesdnik») . . . 19,0 

September, 17. (1865, «Warjag») 17,7 

December, 1. (1866, «Morsh») 12,0 

Diese Zahlen schliessen sich an die oben angeführten sehr gut an, nur scheint die 
Temperatur für den December im Vergleicli mit der im November 1861 auf dem «Najes- 
dnik» beobachteten zu hoch zu sein; doch möchte ich, abgesehen von den Schwankungen, 
die es in dieser Beziehung in verschiedenen Jahren geben kann, eher dafürhalten, dass auf 
der äusserst raschen November -Fahrt die höchste Temperatur vielleicht nicht zur Beob- 
achtung gelangt ist, indem jene Temperatur von 9,5^ in ziemlicher Entfeniung nordwest- 
lich von der Sangar-Strasse, in 41"^ 43' N. und ISS"" 57' 0. abgelesen worden ist. Leider 
fehlen uns zur Vergleichung füi- die letzterwähnten Monate ähnliche Data von der Fest- 
landskfiste. Die höchste Temperatur in der Tsu-sima-Strömung bei der Sangar-Strasse 
fände also nach dem Obigen im August stutt (18,5 — 19,0'); als niedrigste Temperatur in 
derselben können wir hingegen wohl diejenige vom Ende des Februar (7,6^) annehmen. 
Ist dies richtig, so beträgt die gesammte Temperaturschwankung in der Tsu-sima-Strömung 
bei der Sangar-Strasse im Laufe des Jahres etwa 11 — 12^, d.h. ungefälir ebenso viel, wie 
wir oben für die Liman-Strömung bei (Je Castries vom Mai bis zum November gefunden 
hatten. Daraus folgt also, dass die letztere im Laufe des ganzen Jahres einer grösseren 
Temperaturveränderung als die Tsu-sima-Strömung unterliegen dürfte. Dasselbe ergiebt 
sich, wenn auch vielleicht in geringerem Grade, nach ungefährer Schätzung auch filr die 
Temperaturveränderungen in der Liman-Strömung bei Wladiwostok und Possjet. Sicher- 
lich dürfte nämlich die Temperatur des Wassers in derselben, nach derjenigen des Novem- 
ber zu urtheilen, im Winter bis auf 1 oder 2' herabsinken, was, gegen die Augusttempe- 
ratur gehalten, schon eine Schwankung von etwa 1 3^ ergäbe. Ohne Zweifel geht diese grös- 
sere Temperaturschwankung in der Liman-Strömung, wie wir oben schon bemerkten, unter 
dem Einflüsse des grösseren jährlichen Temperaturwechsels auf dem Continente vor sich, 
während die Tsu-sima-Strömung in Folge oceanischen Einflusses eine minder ungleichmäs- 
sige Temperatur hat. Die Liman-Strömung muss also im Winter, und zwar vom Beginn des 
Eistreibens aus dem üchotskischen Meere und von dem Zeitpunkte, da die Nordwinde wie- 
derum herrschend geworden, also vom Ende des October luid Anfang des November an, 
eine stärkere Abkühlung erfahren, inf Sommer hingegen, und zwar erst nach dem Schlüsse 
des Eistreibens, also vom Juli ab, einer verhältnissmässig grösseren Erwärmung unterliegen, 
während die Tsu-sima-Strömung sich im Herbst und Winter nur langsam und verhältniss- 
massig wenig abkühlen, und im Frühling und Sommer auch nur laugsamer und weniger er- 
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wirmen wird, (n der That zeigen di^ obigen Beobachtungen, dass die Temperatnr in der 
T»a-{(ima-Ströniung am Eingangs zur Sangar- Strasse im December noch 12^. d. h. nicht 
weniger al.n im Jnni, und dass auch ihr muthmaassliches Minimum, zu Ende des Februar, 
noch 7,6 ', d. h. eb^ms^iviel wif die Temperatur der Liman-Strömung in demselben Breit«i- 
grade im Juni beträgt. Daher muss denn auch die Temperaturdifferenz zwischen diesen Strö- 
mungen im Sommer und Frühiierbrit, Augast bisOctober, ihr Minimum, im Winter und Früh- 
jahr hingfrgen. etwa im Febniar oder März, ihr Maximum erreichen, und dem entsprechen 
denn auch die obf;n angeführten, für die Temperaturdifferenz zi^ischen den beiden in Rede 
Htehenden Strömungen in der iJreite der Sangar-Strassc zum Theil beobachteten Grössen. 
Südwärts von der Linif> der oben bf:sprochenen Querfahrten treten wir in das SQdja- 
jianische Meer, und in diesem können wir die Liman-Strömung längs der Coutinentalküste 
nrich weit nach Süden verfolgen. liazu verhelfen uns namentlich einige Fahrten, die zwi- 
schen Nagasaki und Schanghai einers(;its und \Madiwostok andererseits gemacht wurden. Die 
eine derseUi^^n, auf der Corvette «Warjag« im Octobcr I8C6 ausgeführt, ging allerdings zu 
s^*hr durch die Mitte d^^ Südjaiianischen Meeres, um di(; kalte Strömung noch irgendwo an- 
ders als vor dem Oolfe Pet^;r's des Gross<;n erkennen zu lassen, und da in dieser Jahreszeit 
auch die TemjK^ratur der fiiman-Strömung noch eine verhältnissmässig hohe ist, so giebt 
die betreffende, nach den täglichen mittleren Ten)[K;raturen construirte Cune (Diagr. 39), 
gleichwie es auch das auf dies(^lbe Jahreszeit bezügliche, auf einer Fahrt vonHakodate nach 
Wladiwostok gewonnene Diagramm 30 that, keine sehr starke und plötzliche Depression in 
der Nähe der Festlandsküste an. Oleichwohl sehen wir am IS.Oct mit der Entfernung von 
der KUst(5 die Temperatur stärker als an irgend welchem früheren Tage, nämlich im Mittel 
um 1 ,r/^ steigen und den gesammten Unterschied zwischen der mittleren Temperatur des 
Wassers vor Wladiwostok und acht Tage später in der allerdings etwa C — 7" Breitengrade 
südlicher gelegenen Krusensteni-Strasse nahe 7, zwischen dem Minimum dort und dem 
Maximum hier aber sogar 8 Mietragen. Wichtiger sind uns zwei andere Fahrten, — diejenige 
des Klippers «Najesdnikx» vom November 1801 und die der Corvette «Warjag» vom Ende 
d(*s Mai und Anfang dc^s Juni IHßO, die Ix^ide in g(*ringer Kntfeniung von der Küste statt- 
fand(;n und darum die kalt<; Strömung auch weit(T südlich zu wiederholten Malen berühr- 
tem. Die; auf diesen Fahrten beobachteten Tc^mperatunui sind nach den tiiglichcn Mitteln 
in den Diagrammen 40 und 41 und von einem Tlieile der Fahrt nach den Einzelbeobach- 
tungcn in den Diagrammcin 42 und 43 wiedergegeben. Die ersteren lassen nur im Allge- 
meinen di(^ rasclu; und starke; Temperaturdepression im Wasser mit Annäherung an die 
KUste^ zumal vor Wladiwostok, erkennen, bis zu den oben schon erwähnten Temperaturen 
von 4,5' am 12. Nov. und 5,7' am 2. Juni; die letzteren hingegen zeigen uns nicht bloss 
diese Depression in der pracgnantesten Weise, sondeni gestatten auch den Verlauf der 
kalten Strömung durch das ganze Süc^apanische Meer bis zur Broughton-Strasse, ja, auch 
noch durch diese hindurch zu verfolgen. Gehen wir daher auf diese letzteren Diagramme 
etwas genauer eiu. 
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Beide Fahrten hielten durch das ganze Südjapanische Meer fast genau denselben Cours 
ein, und zwar von der Kr usenstern- Strasse ziemlich längs dem 130. — 131. Längengrade 
steil nach Norden, und geben daher auch sehr übereinstimmende Resultate. Doch lassen 
die auf der November-Fahrt gemachten Temperaturbeobachtungen die kalte Strömung viel 
schärfer erkennen und führen uns auch etwas weiter nach Süden als die im Mai und Juni 
angestellten Beob.achtungen , weshalb wir hauptsächlich jener Fahrt, und zwar dem Laufe 
der Strömung gemäss rückwärts folgen wollen. Die plötzliche und starke Temperaturde- 
pression des Wassers in der Nähe der Bai Possjet und Wladiwostok's wurde auf beiden 
Fahilcn auf das praegnantestc beobachtet. Noch um 1 2*" Mittags am 11. Nov. hatte man, in 
39^42' N. und 130^58' 0., im Wasser eine Temperatur von 13,2°; drei Stunden später, in 
40' 08' N. und 131'^ Ol' (>., war sie um 3,2° gefallen; noch drei Stunden später betrug sie 
nur 9' und fiel nun langsam weiter, so dass es um 4 bis 8'' Morg. am 12. Nov. nur 8° gab; 
um 9** fand zwar wieder eine kleine Erhöhung der Temperatur, um einen Grad, statt, als- 
dann aber trat ein um so jäherer Sturz derselben ein, so dass es um 3** Nachm., in 42° 17' 
N. und 131° 20' 0. (obs.), nur 4,5° gab, worauf wieder ein geringes Steigen der Tempera- 
tur bis nach Wladiwostok folgte. In kaum mehr als einem Tage, vom Mittag des 11. Nov. 
bis 3^ Nachm. am 12., war also die Temperatur des Wassers um 8,7° gefallen — gewiss ein 
sprechender Beweis für die Existenz hier einer kalten Strömung. Auch ist es sehr bezeich- 
nend für dieselbe , dass trotz dör späten Jahreszeit das Wasser auf der ganzen Strecke von 
jener plötzlichen Temperaturdepression desselben um 3,2°, d. i. von 3^ Nachm. am 11. 
Nov. an, beständig kälter als die Luft blieb. Ganz Aehnliches, nur mit geringerer Tempe- 
raturdepression, wurde auch auf dem «Warjag» beobachtet, üin 8^ Ab. am 31. Mai, in 
39Ml' N. und 131° 02' 0., hatte man im Wasser noch die verhältnissmässig hohe Tempe- 
ratur von 11, r": vier Stunden später, in 39°52' N.undl3r08'O., war sie um 2° gefallen; 
alsdann stieg sie zwar wieder um einige Zehntel Grad, allein nach 3^ Nachm. am 1. Juni 
fiel sie abermals beständig und rasch herab, bis sie endlich um 9** Morg. am 2. Juni, in 42° 
35' N. und 132° 08' 0., das Minimum von 5,7^ erreichte, worauf bis nach Wladiwostok hin 
wieder ein ziemlich ansehnliches Steigen folgte. Auch hier war also in denselben Breiten 
und Längen die Temperatur des Wassers binnen V'^ Tagen um 5,4° gefallen. Offenbar 
hatte man also in beiden Fällen, von Süden kommend, von dem Moment an, wo die rasche 
Temperaturdepression eintrat, also ungefähr in 40° n.Br. und 131° östl.L., die kalte Strö- 
mung erreicht und kreuzte sie nun in sehr schräger Richtung, bis man vorder Bai Possjet 
die niedrigste Temperatur antraf. Wäre man in der genannten Breite direkt zur Küste ge- 
gangen, so hätte man die Strömung quer durchschnitten und in der Nähe der Küste sehr 
wahrscheinlich eine ebenso niedrige Temperatur wie vor der Bai Possjet gefunden. Die 
Liman-Strömung lässt sich hier also in der Richtung nach Südwest, parallel der Küste, un- 
mittelbar bis zum 40. Breitengrade verfolgen. 

Südlich von diesem Breit<5ngrade erhalten wir aus den Novemberbeobachtungen Kunde 
von einer zweiten plötzlichen und starken Temperaturdepression: am 10. Nov. um 6* Ab. 
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hatte man nämlich, in S?"" 57' N. und 130° 52' 0., im Wasser die verhältnissmässig ganz 
hohe Temperatur von 13,5^: zwei Stunden später, in 38'^ 03' N. und 130° 50' O., war sie um 
3,3° gefallen, und um Mitternacht hetrug sie, in 38 27' N. und 130° 55' , sogar nur 8,7'; 
doch dauerte diese Depression nicht lange, denn um 4** Morg. am 11. Nov. gab es in der- 
selben Länge und nur 25' nördlicher wieder 12° und in den folgenden Stunden noch mehr, 
bis 13,2\ Ganz an derselben Stelle zeigen auch die Beobachtungen auf dem «Warjag», im 
Mai, eine merkliche, wenn auch viel geringere Temperaturdepression: um 8^ Ab. am 30. 
Mai, in 37° 58' N. und 130^2l'O., gab es im Wasser noch eine ganz normale Temperatur 
von 12 ; um Mitternacht, in 38'17'N. und 130°29'O., 11,3^ und um 4** Morg. am 31., 
in 38^^28' N. und 130^34' ()., nur 10,7^ worauf die Temperatur wieder etwas stieg. 
Diese Beobachtungen, namentlich diejenigen vom November, machen es unzweifelliaft, dass 
man hier etwa in 38— SSVg n. Br. und nahe dem 131.' östl. L., von Süden kommend, die 
kalte Strömung kreuzte, denn indem man in derselben Uänge weiter nordwärts ging, hatte 
man bis zu dei' oben besprochenen abermaligen Depression wiederum normale, höhere Tem- 
peraturen. Diese ganze Strecke, zwischen den beiden beobachteten Depressionen, liegt aber 
auch in grösserer Entfernung von der Küste, indem hier die Broughton-Bai in den Conti- 
nent einschneidet. Die kalte Strömung läuft also, den Umrissen der Bai folgend, dort, im 
40. Breitengrade und 130. — 131. Längengrade, nach Südwest, hier, in dem 38. Breiten- 
grade und derselben Länge, nach Südost, an der Insel Dagelet vorüber. 

Eine fernere Spur der Liman-Strömung im Südjapanischen Meere finden wir nach den 
Beobachtungen auf dem «Warjag» in 36''43' N. und 130^06' 0., indem dort die Tempera- 
tur des Wassei-s am 29. Mai um 9^ Vonu. von den bis dahin beobachteten 14 und 13° anf 
11,6" herabfiel, um später wieder zu steigen. Sehr viel schärfer tritt uns aber eine solche 
noch etwas südlicher, bereits am Eingange zur Broughton-Strasse und ganz in der Nähe der 
Küste, aus den Novemberbeobachtungen auf dem «Najesdnik» entgegen. Am 8. Nov. um ff 
Ab. beobachtete man, in 35 30' N. und 129"" 55' ()., im Wasser eine Temperatur von 15,5' 
und zwei Stunden darauf, in 35 '45' N. und 129^^56' ()., nur 10,2^; noch etwas nördlicher 
und östlicher, in 36^07' N. und 130' 0., gab es um Mitternacht ebenfalls nur 1 1,2°, wor- 
auf die Temperatur aber wieder auf 13,5 — 14,5° stieg. Im Vergleich zu demjenigen Punkte, 
an welchem die oben besprochene Temperaturdepression am 29. Mai wahrgenommen wurde, 
liegen die beiden zuletzt erwähnten Punkte in euier nach Südwest gerichteten Linie. In 
dieser Richtung tritt also die kalte Strömung, wenn auch, wie es scheint, nur in Form eines 
schmalen Streifens längs der Küste, in die Broughton-Strasse ein. Gleichwohl verliert sie 
sich auch innerhalb der Strasse nicht, denn auf dei-selben Fahrt wurde auch am Südende 
der Strasse eine starke Temperaturdepression wahrgenommen, und zwar genau in der 
Richtung jener Linie weiter nach Südwest, so dass sie unzweifelhaft für die Fortsetzung der 
kalten Strömung in jener Richtung spricht. Hatte es nämlich von Schanghai bis zur Qud- 
part-Insel eine ziemlich gleichmässige Temperatur von 14 — 16° im Wasser gegeben, so fiel 
sie östlich von der genannten Insel rasch herab: um 6*" Ab. am 7. Nov. gab es, in 33^20' 
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N. und 127^ 0., noch 16,2^ zwei Stunden später, in 33° 25' N. und 127M2' 0., nur 
13,5^ um Mitternacht, in 33° 48' N. und 128° 05' 0., nur 11,5 und um 4^ Morg. am 8. 
Nov., in 33° 53' N. und 128° 40' 0., sogar nur 10,5°. Der letztere Punkt liegt südwest- 
lich von den Tsu-sima-Inseln. Vier Stunden später befand sich das Schiff in der Krusen- 
stem-Strasse , östlich von den genannten Inseln, in 34° 10' N. und 129° 20' 0., und die 
Temperatur des Wassers war wieder um 6° gestiegen und blieb auch auf dieser Höhe von 
16,5 — 15,5°, bis man um die Inseln herum aus der Krusenstem-Strasse wieder in den 
Broughton-Eanal und in diesem in die Nähe der koreanischen Küste gelangte, wo eine 
abermalige Temperaturdepression — diejenige, die wir oben schon besprochen haben — ein- 
trat. Der Anfang unseres Diagrammes 42, der diese letzteren Beobachtungen, vom 7. bis 
9. Nov., graphisch darstellt, giebt also auch ein höchst anschauliches Bild von dem gegen- 
sätzlichen thermischen Charakter der Broughton- und der Krusenstern-Strasse, wie ihn die 
(lurch dieselben verlaufenden Strömungen bedingen. 

Fast Schritt für Schritt können wir also nach den Temperäturbeobachtungen auf den 
erwähnten Schiffen die Liman-Strömung von Wladiwostok und der Bai Possjet längs der 
Festslandsküste durch das ganze SüdjapanischeMeer, ja durch die Broughton-Strasse auch 
über dasselbe hinaus verfolgen. So kenntlich aber die Liman-Strömung nach diesen Beob- 
achtungen noch zwischen der Quelpart- und den Tsu-sima-Inseln ist, so glaube ich doch, 
dass sie dort, zum wenigsten als Oberflächenströmung, an ihrem äussersten Endpunkte 
steht, ja, dass sie vielleicht nur zu gewissen Jahreszeiten so weit nach Süden gelangen mag. 
Denn es liegen uns mehrfache, in anderen Monaten zwischen Schanghai oder einem Hafen 
des Gelben Meeres und Nagasaki oder der Krusenstem-Strasse ausgeführte Fahrten vor, 
auf denen an dem angegebenen Orte entweder gar keine, oder doch nur sehr geringe Tem- 
peraturdepressionen bemerkt worden sind, welche zu Gunsten der Verbreitung der Liman- 
Strömung bis daliin sprechen könnten. So fand z. B. der Dr. Wulffius auf der oben be- 
reits besprochenen Fahrt der Corvette «Wojewoda» von Schanghai durch die Krusenstem- 
Strasse nach de Castries (Diagr. 17) am 4. und 5. Sept. 1859, als die Strecke zwischen der 
Quelpart- und den Tsu-sima-Inseln durchschnitten wurde, trotz sechs mal täglicher Beob'kch- 
tung nur zwischen 18,5 — 20,5° schwankende Temperaturen im Wasser. Desgleichen beob- 
achtete er auf einer Fahrt desselben Schiffes vom Hafen Wei-hai-wei, am Eingange in den 
Golf von Pe-tscheü, nachNagasaki am2.und3. Aug. 1859 auf der Strecke zwischen der Quel- 
part- und den Goto-Inselu im Wasser nur Temperaturen zwischen 21,2 und 22,7°. Die Cor- 
vette « Askold» machte zwei Fahrten zwischen Schanghai und Nagasaki, im Mai und December 
1866. Auf der ersteren beobachtete man allerdings, von Schanghai kommend, am 14. und 
15. Mai etwa bis zum Meridian der Quelpart-Insel erheblich niedrigere Temperaturen als 
östlich von derselben. Dort gab es 11 und 12 bis 13,8 und 13,9°. Die letzteren Tempe- 
raturen wurden namentlich ungefähr in 32° N. und 126° 0., also in der Fortsetzung jenes 
im November auf dem «Najesdnik» zwischen der Quelpart- und den Tsu-sima-Inseln bemerk- 
ten Streifens kalten Wassers nach Südwest beobachtet. Von da ab ging aber die Temperatur 
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des Wassers, nach Maassgabe als man ostwärts rückte, rasch in die Höhe und erreichte, 
noch lange bevor man an die Südspitze der Goto-Inseln gelangt war, 17,1°, so dass im 
Laufe von 15 Stunden, von 9*" Vorm. bis Mitternacht (am 15. Mai), eine Steigerung der 
Temperatur um 3,2° stattgefunden hatte. Diese Tcmperaturdiiferenz ist allerdings ganz er- 
heblich, allein der Umstand, dass man die niedrigste Temperatur, von 11°, nicht in der 
Richtung von der Brouhgton-Strasse nach Südwest, sondern in de^Nähc von Schanghai und 
der Festlandsküste antraf, und dass überhaupt die Temperatur von dort ab nur allmähUch 
und erst mit der Annäherung an die gegenüberliegende Japanische Küste rasch zunahm, 
scheint mir nicht sowohl für einen Zufluss kalten Wassers durch die Broughton-Strasse, als 
vielmehr einerseits für eine warme Strömung in der Nähe der Japanischen Inseln und an- 
dererseits für eine kalte an der gegenüberliegenden Festlandsküste bei Schanghai zu spre- 
chen. Die letztere wird denn auch durch die auf demselben Schiflfe auf der Rückfahrt von 
Nagasaki nach Schanghai angestellten Beobachtungen bestätigt. Auf der ganzen Fahrt, 
vom 9. bis 11. Dec, hatte man im Wasser nur Temperaturen beobachtet, die nicht unter 
14 — 15° betrugen, und erst ganz in der Nähe der Festlandsküste und im Wusung-Flusse 
sank das Thermometer am 12. plötzUch auf 7.5 und 7,0"^ herab. Ich werde auf diese letztere 
Temperaturdepression später noch zurückkommen. Mit der Liman-Strömung hängt sie je- 
denfalls nicht zusammen. Von dieser lassen die zuletzt besprochenen Fahrten nichts erken- 
nen. Allerdings fanden sie auch in etwas weiterer Entfernung südwärts von der Broughton- 
Strasse als die im November ausgeführte Fahrt des Klippers «Najesdnik» statt, allein setzte 
sich die Liman-Strömung von dem südlichen Ausgange der genannten Strasse noch weiter 
nach Süden fort, so müsstc sie auf diesen Fahrten nothwendigerweise gekreuzt worden sein, 
und davon lassen die betreffenden Temperaturbeobachtungen , wie gesagt, nichts merken. 
Die September-Fahrt des «Wojewoda» hielt aber sogar denselben Cours wie diejenige des 
«Najesdilik» ein, und doch giebt auch sie von einer aus der Broughton-Strassc kommenden 
kalten Strömung keinerlei Kunde. Lassen wir daher nichts destoweniger die offenbar sehr 
sorgfältig gemachten Beobachtungen des «Najesdnik» gelten, so werden wir zu dem Schlüsse 
genöthigt, dass die Liman-Strömung sich nur zuweilen noch bis zum südlichen Eingange in 
die Broughton-Strasse oder bis zwischen die Quelpart- und die Tsu-sima-Inseln durch Strei- 
fen If alten Wassers kenntlich macht, wie das namentlich im November 1861 der Fall war. 
In dieser Jahreszeit mag sie namentlich in Folge der Verstärkung, die sie im Norden durch 
die alsdann herrschenden Nordwinde, durch stärkeren Zufluss aus dem Ochotskischen Meere 
und durch Treibeis aus dem Liman und den Baien des Nordjapanischen Meeres erfahrt, 
am weitesten nach Süden gelangen. Zu anderen Jahreszeiten hingegen, und namentlich auch 
im Sommer und Frühherbst, dürfte sie sehr wahrscheinlich nördlicher zurückbleiben, oder 
aber von der in Folge heiTschender Südwinde verstärkten Tsu-sima-Strömung überfluthet 
werden. Ja, nach den hohen Temperaturen zu urtheilen, die auf der ganzen oben erwähnten 
Fahrt von Wei-hai-wei bis Nagasaki zu Ende des Juli und Anfang des August beobachtet 
wurden — Temperaturen, die sich stets zwischen 21,0 und 22,7° bewegten und nur im An- 
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fange der Fahrt ein paar mal im Minimum 20° betrugen, möchte ich sogar vermuthen, dass 
von der Tsu-sima-Strömung ein Arm sich abzweigt, der an der Quelpart-Iusel und an der 
Broughton-Strasse vorbei nach dem Gelben Meere zur Westküste Korea's sich begiebt und 
somit der Liman-Strömung, zum wenigsten an der Oberfläche, den weiteren Weg nach 
Süden abschneidet. Jedenfalls kann nach den oben mitgetheilten Thatsachen von einer 
noch weiteren Verbreitung der letzteren nach Süden, als unsere Novemberbeobachtungen 
angeben, vor der Hand nicht die Rede sein. Und demnach wäre denn auch die in den bei- 
den letzten Ausgaben von Berghaus' «Chart ofthe World» enthaltene Angabe, nach welcher 
die aus dem Japanischen Meere durch die Broughton-Strasse lierabstoigende kalte Srömung 
bis nach Formosa, ja, durch den Kanal zwischen dieser Insel und dem Festlande bis etwa 
nach Hong-kong sich verbreitet, falsch. Offenbar beruht diese Angabe auf einer Combina- 
tion der von Silas Beut und von mir ausgesprochenen, jedoch einander sehr widerspre- 
chenden Ansichten über die Strömungen im Japanischen Meere. Meinen Angaben entspre- 
chend ist auf der Karte die kalte Strömung im Japanischen Meere als längs der Festlands- 
küste zur Broughton-Strasse herabsteigend dargestellt. Die weitere Fortsetzung derselben 
bis nach Formosa u. s. w. ist Bent's Angaben entlehnt, denn ich wagte von dieser Strö- 
mung damals nicht mehr zu sagen, als dass sie sich, nach einigen Erfahrungen Brough- 
ton's und La P6rouse's zu urtheilen, durch die Broughton-Strasse bis zur Südspitze Ko- 
rea's erstrecke und zum Gelben Meere hin verliere, wie es sich gegenwärtig auch bestä- 
tigt*). Beut hingegen war der Meinung, dass die zur Sangar-Strasse von Ost einlaufende, 
nach ihm aus dem Eismeere kommende kalte Strömung durch das ganze Südjapanische 
Meer hinabsteigt und durch die Korea-Strasse bis nach Formosa und den Küsten China's 
gelangt^) — eine Ansicht, welche ich in meiner Abhandlung über die physikalischen Ver- 
hältnisse des Nordjapanischen Meeres vollständig widerlegt zu haben glaube, indem ich nach- 
gewiesen habe, dass durch das Südjapanische Meer nahe seiner Ostküstc nicht eine kalte, 
sondern ehie warme Strömung und in direkt entgegengesetzter Richtung, von der Korea-, 
spcciell Kr usenstern- Strasse bis zur Sangar-Strasse verläuft. 

Damit will ich jedoch keineswegs behaupten, dass es keine längs der chinesischen 
Küste und durch den Formosa-Kanal hinabsteigende kalte Strömung gebe. Ich werde viel- 
mehr sogleich neue Belege für die Existenz einer solchen Strömung anführen. Nur hat die- 
selbe nichts mit der Liman-Strömung zu thun und kommt auch überhaupt nicht, wie Beut 
meinte, aus dem Japanischen Meere. Sie hat vielmehr ihren Ursprung im Gelben Meere. 
Oben ist schon angeführt worden, dass auf der Corvette «Askold» in der Nähe der Fest- 
landsküstc vor Schanghai eine plötzliche und starke Temperaturdepression im Wasser be- 



1) Reisen und Forsch, im Amur-Lande. Bd. II, p. 802 flf. Kanal eine eben solche Strömung südwärts läuft. Aus 

2) Narrat. of the Expcd. of an Amer. Squadr. to thc dem Japanischen Meere besass die Amerikanische Ex- 
China seas and Japan. Vol. II, p. 8G5. Beut weiss übri- pedition, deren Mitglied Bent war, keinerlei Beobach- 
gens für diese seine Ansicht keinen anderen Grund anzu- tungen; auch hatte sie dieses Meer an keinem Punkte be- 
führen, als dass in die Sangar-Strasse von Ost eine kalte rührt. 

Strömung eintritt, und dass ferner durch den Formosa- I 
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obachtet wurde, indem das Thennometer, das am 9, bis 11. Dec. von Nagasaki an stets 15 
und 14° gezeigt hatte und am 12. um 4^ Morg. noch 13,5° angab, fünf Stunden später, bei 
fortgesetzter Annäherung an die Küste, auf 7,5, ja, im Wusung-Flusa sogar auf 7,0° fiel. 
Ganz Aehnliches wurde auf dem genannten Schiffe auch am 16. Dec. bemerkt, als 63 
Schanghai verliess, um nach Batavia zu gehen: bei der North Saddle-Insel gab es um 12^ 
Mittags nur 8° im Wasser, und drei Stunden später hatte mau bei weiterer Fahrt bereits 
12,5°. Genau dasselbe wurde gleichzeitig auch auf dem Klipper alsumrud» beobachtet: erlief 
an demselben Tage, den 16. Dec. 1866, von Schanghai aus, um gleichfalls nach Batavia 
zu gehen; um 12** Mittags des genannten Tages betrug die Temperatur des Wassers in 30^ 
58' N. und 122° 28' 0. nur 7°; drei Stunden später, als man sich von der Kügte etwas ent- 
fernt hatte, in 30°49'N. und 122°5l' 0., war sie schon auf 11° gestiegen, um 8** Ab., in 
30° 03' N. und 123° 10' 0., auf 12° u. s. w. Diese übereinstimmenden Beobachtungen be- 
weisen, dass eine starke Temperaturdepression und also wohl eine kalte Strömung vor 
Schanghai nur in der Nähe der Küste zu finden ist. Und zu demselben Resultate führt auch 
eine genaue Vergleichung der auf .amerikanischen Schifl*en gemachten Beobachtungen, die 
Beut auf den Tafeln VI und VII seiner Abhandlung graphisch dargestellt hat, und in de- 
nen er einen Beweis der Existenz einer längs ^er chinesischen Küste herabsteigenden kalten 
Strömung sieht. Auf demSchiflfe «Saratoga» wurde nämlich, sogleich nachdem es Schanghai 
verlassen hatte, um nach Jedo zu gehen, an einem Tage, vom 2. auf den 3. Febr. 1854, 
eine Temperaturerhöhung von beinahe 5° ß. (11^ F.) beobachtet, und auf dem Schiflfe «Supply» 
sah man bei derselben Gelegenheit in zwei Tagen, vom 6. zum 8. März, das Thermometer 
im Wasser von 7,6 auf 12,9, also um 5,3"^ steigen^). Wir werden also durch diese sämmt- 
Uchen Beobachtungen darauf hingewiesen, den Ursprung der in Rede stehenden kalten Strö-. 
mung nicht, wie Beut thut, im offenen Meere nordöstlich, sondern längs der Küste nördlich 
und nordwestlich zu suchen. Und in der That erklären die niedrigen Temperaturen , die man 
dort während des Winters und im ersten Frühling sowohl an der Küste, wie in den grossen, 
in das Gelbe Meer mündenden Flüssen findet, die kalte Strömung ganz hinlänglich. So be- 
obachtete man z.B. auf dem Kanonenboot «Morsh» im Wusung-Flusse vom 12. bis 30. Dec. 
(1866) beständig 7 — 6°, im Yang-tse-kiang , den man bis nach Hankau aufwärts ging, im 
Januar (1867) 7,2 — 4,2° (die letztere Temperatur am 20.), im Februar und Anfang des 
März 4,2 — 6,5°. Zu Ende des März erwärmte sich allerdings das Wasser im Wusung be- 
reits bis 11,5°, allein als das Boot von dort nordwärts ging, nach Tsche-fu, sank die l'em- 
peratur des Wassers wieder Schritt für Schritt auf 9, auf 7, bei Tsche-fu selbst, am 1 1 . April, 
auf 5, ja, in den folgenden Tagen etwas nördlicher und westlicher, in 38° 02 — 04' N.. und 
121° 11' — 120° 55' 0., sogar auf 4° herab, um an der Peiho-Mündung wieder auf 6 und im 
Flusse selbst, am 14. und 15. April, auf 8,7 bis 9° zu steigen. Gegen Ende des April und 



1) Die letzteren Zahlen stimmen mit den oben ange- 
führten sehr gut überein; die nach den Beobachtungen 
auf der «Saratoga» für den Februar angegebenen, von 



12,4 bis 17,3° R., dürften hingegen, mit beiden verglichen, 
entschieden zu hoch sein. 
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bis zur Mitte des Mai erwärmt sich jedoch das Wasser auch imPeiho bei Tien-tsin und ab- 
wärts bis 13 und 14^, und dem entsprechend fand das Kanonenboot «Morsh» auf seiner Rück- 
fahrt auch bei Tsche-fu am 20. — 22. Mai schon Temperaturen von 11 — 12,5°. Wie sehr 
namentlich in diesem nördlichen Theile des Gelben Meeres, in den tief in's Festland ein- 
schneidenden Golfen von Pe-tscheli und Leao-tong, das Wasser im Winter, unter dem Ein- 
fluss der kalten, vom Continent wehenden Nordwinde sich abkühlt, habe ich bereits früher 
an einigen Thatsachen gezeigt und daraufhin auch schon damals die längs der chinesischen 
Küste herabsteigende kalte Strömung von dorther abgeleitet^). Gleichwie es also im Japa- 
nischen Meere eine längs der Ostküste hinaufsteigende warme und eine längs der Westküste 
herablaufende kalte Strömung giebt, so wiederholt sich dasselbe auch im Gelben Meere. 
Doch dürfte die kalte Strömung im Gelben Meere im Vergleich mit der ihr entsprechenden 
im Japanischen, ich meine mit der Liman-Strömung, gewiss viel schwächer sein und auch 
einer verhältnissmässig grösseren Erwärmung im Sommer unterUegen. Und das nicht bloss 
in Folge der südlicheren Lage des Gelben Meeres, sondern auch weil die in dasselbe mün- 
denden, zum Theil in viel südlicheren Breiten als der Amur verlaufenden grossen Flüsse 
unter dem Einfluss des oben envähnten Continentalklimas sich früher und stärker erwärmen 
dürften, und besonders endlich weil es demselben an einem beständigen Zufluss von kaltem 
Wasser aus einem nördlicheren, bis in den Sommer hinein Eis führenden Seebecken fehlt, 
wie ihn das Japanische Meer durch den Liman aus dem Ochotskischen Meere erhält. Des- 
gleichen steht ohne Zweifel auch die in das Gelbe Meer eintretende warme Strömung der 
analogen im Japanischen Meere, ich meine der Tsu-sima-Strömung , an Umfang und Ver- 
breitung nach. Da sie, wie bereits oben bemerkt, nur ein Zweig der letzteren ist, so hat sie 
auch einen gemeinsamen Ursprung mit derselben. Wir werden daher denselben sogleich 
näher kennen lernen , indem wir zur specielleren Betrachtung der Tsu-sima-Strömung über- 
gehen und damit nach der Abschweifung, die uns in das Gelbe Meer führte, wieder zu den 
Strömungen des Japanischen Meeres zurückkehren. 

Bei Betrachtung oier warmen Strömung, welche die Ostküste Südsachalin's bis zur 
Bai der Geduld bespült, hatte Siebold bereits die Ansicht ausgesprochen, dass sie ein 
Zweig des Kuro-siwo sei, ohne jedoch den Weg anzugeben, auf welchem ein solcher in das 
Ochotskische Meer gelange*). Das, zumal im Winter, immerhin rauhe Klima auch dieses 
Theiles von Sachalin machte mir jedoch diese Ansicht wenig wahrscheinlich'). Zudem 
müsste in solchem Falle, da die erwähnte Strömung, wie ich nachgewiesen, aus der La P6- 
rouse-Strasse kommt und ein Ausläufer der von Süden in das Japanische Meer eintretenden 
Strömung ist, auch diese letztere ein Zweig des Kuro-siwo sein, wie es in derThat der Autor 
eines im «Parthenon» unter dem Titel « A visit to northem Japan» veröffentlichten Artikels 
ausgesprochen hat*). Ob und wie er seine Ansicht begründet, ist mir leider bis jetzt unbe- 



1) Reisen und Forsch. Bd. II, p. 754, 755. 

2) Aardr. cn volkenkund. toclicht. tot de ontdekk. van 
Maert. Gerr. Vries, 1858, p. 83. 



3) Reisen und Forsch, etc. Bd. II, p. 788. 

4) The Parthenon, 1862*, J^ 18—22,27. 
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kannt, da ich von diesem Artikel nur nach einer Anzeige in Petermann's Mittheilnnge 
weiss'). Zur Zeit, als ich meine Abhandlung über die physikalischen Verhältnisse d( 
Nordjapanischen Meeres schrieb, lagen mir keinerlei Thatsachen vor, die eiuen soIcIm 
Zusammenhang der von Süden in das Japanische Meer eintretenden Strömung mit da 
Kuro-siwo bewiesen, und da auch Beut in seiner Monographie dieses letzteren sich in gai 
entg^engesetztem Sinne aussprach, so wagte ich damals nicht jener Ansicht beizutretei 
sondern begnügte mich, die erwähnte warme Strömung, welche ich jetzt die Tsu-sima-Stri 
mung nenne, nur bis über die Krusenstern-Strasse hinaus aufwärts zu verfolgen. Gleicl 
wohl stellte auch Berghaus auf seiner Weltkarte vom Jahre 1868/69 diese Strömuii 
zwar mit allen von mir nachgewiesenen Verzweigungen, aber docli als einen Zweig de 
Kuro-siwo dar. Gegenwärtig liegen mir nun so viele Temperaturbeobachtungen über di 
Tsu-sima-Strömung, und zwar auch aus demjenigen Theile derselben vor, wo sie, wie i 
der Krusenstern-Strasse und bei Nagasaki, unweit von ihrem Ursprünge sich befindet, da? 
ich über ihren Zusammenliang mit dem Kuro-siwo gar nicht mehr in Zweifel bin. In de 
That, wie sollten wir uns anders die verliältnissmässig selir hohen Temperaturen des Wa* 
sers erklären, welche man in der Nähe von Nagasaki, bei den Goto-Inseln oder in de 
Krusenstern-Strasse zu jeder Zeit des Jahres findet? Folgendes sind die in verschiedene 
Monaten dort beobachteten höchsten Temperaturen : 

Januar, 13. (1866, «Warjiig») 12,5° 

März, 2. (1866, «Warjag») 12,5 

April, 2ff. (1865, «Warjag») 13,8 

Mai, 16. (1866, «Askold») 17,1 

» 27. (1866, «Warjag») 16,0 

» 30. (1866, «Isumnid») 15,5 

Juni, 2. (1867, «Morsh») 18,0 

August, 4. (1859, «Wojewoda») ... 22,7 2) 

September, 1. (1862, «Najcsdnik») .... 22,0 

» 23. (1865, «Warjag») 21,0 

October, 19. (1866, «Warjag») 20,0 

November, 8. (1861, «Najesdnik») .... 16,5 

December, 6. (1866, «Morsh») 15,0 

» 9. (1866, «Askold») 15,0 

Obgleich auf verschiedenen Schüfen und in verschiedenen Jahren beobachtet, stimme; 
diese Temperaturen doch sehr gut mit einander überein. Vergleicht man sie aber mit den 



1) Geographische Miltheil. 1863, p. 38. 

2) Diese Temperatur wurde auf der oben besprochenen 
Fahrt von Wei-hai-wei nach Nagasaki noch ziemlich weit 
westlich von den Goto-Inseln, in 32° 30' N. und 12G** 58' 



0. (obs.) beobachtet. Südlich von Nagasaki, in 31° 57' I^ 
und 129° 31' 0. (obs.), fand dasselbe Schiff am 7. Aug 
23,5° im Wasser. 
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jenigen im Kuro-siwo, in welchem als dem Hauptstamm der warmen Strömung die Tempe- 
ratur füglich eine höhere sein muss, so stehen sie denselben nur wenig nach. Namentlich 
möchte ich dies für den Sommer und Herbst behaupten, denn die mittleren Temperaturen 
z, B.^), welche von der amerikanischen Expedition vom 28. Juni bis 21. Juli 1854 zwi- 
schen Simoda und Formosa, und also beständig im Kuro-siwo, beobachtet wurden, bewegten 
sich anfänglich, in nahe gleichen Breitengraden mit Nagasaki, zwischen 22,2 und 23,6° 
und stiegen er§t in südlicheren Breiten, mit Annäherung an die Insel Formosa, bis 25,3°^). 
Ebenso geben Bent's Diagramme XI und XII im Kuro-siwo bei Simoda am 9. und 10. 
Juni mittlere Temperaturen von 18,7 — 19,1° und am 27. Juni von 21,8° an. Desgleichen 
betrugen die am 1. — 5. Oct. bei Simoda beobachteten mittleren Temperaturen des Wassers 
nicht mehr wie 19,1 — 19,6^ u. s. \v*. Im Winter und Frühling hüigegen scheint die Tsu- 
sima-Strömung in ihrem anfanglichen Theile, bei Nagasaki u. s. w., allerdings eine etwas 
stärkere Abkühlung als der Hauptstamm des Kuro-siwo zu erfahren. Wenigstens sind die 
im Winter zum Theil auf denselben Schiffen im Kuro-siwo bei Jedo beobachteten Maximal- 
temperaturen, von 16,5° (im December), 15,5° (im Januar) und 14,2° (im Februar)*), mit 
den oben angeführten aus der Tsu-sima-Strömung verglichen, um ly« — 3° höher. Dasselbe 
zeigen auch die zu Ende des April auf einer Fahrt der Corvette «Warjag» von Nagasaki 
nach Yokohama angestellten Beobachtungen, die in unserem Diagramm 44 wiedergegeben 
sind. Von Nagasaki bis fast zur Südspitze von Kiusiu gab es am 26. und 27. April im 
Wasser nur Temperaturen zwischen 13,0 und 13,8°; noch um 8^ Ab. am 27., in 31° 33' N. 
und 129° 43' 0., zeigte das Thermometer nur 13°, und vier Stunden später, immer noch 
westlich von der van Diemen's-Strasse , in 31°03' N. und 12 9° 40' 0., hatte man bereits 
16,5°. Allerdings fiel darauf die Temperatur des Wassers in der genannten Strasse wieder 
auf 15,5 und 14°, allein gleich östlich von derselben, in 31°05' N. und 131° 24' 0. (obs.), 
gab es wiederum 16°, mid dann sank zwar das Thermometer am 29. in der. Gegend, wo 
Bent's Karte des Kuro-siwo ein «cold Stratum» angiebt, wieder bis auf 15° herab, stieg 
aber dafür am 30. bis auf 17°, um darauf erst allmählich und dann, südwestlich von der 
Bai von Jedo, wo auf der erwähnten Karte wiederum ein «cold Stratum» verzeichnet ist, 
rasch auf 15,2 und nachmals wieder langsam bis auf 14,5° zu fallen. Diese Beobachtungen 
bestätigen somit einerseits die Existenz der oben als Folge der Kurilischen Strömung be- 
reits besprochenen Streifen kalten oder wenigstens kühlen Wassers im Kuro-siwo, anderer- 
seits lehren sie, dass ein Streifen sehr wannen Wassers sich westlich von der van Diemen's- 
Strasse nach der Südostküste von Kiusiu begiebt*), und dass endlich — worauf es uns hier 
ankommt — die Temperatur des Wassers im Kuro-siwo im April nicht unerheblich höher 



1) Die höchsten Temperaturen lernen wir aus den 
von Bcnt angefertigten Diagrammen zwar nicht kennen, 
allein bei der geringen Schwankung der Temperatur in- 
nerhalb einer Strömung wie der Kuro-siwo kann der Un- 
terschied zwischen beiden kein sehr erheblicher sein. 

2)Bent, I.C.Tab. XVI. 



3) Beut, I.e. Tab. XIV. 

4) S. oben die Diagg. 9, 13 und 14. 

5) In diesem selben Streifen ist vielleicht , nach den 
allerdings nur auf SchifTsrechnung beruhenden Ortsanga- 
ben zu urtheilen, die oben erwähnte besonders hohe 
Temperatur von 23,5^ am 7. Aug. beobachtet worden. 
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als in dem nach dem Japanischen Meere sich wendenden Zweige desselben in der Nähe von 
Nagasaki ist. Erwägt man aber, dass die Tsu-sima-Strömung nach ihrer Abzweigung vom 
Kuro-siwo in ein Litoralmeer tritt, daßs sie im Vergleich mit dem Ocean überhaupt grös- 
seren Temperaturveränderungen unterworfen ist, und namentlich einem Continent mit über- 
aus rauhen und anhaltenden Wintern näher rückt, während der Hauptstamm des Kuro-siwo 
diesem Einflüsse entzogen bleibt, so wird man die grössere Temperaturdepression in derselben 
im Winter und Frühling auch ganz in der Ordnung finden. 

Gleichwie bei Jedo , Simoda und anderen Orten , so tritt uns auch bei Nagasaki die 
warme Strömung noch dadurch um so praegnanter entgegen, als mit dem Eintritt in die 
Bai die Temperatur des Wassers sogleich um ein Erhebliches sinkt. Namentlich ist dies 
ganz besonders im Herbst der Fall , wenn das Wasser in der Bai sich schon ansehnlich ab- 
gekühlt hat, während es in der Tsu-sima-Strömung noch sehr warm ist. So betrug z. B. 
nach den i3eobachtungen auf der Corvette «Warjag» die mittlere Temperatur des Wassers 
am 20. October in der Nähe von Nagasaki 19,2°, in der Bai selbst aber am folgenden 
Tage, nach ebenfalls sechsstündigen Beobachtungen, nur 13,8°, ja, am 22. Oct. sogar nur 
11,2°. Es fand hier also ein Temperaturunterschied von 5 — 8° statt. Im Winter und 
Frühling scheint der Unterschied in der Temperatur des Wassers inner- und ausserhalb der 
Bai, in Folge der stärkeren Abkühlung der Strömung, ein viel geringerer zu sein, und im 
Hochsommer endlich verschwindet er gänzlich, oder es tritt sogar ein Unterschied in 
umgekehrter Weise ein, indem das Wasser in der Bai mitunter wärmer als in der Strö- 
mung wird. So beobachtete z. B. der Dr. Wulffius am 4. Aug. westlich von den CU)to- 
Inseln 22,7°, näher nach Nagasaki hin 22 und 21° und auf der Rehde am Abend des- 
selben Tages 23, ja, am folgenden Tage im Mittel 22,5 und als Maximum sogar 23,5°. 

Wie die obigen hohen Temperaturen des Wassers lehren, nimmt also die Tsu-sima- 
Strömung nach ihrer Abzweigung vom Kuro-siwo ihren Lauf nach den Goto-Inseln, welche 
im Westen wie im Osten von ihr bespült werden. In letzterer Richtung erstreckt sie sich 
bis kurz vor Nagasaki. Durch den Hirado-Kanal und die Krusenstern-Strasse tritt sie dann 
in das Japanische Meer ein. Ob sie dabei die mitten in der Korea-Strasse gelegenen Tsa- 
sima-Inseln ebenfalls beiderseits bespült und also auch einen Theil der Broughton-Strasse 
einnimmt, vermag ich nicht zu sagen, da mir keine Beobachtungen von der Westseite die- 
ser Inseln vorliegen. In das Japanische Meer eingetreten, nimmt sie ihren Lauf nach Nord- 
ost, zur Sangar-Strasse. Die oben bereits besprochenen Fahrten durch die Krusenstern- 
Strasse, so wie besonders eine Anzahl anderer, welche zwischen Nagasaki und Hakodate 
ausgeftthrt wurden, und deren Beobachtungen in den Diagrammen 45 — 51 dargestellt 
sind, gestatten uns die Tsu-sima-Strömung in diesem ihrem Theile genau zu verfolgen. 
Hält man diese Diagramme gegen einander, so fällt sogleich der Umstand auf, dass die 
Temperaturcurvcn , trotzdem dass sämmtliche Fahrten zwischen denselben Orten gemacht 
wurden und auch nahe denselben Cours einliielten, doch einen recht verschiedenen Ver- 
lauf haben, indem sie bald — wie man bei Fahrten, die innerhalb einer und derselben Strö- 



Differcfnz. 
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mung vor sich gingen, erwarten darf — von Nagasaki nach Hakodate nur wenig und langsam, 
bald stärker und rascher abfallen. Indessen ist diese Verschiedenheit zum Theil doch nur 
eine scheinbare, da die Fahrten von ungleicher Dauer waren und eine kürzere Fahrt, bei 
derselben TemperaturdiflFerenz zwischen den Endpunkten, auch eine rascher abfallende 
Curve ergeben muss. Vergleichen wir daher, um von der Grösse der Temperaturabnahme 
in der Tsu-sima-Strömung von Nagasaki bis Hakodate eine richtigere Vorstellung zu ge- 
winnen , die auf verschiedenen Fahrten zwischen diesen beiden Punkten beobachteten Tem- 
peraturdifferenzen ^) : 

Maximum bei Nagasaki Maximum vor der 
od. in der Krugenstern-Str. Sangar-Strasse. 

December, 1. — 6. (1866, aMorsh») . . t 15,0'' 12,0° 3,0"* 

Januar, 13.— 17. (1866, «Warjag»). . . 12,5 8,9 3,6 

Februar— März, 25.— 2. (1866, «Waijag»). . . 12,5 7,6 4,9 

Mai — Juni, 30.-8. (1866, «Isumrud») . . 15,5 10,5 5,0 

Juni, 2.— 8. (1867, «Morsh») . . . 18,0 1 1,0 7,0 

Aug.— Septemb., 22.— 2. (1862, «Najesdnik») . 22,0 19,0 3,0 

September, 17.— 23. (1865, «Warjag») . . 21,0 17,*7 3,3 

Nimmt man in Betracht, dass die obigen Temperäturdifferenzen auf zwei allerdings um 
7 — 8 Breitengrade auseinander, aber doch innerhalb derselben Strömung gelegene Punkte 
Bezug haben, so darf man sie gewiss als ganr ansehnlich bezeichnen. Es unterliegt also die 
Tsu-sima-Strömung in ihrem Laufe bis zur Sangar-Strasse einer nicht unbeträchtlichen Ab- 
kühlung. Dennoch hat sie, wie oben bereits dargethan, bei d%r Sangar-Strasse zu allen Jahres- 
zeiten eine erheblich höhere Temperatur als das Meer an der gegenüberliegenden Festlands- 
küste, so dass sie den Charakter einer warmen Strömung auch dort keineswegs einbüsst. 
Femer zeigen uns aber die obigen Zahlen, dass die Temperaturdifferenz innerhalb der Tsu- 
sima-Strömung zwischen den beiden erwähnten Punkten zu verschiedenen Jahreszeiten ver- 
schieden ist. Sieht man auch von der auf dem «Morsh» im Juni beobachteten Differenz, als 
von einer vielleicht ausnahmsweise grossen , ab , so beträgt die Differenz doch in manchen 
Jahreszeiten ungefähr doppelt so viel als in anderen. Und zwar scheint aus den obigen Zahlen 
hervorzugehen, dass sie gegen Ende des^Winters und im Frühling, ja, bis in den Juni hin- 
ein am grössten , im Sommer und Herbst hingegen bis in den Winter hinein am geringsten^ 
ist, oder mit anderen Worten, dass die Tsu-sima-Strömung im Sommer und Herbst am 
stärksten, gegen Ende des Winters hingegen und im Frühling am schwächsten sein dürfte. 
Die Erklärung dafür lässt sich aber unschwer in der zu verschiedeneu Jahreszeiten ver- 



1) Ich habe bei dieser Vergleichung die Maximal- und 
nicht die Mitteltemperaturen des Wassers genommen, 
aus dem Qrunde, weil auf die letzteren an dem einen 
Endpunkte, bei Hakodate, sowohl die geringere Tempe- 
ratur in der Sangar-Strasse, tils auch eine später zu be- 

lUMlrts it VkoU. lap. dM •dtaoM, YUat Btfrie. 



sprechende, besonders starke Depression in einiger Ent- 
fernung westlich von derselben Yon grösserem oder ge- 
ringerem Einfluss sein kann, was sie sehr schwankend 
macht. 
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schiedenen Richtung der herrschenden Winde and ihrem Einiluss auf die Temperatur des 
Wassers finden. Denn im Winter und Frühling müssen die herrschenden Nord- nnd Nord- 
westwinde eine grössere Menge unter dem Einfluss des rauhen Goutinentalklimas Sibirien's 
abgekühlten Wassers aus dem Nordjapanischen Meere, dem Liman und dem Ochotskischen 
Meere südwärts treiben und damit sowohl auf die Abkühlung des Wassers auch im Sfldja- 
panischen Meere Einfluss üben , als auch der von Süden kommenden Strömung direkt ent- 
gegen wirken , während im Sommer und Herbst umgekehrt die herrschenden Südwinde den 
Zufluss warmen Wassers von Süden vermehren, die Strömung von dorther verstärken and 
damit die Temperaturdifferenz an zwei mehr oder weniger weit auseinanderliegenden Punk- 
ten derselben vermindern werden. Somit bestätigen die Temperaturerscheinungen die That- 
sache , dass die Tsu-sima-Strömung hinsichtlich ihrer Stärke je nach der Jahreszeit nicht 
unbeträchtlichen Schwankungen unterliegt. 

Durch die in verschiedenen Monaten verschiedene Temperaturdifferenz zwischen dem 
Wasser bei Nagasaki oder in der Krusenstem- Strasse einerseits und vor der Sangar-Strasse 
andererseits, so wie durch die oben erwähnte verschiedene Dauer der einzelnen zwischen 
diesen Orten ausgeführten Fahrten erklärt sich jedoch noch nicht die ganze im Verlaufe der 
Temperaturcurven in den betreffenden Diagrammen bemerkbare Verschiedenheit. Es bleibt 
noch eine grosse Differenz übrig, die darin besteht, dass einige dieser Diagramme (wie na- 
mentlich 45, 46, 47, 51) eine starke Depression und darauf wieder ein rasches Steigen der 
Temperatur des Wassers kurz vor der Sangar-Strasse erkennen lassen, die auch von ähnli- 
chen Erscheinungen in der Temperatur der Luft begleitet werden, während auf anderen 
nichts davon wahrzunehmen ist Indessen ist auch diese Differenz zum Theil nur eine 
scheinbare|, indem es, wenn die Fahrt etwas rascher vor sich ging, leicht geschehen kann, 
dass jene Verhältnisse bei graphischer Darstellung des Tcmperaturverlaufes nach den tagli- 
chen Mittelwerthen gar nicht zur Erscheinung kommen. So ist es z.B. mit den Diagrammen 
49 und 50 der Fall: auf der Fahrt des Kanonenbootes «Morsh» betrug die Temperatur des 
Wassers am 8. Juni 11"^, während es südwestwärts eine Depression bis 9,5"" gab; in ähnli- 
cher Weise beobachtete mau auf dem Klipper «Najesduik» am 22. August von Hakodat« 
ab in der Sangar-Strasse ein beständiges Steigen der Temperatur bis es gleich ausserhalb 
der Strasse im Japanischen Meere ein Maximum von 1 9^ gab, worauf die Temperatur süd- 
westwärts wieder bis auf 17,5° fiel, um bei weiterer Fahrt beständig zu steigen — Ver- 
hältnisse, von welchen die betrefifenden Diagramme keine Kunde geben. Obgleich mir unter 
den zahlreichen Fahrten, deren Ausgangs- oder Zielpunkt Hakodate war, kaum eine vor- 
liegt , auf welcher diese Erscheinung nicht mehr oder weniger deutlich beobachtet worden 
wäre, so kann ich mir doch wo^l denken, dass sie zuweilen auch ausbleiben kann, und zwar 
möchte ich dies in dem Falle erwarten, wenn der Cours von der Sangar-Strasse ab gleich 
nach Säden in möglichst östlichen Längen genommen wird. Denn, genauer ausgedrackt, 
besteht die Erscheinung darin , dass in einiger Entfernung von der Sangar-Strasse nach 
Westen y respect. Nord- und Südwesten, gleich Mnter dem nur wenig breiten Strmne 
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! wannen Wassers , der hart am Eingange zur Sangar-Strasse voräber läuft und zum Theil 
> in dieselbe einlenkt, beständig ein mehr oder weniger breiter Streifen kalten Wasisers zu 
? Tage tritt, hinter welchem nach Westen die Temperatur oft wiederum beträchtlich steigt. 
I Da dieser Streifen nach Süden, wie übrigens vermuthlich auch nach Norden, allmählich 
i ausläuft, so kann er bei hinlänglich östlich gehaltener Fahrt wohl auch umgangen werden, 
! doch bringt es seine geringe Entfernung von der Sangar-Strasse mit sich , dass fast alle 
r Schiffe, die nach der letzteren gehen oder aus derselben kommen, ihn mehr oder weniger 
i berühren. Bei direkt östlichem oder westlichem Course müssen sie ihn aber quer durch- 
ii schneiden, und in diesem Falle tritt daher auch die erwähnte Erscheinung am praegnante- 
s sten zu Tage. Um dieselbe recht anschaulich zu machen, habe ich von einer Anzahl von 
Fahrten die auf der Strecke unmittelbar vor und in der Sangar-Strasse wahrgenommenen 
Temperaturen, nach den einzebien Beobachtungen graphisch wiedergegeben. Und zwar stellen 
n die Diagramme 52 — 54 die Erscheinung dar,, wie man sie auf Fahrten von Nagasaki nach 
^ Hakodate oder umgekehrt, d. h. bei respect. nordöstlichem oder südwestlichem Course wahr- 
^ genommen hat. Für die Fahrten mit direkt westlichem oder östlichem Course, von Hakodate 
^ nach Wladiwostok und der Bai Possjet oder umgekehrt, kann schon auf einige der früheren 
^ nach den Einzelbeobachtungen construirten Diagramme, wie 31, 33, 34, 36 und 37, ver- 
wiesen werden, in welchen die Depression der Temperatur in einiger Entfernung von der 
1^ Sangar-Strasse und das Steigen derselben kurz vor und zum Theil in der letzteren mehr oder 
weniger scharf ausgesprochen ist. Doch füge ich denselben noch ein paar Einzeldarstellungen 
. der betreffenden Strecke nach anderen Fahrten hinzu (Diagg. 55-r-57). Was endlich die 
. Fahrten von Hakodate nach Nordwest oder umgekehrt betrifft, so tritt uns die erwähnte 
. Erscheinung ebenfalls sehr deutlich aus den im Uebrigen bereits oben besprochenen Dia- 
grammen 32, 35 und 38, sowie aus dem Diagramm 58 entgegen, das einer Fahrt der Cor- 
vette c(Askold» von Dui nach Hakodate entnommen ist. Ich will nun, ehe ich diese Dia- 
^ gramme sämmtlich gegen einander halte, einige von ihnen, welche die Erscheinung ganz be- 
sonders scharf wiedergeben, noch specieller besprechen. 

Die Beobachtungen auf dem Kanonenboot «Morsh» (Diagr. 52) fingen am 1. December 

erst 6y, Stunden nach Austritt aus der Sangar-Strasse an, daher sie kein anfängliches 

Steigen der Temperatur des Wassers erkennen lassen, sondern sogleich mit der höchsten 

und für den December gewiss sehr ansehnlichen Temperatur von 1 2^ beginnen. Nach fünf 

Stunden Fahrt in westsüdwestlicher Richtung trat jedoch eine plötzliche Depression der 

Temperatur des Wassers ein, die sich rasch steigerte und in 40° 15' N. und 136"^ 45' 0. 

^*(obs.) volle 6° betrug. Mit Aenderung des Courses nach Südwest fing aber die Temperatur 

* wieder an zu steigen, und nach Verlauf von guten 24 Stunden hatte man wieder die an- 

'filngliche hohe Temperatur, die nun, nach Maassgabe als man nach Südwest fortschritt, 

"^mehr und mehr zunahm, — mit anderen Worten, man trat am 3. Dec. wieder in die 

-warme Strömung, die man am 1. verlassen hatte, und setzte nun inn^halb derselben die 

"* weitere Fahrt nach Südwest fort. Ganz Achnliches wurde auf den Corvetten «Waijag» und 
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mAskM* im Jjumar and Juni bei umgekehrter Richtnng der Fahrt beobachtet, nur waren 
die Differenzen zwischen den Temperatorm inner- nnd aosserhalb der Strömung saecesBin 
geringer. Im Jannar (Diagr. 53) sank die Temperatur ausseihalb der StrOmmig oder ii 
dem an ihrem westlichen Rande befindlichen kalten Streifen bis auf 4,5^, wihrend sie ii 
der Strömung kurz vor der Sangar-Strasse bis 8,9"^ stieg und in der Strasse selbst wieder 
auf 7.1^ herabfieL Das Schiff blieb rolle 12 Stunden, Ton Mittag bis Mitternacht des 16. 
Januar, d. i. von 40^09' S. und 137^10' 0. (obs.) bis 40^41' N. und 138=^ 23" O., im 
kältesten Wasser, von 4,5 bis 4,7^, worauf wieder ein rasches Steigen der Tempermtor des- 
selben eintrat. Im Juni (Diagr^ 54) war der Unterschied zwischen dem kalten und warmen 
Wasser zwar nur gering, doch wurde ebenso wie im December und Januar die Tempe- 
raturdepression längere Zeit hindurch beobachtet, was sich aus dem Umstände erUirL 
dass bei sfidwestlichem und nordöstlichem Course die Schiffe eine mehr oder weniger ge- 
raume Strecke längs dem Streifen kalten Wassers hins^eln. Anders bei Fahrten mit 
mehr östlichem oder westlichem Course: auf diesen erkennt man erst, dass es in der Tlnt 

• 

nur ein Streifen kalten Wassers ist, der sich gleich westlich von der warmen StrGmuDg 
in der Richtung etwa von Nordost nach Sfidwest hinzieht, hinter welchem westwiits die 
Temperatur wiederum steigt, ohne freilich je wieder dieselbe Höhe wie vor der Sangar- 
Strasse zu erreichen. Auch sind statt des einen Streifens kalten Wassers zuweilen derei 
mehrere vorhanden, zwischen denen Streifen wärmeren Wassers verlaufen. Höchst beMh 
rend sind z. B. die im Diagramm 31 wiedergegebenen Beobachtungen auf dem «Waijagi 
vom Juni 1866: nachdem man am 3. und 4. Juni von Wladiwostok an bis 42° 12' N. und 
134^^48' 0. besttadig nur 7,0 und 7,1^ im Wasser beobachtet hatte, sti^ die Tempentor 
in 42"^ N. und 136' lO' 0. bis 9,3°, fiel dann am 5. um 4^ Morg. in 41^47' N. und 137' 
38' 0. wieder auf 7,6^ herab und stieg darauf abermals rasch bis zam Maximum von 
1 2^, welches noch nördlich von der Sangar-Strasse, in der Nahe der Insel Okosiri beob- 
achtet wurde. Nicht minder deutlich wurde dieselbe Erscheinung auf der Corvette «Wo- 
jewoda» wahiigenommen (Diagr. 56): nachdem die Temperatur des Wassers von 8^ Ab. 
am 22. Juni bis 9^ Moi^g. am folgenden Tage aUmihlicb von 8,7 auf 11,2° gesti^ea 
war, fiel sie drei Stunden später, in 4r39' N. und 139"^ 22' 0. (obs.), auf 8"" herab und 
stieg dann nach abermaligen drei Stunden wieder auf 13,2^, um darauf in der Sangar- 
Strasse langsam bis 9,7'^ hinabzusinken. Sehr schön sprach sich femer die Erscheinung auf 
der Fahrt der Corvette «Waijag» im October 1 866 aus (Diagr. 57). indem die Temperatur 
des Wassers am 4. Oct. von Hakodate an, wo sie um 9^ Morg. 10,7^ betrug, durch die 
Sangar-Strasse rasch stieg, ausserhalb derselben in geringer Entfernung um 8^ Ab. das Ma- 
ximum von 15"^ erreichte und achtStunden später, in 41"^ 38' N. und 137^49' 0., auf ll"" 
fiel, um sodann wieder bis auf 12,5^ zu steigen. In anderen FäUen ist mit der Entfernung 
von der Sangar-Strasse nach West ein mehrmaliges rasches Fallen und Steigen der Tem- 
peratur des Wassem oder, mit anderen Worten, das Vorhandensein mehrerer Streifen kalten 
und warmen Wassers beobachtet worden. So z.B. im Juni 1866 auf der Corvette «Askoldi 
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^ (Diagr. 33). Hier sind namentlich, ehe man die kalte Strömung in der Nähe der Festlands- 
küste erreichte, zwei Streifen kalten Wassers deutlich wahrnehmbar gewesen, mit einem 
Fallen der Temperatur das eine mal in acht Stunden um 2,0, das andere mal in drei Stunden 
um 2,8^. Aehnliches lassen in geringerem Grade auch die Diagramme 34 und 36 nach 

• 

den Beobachtungen im Juni und August auf der Corvette «Wojewoda» und dem Klipper 
«Najesdnik» erkennen. Auch aus denjenigen Fahrten endlich, die vonHakodate nach Nord- 
west führten oder umgekehrt diesem Ort von Nordwest sich näherten, ist die Existenz ei- 
nes Streifens kalten Wassers gleich westlich von der an der Sangar-Strasse vorbeilaufenden 
warmen Strömung nach den Temperaturbeobachtungen immer und oft in der praegnante- 
sten Weise zu ersehen. So z. B. aus den Fahrten des «Najesdaik» im Juli 1862 und im 
November 1861. Auf der ersteren (Diagr. 35) wurde am 8. Juli um Mittemacht in 41° 
44' N. und 138° 50' 0. nur 11,5° und zwölf Stunden später nur wenig weiter nach Süd 
und Ost, in 41° 26' N. und 139° 37' 0., 15,5° beobachtet — eine Temperatur, die bis in 
die Sangar-Strasse hinein anhielt und erst weiter innerhalb derselben wieder rasch ab- 
nahm. Im November (Diagr. 38) hatte man am 21. um 8** Morg. in 4ä°26' N. und 137° 
39' 0. nur 3° im Wasser, und zwölf Stunden später zeigte das Thermometer 9,7°, und zwar 
fand dieses Maximum in 41° 43' N. und 138° 57' 0., d. h. fast genau an demselben Orte 
statt, wo man im Juli des folgenden Jahres die niedrigste Temperatur bemerkte. Aehnliche 
Fälle wiederholen sich noch mehrmals. 

Selbst wenn man daher auch dem Umstände Rechnung trägt, dass die oben angezo- 
genen Ortsbestimmungen nur vermittelst Schiflferechnung gemacht sind, die, zumal wo 
Strömungen auf das Schiff einwirkten, erhebliche Fehler zulässt, so darf man aus den er- 
wähnten Fällen doch den Schluss ziehen, dass die Gränzen der warmen Strömung und die 
oben besprochenen Streifen kalten Wassers sich nicht beständig genau an demselben Orte 
finden, sondern je nach der Jahreszeit sich verschieben und bald mehr, bald weniger 
weit nach West oder Ost sich ausbreiten, was mit der oben dargethanen, je nach der Jah- 
reszeit und den herrschenden Winden wechselnden Stärke der Tsu-sima-Strömung in 
vollkommenem Einklänge steht. Annähernd lässt sich aber doch aus einer Vei^leichung 
der Orte, wo man in verschiedenen Monaten in der Nähe der Sangar-Strasse die höchste 
und die niedrigste Temperatur des Wassers beobachtet hat, auch die Lage und Ausbrei- 
tung jener kalten Streifen und die westliche Begränzung der warmen Strömung erkennen. 
Um einen möglichsten Einblick in diese Verhältnisse zu gewinnen und zugleich auch die 
wechselnde Grösse der Temperaturdifferenz zwischen der warmen Strömung und dem sie 
nach West früher oder später begränzenden Streifen kalten Wassers Jeichter überblicken 
zu können , stelle ich dfe betreffenden , in den oben zum Theil besprochenen Diagrammen 
enthaltenen Data hier auch tabellarisch zusammen : 
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Differ. 



Decemb.,1.- 
Janaar, 16.- 
Juni, 14. 



FahrteD ?oi Hakoitto lach SMwest oier ingekehrt 

Max. in d. Nähe Ort des Maximums. Min. inSW-NW Ort des Minimums, 
d. Sangar-Str. N. Br. Oestl. L. v. d. Sangar-Str. N. Br. Oestl. lt. 

2. (1806, «Morsh») ... 12,0^.... 41^19' 140°02' 6,0° 40°16' 136^45' (oba.)*) 6,0° 

17. (1866, «Waijag») . . 8,9 .... 41 04 139 04 «) 4,5 40 09 187 10 (obs.)») 4,4 

(1866, «Askold»).. 12,5 .... — — 10,5 40 49 138 18 (obs.)*) 2,0 



Mai, 
Juni, 



■ • • 



FahrtoD vod Hakodate aaeh West oder ugekekrL 

41 16 139 38 6,7 ...... 41 15 138 16 3,5 

42 03 139 14 (obs.).... 7,6 4147 137 88 4,4 

— — 8,0 41 39 139 22 (obs.) .. 5,2 

— — 8,2 41 24 136 67 (obs.)^) 8,8 

— — 11,2 4154 137 41 (obs.)«) 2,0 

41 18 i39 08^ 15,5 41 26 137 12 . . . 2,7 

16.— 17. (1862, «Najesdnik») 18,0 ') . . 41 15 139 40 «) 16,2 41 33 138 Ol . . .^ ... 2,8 

Oo|ober,4.— 5. (1866, «Warjag»).. 15,0 .... 41 20 139 15 11,0 .... 41 38 137 49 4,0 



22.-23. (1866, « Warjag») . . 10,2 

6. (1866, «Warjag»).. 12,0 

23. (1869, «Wojewoda). 13,2 

23.^24. (1866, «Askold») .. 12,0 

» 26.-28. (1859, «Wojewoda») 13,2 

August, 7.— 8. (1862, «Najesdnik») 18,2 



» 



» 



Fakrtea voa Hakodato aaek Nordwest oder aagekekrt 



Junin 



« 



22. 
8.- 

August, 8.- 
October, 1. 
Novemb.,21. 



(1862, «Najesdnik») 10,0 

9. (1862, «Najesdnik») 16,5 

-9. (1866, «Askold»).. 17,2 

(1866, «Waijag»).. 13,0 

'(1861, «Najesdnik») 9,5 



... 



41 86 139 62 •) 8,7 42 08 138 38 »<>) i^ 

41 26 139 37 ") 11,5 41 44 138 ^ ....... 4,0 

42 23 189 04 (obs.)i*) . 14,6 43 20 138 56 ") 2,7 

4156 139 06 (Obs.) . . . . 10,5 42 15 138 46 2^ 

41 43 138 57 3,0 42 26 137 39 6,5 



Trägt man die angegebenen Orte, an denen die höchste und niedrigste Temperatur des 
Wassers beobachtet worden ist, in die Karte ein, so überzeugt man sich leicht, dass die 
Tsu-sima-Strömung in der Nähe der Sangar-Strasse nur eine geringe Breite hat , und dass 
sich in West, Südwest und Nordwest von derselben ein mehr oder weniger breiter Streifai 
kalten Wassers in der Richtung von Nordost nach Südwest erstreckt. Auf dieses kalte 
Wasser folgt dann weiter nach Westen wiederum wärmeres, von einer Temperatur, die 
man als dem Japanischen Meere in den betreffenden Breiten zukommend betrachten darf, 
II 



1) Mittäglicher Ort, — das Minimum wurde um 9^ 
Vorm. beobachtet. 

2) Das Schiff befand sich wohl etwas nördlicher und 
östlicher, da die betreffende Maximaltemperatur um Mit- 
tag abgelesen wurde, die Ortsangabe aber auf 9*^ Vorm. 
Bezug hat (zu welcher Zeit die Temperatur des Wassers 
8,4° betrug). 

3) Dieselbe niedrige Temperatur hielt bis 40° 22' N. 
und 137° 32' 0. an. 

4) Die Ortsbestimmung fand um Mittag statt, die er- 
wähnte niedrigste Temperatur wurde um 9** Vorm. be- 
obachtet. 

5) Die Ortsbestimniung fand um Mittag statt, die nie- 
drigste Temperatur wurde um 3^ Nachm. beobachtet. 

6) Die Ortsbestimmung fand um Mittag statt, die nie- 
drigste Temperatur wurde um 9^ Vorm. beobachtet. 

7) In der Sangar-Strasse tiel erst die Temperatur auf 



17,5°, stieg dann auf 18,5° und fiel dann wieder; s. Dia- 
gramm 37. 

8) Dieselbe hohe Temperatur hielt bis 41^ 16' N. nnd 
139° 48' 0. an. 

9) Dieselbe Temperatur hielt bis 42** N. und 139°02' 
0. an. 

10) Die erwähnte niedrige Temperatur hielt bis 42° 
37' N. und 137° 39' 0. an und fiel dann noch mehr; s. 
Diagr. 82. 

11) Dieselbe Temperatur hielt bis 41° 30^ N. und 140^ 
22' 0., d. h. bis in die Sangar-Strasse hinein an. 

12) Die Ortsbestimmung fand um Mittag statt, zu wel- 
cher Zeit die Temperatur des Wassers 17,1° betrug; die 
obige, noch höhere Temperatur wurde um 3^ Nachm. be- 
obachtet. 

13) Aus den durch Observation bestimmten Orten um 
Mittag des 8. und 9. Aug. abgeleitet. 



Stbömüngsverhältnisse im Oohotskischek und Japanischen Meere. * 55 

und auf dieses endlich noch mehr nach Westen die längs der Festlandsküste verlaufende 
kalte Liman-Strömung. 

Was die in unserer Tabelle angegebene Temperaturdififerenz zwischen der warmen 
Strömung und dem sie nach West begränzenden Streifen kalten Wassers betrifit, so scheint 
dieselbe in hohem Grade verschieden zu sein. Zum grossen Theil dürfte jedoch diese 
Verschiedenheit nur daher kommen , dass man gewiss nicht in allen Fällen die wirkliche 
höchste und niedrigste Temperatur des Wassers beobachtet hat. Diese kann vielmehr, da 
sowohl die warme Strömung als auch der angränzende Streifen kalten Wassers immerhin 
nur von geringer Breite sind und dabei auch nicht durchweg dieselbe Temperatur haben, 
oft der Beobachtung entgangen sein. So dürfte z. B. die auf dem «Askold» am 14. Juni 
beobachtete Temperatur von 10,5° gewiss noch nicht das wirkliche zu dieser Jahreszeit im 
kalten Streifen statthabende Minimum sein; ebenso wenig die auf dem «Wojewoda» am 27. 
Juni wahrgenommene Temperatur von 11,2°. Andererseits kann aber auch die auf dem- 
«Askold» am 23. Juni beobachtete 'Temperatur von 12°, oder gar diejenige von 10°, welche 
am 22. Juni auf dem ccNajesdnik» bemerkt wurde, durchaus nicht das wirkliche Maximum 
der Temperatur der warmen Strömung im genannten Monat ausdrücken, u. s. w. Daher 
die grossen Verschiedenheiten in der Temperaturdifferenz sogar in einem und demselben 
Monat. Trotz alledem kommt es mir jedoch nicht unwahrscheinlich vor, dass die Differenz, 
wie einige der obigen Zahlen anzudeuten scheinen, im Spätherbst und Winter, in Folge der 
langsamen Abkühlung der warmen Strömung , ansehnlicher sein dürfte als im Frühling und 
zu Anfang des Sommers, wo auch die warme Strömung eine verhältnissmässig starke Tem- 
peraturdepression erfährt. 

Die obigen Betrachtungen führen uns zu der Frage, wodurch überhaupt jene Streifen 
kalten Wassers in der Nähe der Sangar-Strasse gleich westlich von der Tsu-sima-Strömung 
entstehen? Um diese Frage zu beantworten, muss ich jedoch zuvor auf Grundlage der 
obigen Diagramme noch einen Blick auf die Temperaturerscheinungen in der Sangar- 
Strasse selbst werfen. Nur in seltenen Fällen geschieht es, dass die hohe Temperatur, die 
das Wasser im Japanischen Meere in der Nähe der Sangar-Strasse hat, auch in dieser 
letzteren noch eine Strecke weit anhält, wie z. B. das Diagramm 36 zeigt, oder dass 
sie gar anfangs in der Strasse noch um ein Geringes steigt, wie im Diagramm 37, um erst 
später wieder zu fallen. Meist und in der Regel stellt sich sogleich mit dem Eintritt in 
die Sangar-Strasse von West eine mehr oder weniger rasche und ansehnliche Tempera- 
turabnahme ein, die bisweilen so weit geht, dass das Wasser in der Nähe von Hakodate 
ebenso kalt wie gleich westlich von der Tsu-sima-Strömung, in dem oben besprochenen 
kalten Streifen, ja, mitunter sogar kälter als in dem letzteren wird (s. z. B. die Diagg. 
54 und 57). Verfolgt man nun die Sangar-Strasse von Hakodate weiter nach Osten, so 
nimmt die Temperatur des Wassers, wie wir oben bereits gesehen (Diagg. 9 und 12 — 14), 
mehr und mehr ab und erreicht endlich am östlichen Ausgange aus derselben ihr Maxi- 
mum. Es ist also die Temperatur des Wassers in der Sangar-Strasse eine sehr ungleich- 
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massige, und zugleich finden an dem Ost- und Westeingange in dieselbe ganz entgegengesetzte 
thermische Verhältnisse statt: vor jenem ist das Wasser kälter als in der Strasse, vor die- 
sem wärmer; geht man von Ost nach West durch (fte Strasse, so steigt die Temperatur, 
trotz aller Ungleichmässigkeiten , im Allgemeinen mehr und mehr, um gleich ausserhalb 
derselben ihr Maximum zu erreichen; geht man von West nach Ost, so fllllt sie beständig 
und erreicht gleich ausserhalb der Strasse ihr Minimum. Diese eigenthümlichen Tempera- 
turverhältnisse inner- und ausserhalb der Sangar-Strasse stehen nun mit jener Erscheinung 
eines beständigen Streifens kalten Wassers gleich westlich von der Tsu-sima- Strömung im 
nächsten Zusammenhange, indem sie aus einer und derselben Ursache entspringen. Und 
zwar liegt diese in dem Umstände, dass in die Sangar-Strasse von Ost und West zwei Strö- 
mungen von verschiedenem thermischem Charakter eintreten , die sich innerhalb derselben 
begegnen und bekämpfen: von Ost die kalte Kurilische, von West ein Arm der warmen 
. Tsu-sima-Strömung. Je näher daher, innerhalb der Strasse, zum Ostende, um so mehr 
herrscht die kalte, je mehr nach Westen , um so mehr herrscht die warme Strömung allein 
vor; mehr zur Mitte hin aber, und besonders an den breitesten Stellen der Strasse, müs- 
sen Streifen von verschiedener Temperatur entstehen, und dies sind denn ohne Zweifel auch 
jene Streifen mit entgegengesetzter Bewegung des Wassers, von denen uns Augenzeugen nach 
eigenen Erfahrungen wie nach den Erzählungen der Japanesen Ausführliches berichten '). 
Daher die ungleichmässige und wechselnde Temperatur des Wassers in der Sangar-Strasse. 
Näher zum westlichen Ende der Strasse, wo sie sich stärker verengt, muss jedoch die ein- 
tretende warme Strömung volle Ueberhand gewinnen und die ihr entgegenkommende kalte 
überfluthen. Diese letztere kann daher nur als Tiefenströmung aus der Sangar-Strasse in das 
Japanische Meer eintreten. Wenn aber unter der warmen Strömung hinweg ein beständiger 
Zufluss kalten Wassers von Ost und Nordost nach dem Japanischen Meere stattfindet, so 
muss das sich ansammelnde kalte Wasser jenseits der warmen Strömung wieder der Ober- 
fläche sich nähern oder stellenweise auch ganz bis an dieselbe gelangen und somit unmit- 

m 

telbar hinter der warmen Strömung einen mehr oder weniger breiten Streifen kalten Was- 
sers hervorbringen, der dieselbe Richtung wie der Westrand der warmen Strömung, d. h. 
von Nordost nach Südwest haben wird. So stehen die oben erwähnten Temperaturerschei- 
nungen ganz im Einklänge mit dem auch aus anderweitigen Thatsachen gefolgerten Verlaufe 
der Strömungen in und an der Sangar-Strasse und geben somit auch selbst wieder einen 
Beweis fttr die Richtigkeit dieser Folgerung ab. Namentlich aber findet die bisher bloss ver- 
muthungsweise von mir ausgesprochene Ansicht, dass die Kurilische Strömung durch die 
Sangar-Strasse nur unterseeisch in das Japanische Meer eintritt^), in der oben nacfigewie- 
senen Thatsache eines am Westraude der Tsu-sima-Strömung in den Breiten der genannten 
Strasse beständig zu Tage tretenden Streifens kalten Wassers ihre Bestätigung. 



1) S. meine Reisen und Forsch, im Amur- Lande. Bd. | 2) Reisen und Forsch, etc. Bd. IT, p 749, 778. 
II, p. 742, 743. 
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Uebrigens lenkt nur ein Theil der Tsu-sima-Strömung , und wie mir scheint auch nur 
der geringere, in die Sangar- Strasse ein, der übrige, grössere, setzt seinen Lauf nach Nor- 
den längs der Westküste Jesso's fort. Schon die oben angeführten hohen Temperaturen, 
die man im Wasser nordwestlich von der Sangar- Strasse beobachtet hat, geben uns einen 
Beweis dafür ab; so z. B. die Temperatur von 12° am 5. Juni westlich von der Insel Oko- 
siri, in 42^03' N. und 139° 14' 0. (obs., «Warjag»), oder von 17,2° am 9. August nord- 
westlich von der genannten Insel, in 42° 23' N. und 139° 04' 0. (obs., «Askold»). Da es 
nur die bemerkten Maximaltemperaturen sind, so beweisen sie zugleich, dass der nordwärts 
fortlaufende Arm der Tsu-sima-Strömung, zum wenigsten in dieser Jahreszeit, eine verhäff- 
nissmässig ganz ansehnliche Breite hat, indem er die Insel Okosiri beiderseits bespült. Wei- 
ter nordwärts führen uns die auf einigen Fahrten von Kussunai und Du'i nach Hakodate ge- 
machten Beobachtungen (Diagg. 59 — 61). Zwei dieser Fahrten fallen in den August, die 
dritte in das Ende des September. Auf den beiden ersteren sind verhältnissmässig sehr hohe 
und zugleich nahe übereinstimmende Temperaturen beobachtet worden , auf der Fahrt des 
«Askold», zu Anfang des August 1866, jedoch etwas niedrigere als auf derjenigen des 
«Warjag», zu Ende des August 1865, offenbar auch aus dem Grunde, weil die erstere Fahrt 
in grösserer Entfernung von der Küste als die letztere vor sich ging. Besonders am 29. und 
30. Aug. (Diagr. 59) befand sich die Corvette «Warjag», wie unsere Karte I zeigt, in der 
Nähe der Küste, und hier betrug die Temperatur des Wassers fast bestandig über 17°, mit 
mehrmaligem Maximum von 17,8°, bis in 43° 54' N. und 139° 35' 0., wo es noch 17,3° 
gab. Von da ab läuft der Cours bis zur La Perouse-Strasse parallel der Küste in etwa V/^ 
Entfernung von derselben, und man hat, am 28. und 27. Aug., beständig Temperaturen 
von 16,8 bis 15°. Ganz parallele, nur, wie erwähnt, in Folge grösserer Entfernung von 
der Küste etwas niedrigere, verhältnissmässig jedoch immer noch hohe Temperaturen 
wurden auch auf dem «Askold» beobachtet (Diagr. 60), indem es auf der Strecke zwischen 
der Sangar- und der La P6rouse-Strasse vom 9. bis 6. August Mitteltemperaturen von 
16,3 — 14,2° gab. Ja, auch die September-Fahrt des «Warjag», die dem Course nach fast 
ganz mit derjenigen des «Askold» zusammenfiel, zeigt auf der erwähnten Strecke verhält- 
nissmässig sehr hohe Temperaturen und dabei nur geringe Schwankungen, — zwischen dem 
Maximum am 30. Sept. und 1. Oct. (die etwas grössere Depression in der Sangar-Strasse 
natürlich abgerechnet) und dem Minimum am 28. Sept. in der Breite der La Perouse-Strasse 
eine Differenz von 2°, zwischen den betreflfenden Mitteltemperaturen aber nur von 0,8° 
(Diagr. 61). Es kann also bei so hohen Temperaturen des Wassers, die sich selbst in ei- 
niger Entfernung von der Westküste Jesso's continuirlich von der Sangar- bis zur La 
Perouse-Strasse fortziehen , keinem Zweifel unterliegen , dass dort die warme Tsu-^ma- 
Strömung nordwärts läuft. 

An der La Perouse-Strasse tritt nun dieselbe Erscheinung wie an der Sangar-Strasse 
ein: die Strömung spaltet sich, und während ein Arm in die Strasse einlenkt, setzt der an • 
dere seinen Lauf nordwärts fort. In wie fem der in die La Perouse-Strasse einlenkende 
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qikI riorch dieselbe in das Ochot^^be Meer nach der Ostkoste Sodsaehalm's Ins etwa zv 
Bai der Gedald Terianfende Ann Ton Schiffen direkt beobachtet worden ist^ habe kk k- 
reite an einem anderen Orte dargethaoM. Ihm ist es ohne Zweifd auch zazaschrdba. 
da£ss es an der ^Mköste Södsachalin's. bei Manne a. s. w.. so südliche MoDoskeiiartii 
giebt, wie man ?^ie im übrigen Ochotskischen Meere nii^^ends wiederfindet '). Die FTki« 
dieser dnrch die La Peroase-Strasse in das Ochotskische Meer eintretenden warmen Stiö- 
mang wird nun dnrch die Temperatorbeobachtoi^n vollständig bestätigt. Zum Befagp 
?erwef5if; ich anf die znm Theil schon besprochenen, nach Beobachtungen auf den C4ir- 
retten «Olimza» und »Waijag» und dem Kli|iper «Abrek» constmirten Diagranune 3, i 
und 15. Anf der «Olivuza» (Diagr. 3) beobachtete ich, von den Kurilen kommend. Mm 31. 
Jali 1854 eine plötzliche Steigerung der Temperatur des Wassers, im Mittel von nahe 
2,5^, und nairh Maassgabe als wir uns der La Perouse-Strasse näherten, stieg die Tenp^ 
ratur mehr und mehr, bis sie am 4. Aug. innerhalb der Strasse 12" erreichte. Die Correto 
«Warjag» (Diagr. 15) passirte die Strasse im Jahre 1866 ungefähr einen Monmt ^iter, 
von Norden, aus Ochotsk, kommend: nach den niedrigen Temperaturen, di^es längs der 
Ostke5$te von Sachalin bis ungefähr zum Cap der Geduld gegeben hatte, stieg die Tempe- 
ratur am 8. Sept. noch in ansehnlicher Entfernung von der Sudostküste der Insel im Mit- 
tel um ly," und betrug in der La Perouse-Strasse an demselben Tage und am folgendei 
Morgens beständig 12 und sogar 13"". Die Fahrt des «Abrek» endlich fand nahe um die- 
selbe Jahreszeit (1863) in umgekehrter Richtung, von der Bai Olga nach dem Ochotski- 
schen Meere und weiter statt. Das Diagramm 5 zeigt das rasche Steigen der Temperatir 
des Wassers am 11. Sept., als man in der Nähe der La Perouse-Strasse in die Tsu-sima- 
Strömung eintrat. Sehr bezeichnend ist es dabei, dass am 9. und 10. die Luft viel wtnner, 
am 1 1. und 12. hingegen viel kälter als das Wasser war, indem man sich an jenen Tagei 
in der kalten Liman-, an diesen in der warmen Tsu-sima-Strömung befand. Um 4^ Moig. 
am 11. Sept. hatte man in AbZt N., genau in der Breite der Strasse, und 140"^ 22' 0. 
im Wasser 14,2^; um 5 und b^j^ Uhr kamen nach einander die Inseln Rifnnsiri ond Risiri 
in Sicht und blieben nord- und südwärts vom Schiffe li^en; um 9^ Morg., in 45^39' N. 
und 14r^ 0., gab es im Wasser s(^ar 16"^. Die genannten Inseln liegen also, gleich wie 
Okosiri, ganz innerhalb derTsu-sima-Strömung. Um 1 2^ Mittags nahe der nördlichen Spitze 
von Jesso, in \b^ 37' N. und 1 4 1° 32' 0. (obs.), hatte das Wasser eine Temperatur von 1 5,6°. 
Des frischen Ostwindes wegen sah sich das Schiff genöthigt, in die an dem Nordende Jesso's 
gelegene Rumjanzof-Bai einzulaufen, wo das Wasser am 11. und 12. Sept. beständig eine 
Temperatur von 14,7^ zeigte. Als man darauf am 13. die Fahrt fortsetzte, fand man es, 
zum Theil wohl in Folge der starken Ostwinde, die in geringerem Grade auch noch anhid- 
ten, nicht unerheblich abgekühlt, doch gab es in demselben noch bis in 46^ 1 2' N. und 1 44^ 
05' 0., d. h. also in der Richtung längs der Ostkfiste Sfidsachalin's nach Norden, eine Tem- 



1) Reifen ond Fonch. im Amur-Lande. Bd. II, p. 784 ff. | 2) Reisen ond Forsch, etc. Bd. II, p. 896. 
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peratur von 12°. Bemerkenswerth ist ferner, dass die Temperatur auch in den folgenden 
Tagen, ob sie gleich bei weiterer Fahrt nach ONO, in das hohe Meer hinaus, auch langsam 
abnahm, doch immer noch verhältnissmässig hoch blieb, bis zum 16. Sept, d. h. genau bis 
dahin, von wo an auch auf der «Olivuza», bei umgekehrter Fahrt, eine plötzliche Steige- 
rung der Temperatur wahrgenommen wurde, und erst dann rasch zu fallen begann. Dieser 
Umstand, der auch in dem ganz ähnlichen Verlaufe der Temperaturcurven in den Diagram- 
men 3 und 5 Ausdruck findet , scheint dafür zu sprechen , dass ein Theil der in die La Pe- 
rouse-Strasse eintretenden Strömung im Ochotskischen Meere nach ONO fortläuft, in 
der Richtung nach den Kurilen, ohne jedoch diese zu erreichen, und nur ein anderer Theil 
um das Cap Aniwa nach Norden sich wendet, um längs der Kfiste in der Richtung zur Bai 
- und zum Cap der Geduld zu verlaufen, wo er der kalten Sachalinischen Strömung begeg- 
net, üeber diese, wie es scheint, je nach der Jahreszeit und der abwechselnden Stärke der 
beiden in Rede stehenden Strömungen bald nördlicher und bald südlicher stattfindende 
Begegnung derselben ^) liegen uns leider keine Temperaturbeobachtungen vor. 

Schickte an der Sangar-Strasse die Tsu-sima-Strömung nur einen kleineren Zweig in 
die Strasse ab, während der Hauptstamm im Japanischen Meere verblieb, so scheint mir 
an der breiteren La P6rouse-Strasse eher das umgekehrte Verhältniss statt zu haben : der 
grössere Theil der Strömung tritt durch die Strasse in das Ochotskische Meer und nur der 
kleinere setzt seinen Lauf nach Norden, längs der Westküste von Sachalin fort. Für die 
Existenz dieser letzteren Strömung gab es bisher keinerlei Beweise, und konnte ich 'mich 
daher über dieselbe früher nur vermuthungsweise aussprechen*). Dio oben angeführten 
Temperaturbeobachtungen (Diagg. 3, 15, 59 — 61) stellen sie aber jetzt ausser Zweifel und 
lehren uns zugleich die Gränze kennen, bis wohin sich diese Strömung nordwärts ver- 
breitet. Schon die Fahrten der «Olivuza» und des «Warjag», die aus dem Ochotskischen 
Meere durch die La Perouse-Strasse nordwärts gingen, zeigten ganz fibereinstimmend eine 
ansehnliche Steigerung der Temperatur des Wassers, sobald das Cap Crillon, die Südwest- 
spitze Sachalin's, doublirt war und die Fahrt nun längs der Westküste dieser Insel nord- 
wärts ging: auf der «Olivuza» wurde dort am 4. August in 46° 25' N. und 141^24' 0. 
(obs.) und nördlicher eine Temperatur von 12,9° im Wasser beobachtet, auf dem «Warjag» 
am 9. September gleich nach Umschiffung des Caps, in 45^57' N. und 141^37' 0., sogar 
von 15,5°, und noch einen vollen Grad nördlicher hatte die Temperatur nur bis auf 14° 
abgenommen. Aber so hoch verhältnissmässig diese Temperaturen auch sind, so gestatten 
sie uns , da die betreffenden Fahrten beide nordwärts gingen , noch nicht , sie unmittelbar 
als Folge der von Süden kommenden warmen Strömung anzusehen. Dieses Letztere ermög- 
lichen erst die Diagramme 59 — 61, indem sie die Temperaturen angeben, die maa auf ei- 
ner und derselben Fahrt nördlich und südlich von der La P6rouse-Strasse beobachtete. 



1) S. meine Reisen und Forach. im Amur-Lande, Bd. II. | 2) Reisen und Forsch. Bd. II, p. 793. 
p. 789. I 
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Und zwar lässt das erstere durch den sehr gleichmässigen Verlauf der Temperaturcurv«! 
sogleich erkennen , dass man sich auf der ganzen Fahrt von Kussunai bis Hakodate im 
Bereiche einer Strömung und, nach den verhältnissmässig hohen Temperaturen zu ur- 
theilen, einer warmen Strömung befand. Bis zum 28. August, d. i. bis zur La P6rouse- 
Strasse, haben wir oben die betreffende Fahrt der Corvette «Warjag» von Hakodate ans 
schon rückwärts verfolgt. Am 27., nördlich von der Strasse, ist die mittlere Temperatur 
des Wassers nur sehr wenig geringer; am 26. entfernt sich das Schiff von der Küste 
nach' Westen, und sogleich sinkt die Temperatur; am 25. ist man wieder in der Nähe 
der Küste, und die Temperatur ist wieder höher, und desgleichen am 24. bis vor Kus- 
sunai. Auf der ganzen Strecke zwischen dem letztgenaimten Orte und der La Perouse- 
Strasse gab es bei viertägiger Fahrt nur eine mittlere Temperaturdifferenz von 1 y^^ indem 
die Temperatur von 14,3'' (am 24. Aug.) bis 15,8° (am 28.) stieg. Zugleich stüdmen 
diese hohen Temperaturen des Wassers auch ganz mit den oben angeführten überein und 
stellen somit das Vorhandensein der warmen Strömung auf dieser ganzen Strecke von der 
Sangar-Strasse bis Kussunai ausser Zweifel. Ob aber die warme Strömung noch weiter nord- 
wärts geht, darüber müssen uns die beiden anderen Diagramme belehren. Betrachtet man 
den Gesammtverlauf der Temperaturcurven in denselben, so erscheint er ebenfalls sehr 
gleichmässig, und zwar bei beständig hohen Temperaturen im Diagramm 60 vom 9. Aug. 
an rückwärts gegangen bis zum 5., im Diagramm 61 vom 1.0ct..bis zum 27. Sept., worauf 
in beiden Fällen die Curven plötzlich stark abfallen. Sucht man jiber auf der Karte die 
Orte auf, wo sich die respectiven Schiffe um Mittag des 5. Aug. und des 27. Sept. befan- 
den , so findet man sie beide genau in der Breite von Kussunai und in der Entfernung von 
etwa einem Längengrade von der Küste. Bis dahin war also, von Süden gegangen, die Tem- 
peratur des Wassers eine verhältnissmässig hohe — am 5. Aug. im Mittel 14,3°, am 27. Sept. 
10,9° — und nahm von der Sangar-Strasse an nordwärts nur langsam und wenig ab — 
im ersteren Falle auf der ganzen Strecke im Mittel um 2°, im letzteren um 1 ,4° — von 
Kussunai aber bis Dui fiel sie rasch, — am 4. Aug. im Mittel um 2,1°, am 26. Sept. um' 
1,9°, ja, zwischen dem Maximum am 5. Aug. und dem Minimum am 4. giebt es sogar ei- 
nen Unterschied von 3,8°. Ganz Aehnliches haben wir oben auch schon aus einer Fahrt 
der Corvette «Wojewoda» (Diagr. 23) kennen gelernt, indem auf derselben zu Ende des 
October von de Castries nach Dui und längs der Küste Sachahn's nach Süden bis zur Breite 
von Kussunai hinab sehr niedrige Temperaturen des Wassers beobachtet wurden , und erst 
von da ab eine plötzliche Steigerung derselben eintrat. Wir dürfen also aus dem Gesagten 
den Schluss ziehen , dass die Tsu-sima-Strömung längs dep Westküste von Sachalin nord- 
wärts bis nach Kussunai, d. i. bis etwas über den 48. Breitengrad hinaus, durch eine ver- 
hältnissmässig hohe Temperatur des Wassers deutlich kenntlich bleibt, von dort ab aber 
sich verliert und DuS sicherlich nicht mehr erreicht. Ja, am letzteren Orte scheint das 
Wasser, wie manche Beobachtungen und unter anderen auch die im Diagramm 23 darge- 
stellten lehren, oft sogar kälter als bei de Gastries zu sein,' was sich^ielleicht aus dem 
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Umstände erklären liesse, dass das aus dem Ochotskischen Meere in der Tiefe durch den 
Liman in das Nordjapanische Meer dringende kalte Wasser an der seichteren Sachalini- 
schen Küste der Oberfläche näher tritt und diese somit stärker abkühlt. In diesem Punkte 
müssen also unsere früheren Mittheilungen über die - Strömungen an der Westküste Sächa- 
lin's dem Obigen gemäsS berichtigt werden. 



SCHLUSS. 

Ueberblicken wir zum Schluss den allgemeinen VerJauf der Strömungen im Ochots- 
kischen und Japanischen Meere und in den zunächst angränzenden Gewässern, wie er auf un- 
serer zweiten Karte (Taf. XII) nach dem oben Erörterten dargestellt ist, so lässt sich eine 
gewisse Analogie im Gesammtbilde derselben nicht verkennen. Ganz besonders fällt dieselbe 
beim Vergleich des Japanischen Meeres mit dem Gelben auf : in beiden steigt längs der Ost- 
küste eine warme Strömung nach Norden hinauf, während längs der Westküste eine kalte 
südwärts herabläuft. Die ersteren sind Zweige des Kuro-siwo und als solche durch eine 
gleichmässigere und stets verhältnissmässig hohe Temperatur ausgezeichnet, die letzteren 
werden hauptsächlich durch die in diese Meere, sei es direkt, sei es durch Vermittelung ei- 
nes zwischenliegenden Bassins, wie der Amur-Liman , mündenden grossen Ströme gespeist 
und sind daher, unter dem Einfluss des excessiven Klimas Ostasien's, einem grösseren Tem- 
peraturwechsel unterworfen» Besonders dürfte Letzteres für das im Norden geschlossene 
Gelbe Meer gelten, während das Japanische durch seine Verbindung vermittelst des Amur- 
Limanes mit dem Ochotskischen Meere, und zwar mit einem der kältesten Theile desselben, 
auch im Sommer einen beständigen Zufluss kalten Wassers erhält. Mit dem Ochotskischen 
Meere is^ die Analogie etwas geringer: allerdings läuft auch dort im Westen desselben, längs 
der Ostküste Sachalin's, eine kalte Strömung nach Süden herab, allein im Osten sehen wir an 
der Westküste Kamtschatka's nicht sowohl eine warme Strömung nordwärts, als vielmehr 
ebenfalls eine kalte südwärts ziehen. Doch gewinnt wieder die Analogie einigermaassen da* 
durch , dass die im Süden durch die La P^rouse-Strasse in das Ochotskische Meer eintre- 
tende warme Strömung mit einem ihrer Zweige in der Richtung nach ONO fortläuft, um 
sich vermuthlich noch in ziemlicher Entfernung von den Kurilen nach Nordost und Nord 
zu wenden. In dieser Strömung hätten wir also im Ochotskischen Meere das Analogen der 
im Japanischen längs dessen Ostküste verlaufenden warmen Strömung. Doch hat dieselbe, 
als äusserster Ausläufer des Kuro-siwo, im Ochotskischen Meere eine sehr viel geringere 
Ausdehnung und Verbreitung und natürlich auch eine sehr viel niedrigere Temperatur als 
die ihr entsprechende Strömung im Japanischen Meere , was wiederum mit dem hochnordi- 
schen Charakter des ersteren vollkommen im Einklänge steht. 
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Einen ähnlichen Verlauf der Strömungen wie in den oben abgehandelten Meeren fin- 
det man auch in anderen, ihnen fem liegenden, zum Bereich des Atlantischen Oceans geli6- 
renden Seebecken, wie z. B. in der Ba£fins-Bai, wo es auch eine längs der OstkOste auf- 
wärts steigende warme Strömung, eineh Zweig des Golfstromes ^), und eine längs der West- 
küste (Labrador) herablaufende kalte Strömung giebt, in gewisser Weise in der Nordsee 
u. s. w. Ja, auch in den Oceanen treten uns im Grossen und Ganzen analoge Verhältnisse 
entgegen. Im Atlantischen Ocean namentlich fällt es sogleich in die Augen, dass der 
Golfstrom längs der Westküste Europa's nordwärts zieht, während die polaren StrOmungea 
längs der Ostküste Grönland's, Labrador's, Nordamerika's herabsteigen. Im Stillen Oceu 
ist dieses Verhältniss zwar durch die im Norden vollständigere , fast geschlossene Begrio- 
zung desselben wesentlich modificirt, indessen sehen wir auch dort von der quer über den 
nördlichen Theil desselben wegziehenden warmen Japanischen Strömung einen Zweig sich 
ablösen, der längs der Westküste Amerika's nordwärts nach dem King William -Sund, 
^Ijaska und den Aleuten verläuft, während im Westen unmittelbar längs der Osiküste Kam- 
tschatka's das Wasser südwärts sich bewegt^), und längs den Kurilen sogar eine entschiede! 
kalte Strömung hinabsteigt. Die letztere, unsere Kurilische Strömung, kommt zwar nidit 
aus dem Eismeere, sondern aus dem Ochotskischen , allein die erwähnte, nach Norden äst 
geschlossene Begränzung des Stillen Oceanes und seiner Nebenmeere weist dem hochnordi- 
schen , tief in den rauhen Gontinent Sibirien's einschneidenden Ochotskischen Meere zum 
Theil die Rolle des Eismeeres zu. In der südlichen Hemisphäre ist die Richtung der oce- 
anischen Strömungen , wie bekannt , eine umgekehrte , indem dort an den Ostgestaden der 
Oceane kalte Strömungen zum Aequator laufen und an den Westgestaden warme polwirts 
ziehen , und gäbe es dort Küstenmeere wie in der nördlichen Halbkugel , so wäre ohne 
Zweifel auch in diesen die Richtung der Strömungen im Allgemeinen dieselbe. So wie- 
derholen sich im Gesammtbilde der Strömungen die Züge, die im Grossen in den Ocea- 
nen gegeben sind, im Kleinen auch in den einzelnen Meeren, und wenn die Ursache einer 
solchen Richtung der Strömungen in den Oceanen in der Rotation der Erde und der ihr 
zufolge stattfindenden Ablenkung der Strömungen von der Meridianrichtung nach rechts 
in der nördlichen und nach links in der südlichen Hemisphäre liegt, so muss ohne Zweifd 
derselben Ursache auch die analoge Erscheinung in den einzelnen Meeren zugeschrieben 
werden. 



1) MOhry, lieber das System der Meeresströmungen 1 mann's Qeogr. Mittheil. 1867, p. 6Q; ebend. 1870» p. 290. 
im Circumpolarbecken der Nord-Hemisphäre, in Peter- | 2) S.oben, p. 14. 
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ANHANG. 

Die in den vorstehenden BKättern zur Erläuterung der Strömungsverhältnisse im 
Ochotskischen und Japanischen Meere verwertheten Temperaturbeobachtungen sind sämmt- 
lich nur im oberflächlichen Wasser gemacht worden. An Tiefseebeobachtungen, die zur 
. Beleuchtung auch des unterseeischen Laufes der Strömungen dienen könnten, fehlte es uns 
hingegen aus den genannten Meeren bisher so gut wie gänzlich. Zwar hat schon Horner 
im Jahre 1804 einige Beobachtungen der Art im Ochotskischen und auch eine im Japani- 
schen Meere gemacht'), allein bei der ünvollständigkeit der damaligen Instrumente, na- 
mentlich der mangelhaften Beseitigung des Wasserdruckes auf das Thermometer, sind die- 
selben gegenwärtig nur von zweifelhaftem Werthe. Neuerdings hat Hr. Capit.-Lieut. Sta- 
rizkij einige bei Lothungen im Ochotskischen Meere von ihm notirte Tiefseetemper^turen 
bekannt gemacht^), allein so verdienstlich diese Angaben an sich sind, so stehen sie doch 
bisher noch zu vereinzelt da und beziehen sich ausserdem auch auf zu verschiedene Tiefen, 
um irgend welche Schlussfolgerungen über Tiefenströmungen zu gestatten. Hingegen habe 
ich ganz vor Kurzem , als dje vorstehenden Blätter sich bereits unter der Presse befanden, 
eine Reihe von Beobachtungen über Tiefseetemperaturen im Japanischen Meere erbalten, 
die auch auf die Tiefenströmungen in demselben einiges Licht werfen , und die ich hier da- 
her nachträglich besprechen will. 

Ich verdanke sie der zuvorkommenden Freundlichkeit des Hrn. Vice-Admiral Possjet, 
der das kleine Geschwader befehligte, mit welchem in den letzten Jahren S. K. H. der 
Grossfürst Alexei Alexandrowitsch den Stillen Ocean und das Japanische Meer be- 
suchte und unter dessen persönlicher Anordnung und Leitung die Beobachtungen gemacht 
wurden. Ausser dem Verdienste, die ersten ihrer Art im Japanischen Meere zu sein, ha- 
ben sie auch den Vorzug, in ganz systematischer Weise, eigens zur Erforschung der Tie- 
fenströmüngen angestellt worden zu sein. Man beobachtete zu dem Zwecke auf zwei Schif- 
fen, den Corvetten «Witjas» und «Bogatyr», die gleichzeitig dieselbe Fahrt, von Nagasaki 
nach Wladiwostok, machten und sich in möglichst geringer Entfernung von einander hielten, 
die Temperatur des Wassers mehrmals täglich und stets in denselben Tiefen von 50 und 



1) S. Krusenstern, Reise um die Welt. Bd.III, pp. 134, Längen- und Breitengraden sehen kann, auf den Ocean 



135. Die einzige im Japanischen Meere gemachte Beob- 
achtung fand bei Matsmai statt und ergab im Mai-Monat 
in 50 Faden Tiefe 0,2^ R. Die übrigen angeblich im Ja- 
panischen Meere ausgeführten Tiefsee-Temperaturbeob- 
achtungen beziehen sich , wie man aus den betreffenden 



östlich von Japan. 

2) H-J^KOJibKO MSni&peHift 6oÄhmuTh njCnm-h Oxot- 
CKaro H HooHCKaro MopeA, THxaro h HHAiffcKaro oxea* 
HOBT>. MopcK. C6opH. 1873, J\ß 6. 4. neo«., crp. 102— 
105. 
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von 100 Faden oder von 300 und 600 Fus'^. Die Beobachtungen geschahen anf beiden 
Schiffen vermittelst Bathonieter, die man je 3— 5 Minuten lang in den erwähnten Tie- 
fen verweilen Hess, wobei man Sorge trug, durch Beilegen der Schiffe jede Fortbewegung 
derselben möglirhst zu verhindern. Sowohl die in den Bnthomctcm entbalteacn, als ancli 
die zur Bestimmoiig der Temperatur der Luft und des oberflächlichen Wassers benatzten 
Thermometer waren zuvor mit einem an Bord des «Bogatyr» befindlichen, vorzflglicha, 
von Zambra und Ncgretti verfertigten und seiner Zeit auf dem Greenwicher Observa- 
torium verificirten Thermoractcr verglichen worden, und sind die Angaben derselben dem- 
gemiss (^orrigirt worden. Es scheinen somit die Bcohaebtangen auf dem «Witjas» nnd 
«Bogatyr» mit aller erforderlichen Soi^alt angestellt worden zu sein. Auch spricht dafür 
die grosse Uebereinstimmung in den auf beiden Schiffen ermittelten Zahlen. Wir thetlen 
sie nun zunächst m extenso mit, um sodann einige auf die Strömungsverüaltnisse im Ja- 
panischen Meere bczflgliclie Betrachtungen an dieselben zu kiiGpfen. 
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Da die Karte (Taf. I) , auf welcher die oben besprochenen Fahrten der SchiflTe im 
Ochotskischen und Japanischen Meere verzeichnet sind, bereits abgedruckt war, als ich 
die Beobachtungen vom «Witjas» und «Bogatyr» erhielt, so habe ich sie in dieselbe nicht 
mehr eintragen können. Wollte man es aber nach den mitgetheilten Ortsangaben thun, so 
würde man sich überzeugen, dass sie etwa in der Mitte der Korea-Strasse nordöstlich von 
den Tsu-sima-Inseln beginnen und von dort ab in einer geraden Linie liegen, die sich in 
nordöstlicher Richtung etwa bis zum 40°. n. Br. und 135°. östlicher Länge erstreckt. An- 
fangs, in der Korea-Strasse, in der gewöhnlichen und fast gemeinsamen Route der meisten 
oben genannten Schiffe gelegen (Beob. I— III), fallen sie am 1. Mai (Beob. IV — VII) 
genau in die Courslinie des Klippers alsumrud» vom 5. und 6. Juni 1866 und später, 
nachdem der Cours des Klippers sich ostwärts, zur Sangar-Strasse gewendet, in die Fort- 
setzung jener Linie bis zum Kreuzungspunkte des 40. Breiten- und 135. Längengrades 
(Beob. VIII — X). Von dort ab wendet sich die Reihe der Tiefseebeobachtungen unter rech- 
tem Winkel nach Nordwest, in der Richtung zur Bai Possjet hin, und folgt am 3. Mai von 
Mittag bis Mittemacht genau der Courslinie der Corvette «Warjag» vom 12. und 13. Oct. 
1866 (Beob. XI — XIV). Alsdann geht sie, nochmals unter rechtem Winkel sich wendend, 
nach Südwest bis 41° 13' N. und 131° 48' 0. (Beob. XV und XVI) und steigt nun erst 
nordöstlich zur Bai Possjet (Beob! XVII — XIX) und zuletzt nördlich nach Wladiwostok 
hinauf (Beob. XX). Die Fahrt des «Witjas» und «Bogatyr» ging also erst längs der warmen 
Tsu-sima- Strömung vor sich, dann kreuzte sie das Meer etwa in der Breite der Sangar- 
Strasse in nordwestlicher Richtung zur kalten Liman-Strömung hin, folgte dieser eine Zeit 
lang abwärts und wandte sich dann erst nordwärts der Bai Possjet und Wladiwostok zu. 
Gewiss konnte man fbr Temperaturbeobachtungen den Cours nicht günstiger wählen. Auch 
sind diese fär die Strömungsverhältnisse im Sfidjapanischen Meere in hohem Grade belehrend. 

Betrachten wir zunächst nur die im Anfange und während des ersten Drittels 
der Fahrt im oberflächlichen Wasser gemachten Beobachtungen, so stimmen sie mit den 
auch auf anderen Schiffen in der Tsu-sima-Strömung zur selben Jahreszeit gefundenen 
Temperaturen sehr nahe überein. Am 30. April und 1. Mai fand man im Wasser an der 
Oberfläche verhältnissmässig hohe Temperaturen, die nach Norden nur langsam abnahmen, 
indem sie nach den Beobachtungen auf dem a Witjas», zwischen 11,8 und 9,7° schwankend, 
am ersten Tage im Mittel 10,6, am zweiten 10,0° und nach denjenigen auf dem «Bogatyr», 
bei gleicher Schwankung (zwischen 11,6 und 9,5°), im Mittel 10,8 und 9,8° betrugen, un- 
gefähr in denselben Breiten und Längen, wo man z. B. auf der Corvette « Warjag» zwei 
Monate früher, am 28. Februar und 1. März, mittlere Temperaturen von 8,9 und 10,8° 
(Diagr. 47) oder auf dem Klipper «Isumnid» einen Monat später, am 2. — 5. Juni, mittlere 
Temperaturen von 11,4 — 13,2° (Diagr. 48) beobachtete. Am 2. Mai tritt aber eine plötz- 
liche Aenderung ein. Ich muss gestehen, dass als ich, zunächst ohne die Temperaturen zu 
beachten, nur die Orte, an denen die Beobachtungen auf dem «Witjas» und «Bogatyr» an- 
gestellt wurden, in meine Karte eintrug und an die Beob. VIII, vom 2. Mai um 8^ Morg., 

MtfiBOires de TAcad. Imp. dei toieneet, Yllm« S^rie. 9 
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kam, ich mir sagte — hier müsse, falls unsere obigen Folgerungen über die Tsn-sima- 
Strömung richtig sind, eine starke Temperaturdepression zu finden sein. Und so ist es auch 
in der That, denn die Beobachtungen auf beiden Schiffen zeigen dort einen, plötzlichen 
Sturz der Temperatur im oberflächlichen Wasser von 2,5^, der von einem ganz ähnlichen in 
der Luft begleitet wird. In 38° 51' n. Br. und 134° 08' östl. L. befindet man sich also 
schon aus der Tsu-sima-Strömung nach Westen hinaus. Damit ist ihre Westgränze in diesem 
Theile scharf bezeichnet, indem sie etwa in der Mitte zwischen den beiden Beobachtnngs- 
punkten VII und VIII, also in 38° 27' N. und 133° 45' 0. liegen muss. Zugleich folgt 
aber daraus, dass auch die Fahrt des aWitjas» und «Bogatyr» am 1. Mai und zum Theil 
auch am 30. April zwar in der Tsu-sima-Strömung, aber doch nahe ihrem Westrande statt- 
fand. Daher mag es denn auch kommen, dass die an diesen Tagen beobachteten Temx>^ra- 
türen, mit manchen anderen, früher besprochenen, wie z. B. mit den auf dem Kanonenboote 
«Morsh» zu Anfang des Juni angetroffenen (Diagr. 49) verglichen, etwas niedriger er- 
scheinen. Auch ist, nach diesen Thatsachen zu urtheilen, die Tsu-sima-Strömung mitten im 
Südj apanischen Meere zu Anfang des Mai verhältnissmässig nur von geringer Breite , was 
mit unserer oben entwickelten Ansicht, dass sie im Frühling in Folge der noch vom Winter 
her vorherrschenden Nordwinde überhaupt von geringerer Stärke und namentlich auch von 
geringerer Ausbreitung nach Westen sein dürfte ^), in vollkommenem Einklänge steht. 

So ansehnlich übrigens die eben besprochene Temperaturdepression ist, so tritt sie 
uns doch noch viel praegnanter entgegen, wenn wir auch die gleichzeitig in der Tiefe be- 
obachteten Temperaturen in Betracht ziehen. Gleichwie an der Oberfläche, so ist bis dahin 
auch in den Tiefen von 50 und von 100 Faden die Temperatur verhältnissmässig hoch 
und. sehr gleichmässig: in der ersteren Tiefe nach dem «Witjas» im Mittel 8,3 und 8,2° und 
nach dem «Bogatyr» sogar 9,5 und 8,7^; in der letzteren 6,9 und 7,7°. Nur einmal, in 
36° 10' N. und 131° 35' 0. (Beob. III), fand man in 100 Faden Tiefe ausnahmsweise eine 
ansehnlich niedrigere Temperatur, von 5,9°, und da dieser Punkt genau in der Richtung 
der längs der Koreanischen Küste herabsteigenden kalten Strömung liegt, so möchte man 
beinahe vermuthen, dass ein Theil dieser letzteren sich nicht um das Cap Clonard nach 
dem Broughton-Kanal wendet, sondern in die Tiefe hinabsinkt und unter der Tsu-sima- 
Strömung in der ursprünglichen südsüdöstlichen Richtung fortläuft. Zahlreichere Beobach- 
tungen sind zur Aufklärung dieser Frage noth wendig. Bemerkenswerth ist aber jedenfalls 
auch, dass jener Punkt genau in die Courslinie des Klippers «Isumrud» vom 3. und 4. Juni 
1866 fällt, auf welcher sich im oberflächlichen Wasser ebenfalls eine Temperaturdepression 
kund gab (Diagr. 48), gleichwie man sie übrigens in geringerem Grade auch in den Beob- 
achtungen des «Witjas» selbst erkennen kann. Am 2. Mai (Beob. VIII) hören jedoch jene 
hohen und gleichmässigen Temperaturen auf und gleichwie an der Oberfläche fällt die 
Temperatur des Wassers auch in 50 und 100 Faden Tiefe plötzlich um 2,5 bis 3° herab, 



1) S. oben, pp. 28, 49. 
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richteten, nordwestlichen Course der Schiffe (Beob. XVII) anfangs noch ziemlich unverän- 
dert und fallen erst wiederum merklich ab , als man sich schon ganz in der Nähe oder gar 
im Angesicht der Küste befindet. Denn dort haben wir vor der Bai Possjet am 5. Mai 
Temperaturen, die an der Oberfläche von 4,3 und 4,1° auf 1,8 und 2,5°, in der Tiefe aber 
bei 50 Faden bis 1,6 und 0,9° und bei 100 sogar bis 0,8 und 0,6° hinabgehen (Beob. 
XVin und XIX); ja, zwischen der Bai Possjet und Wladiwostok beobachtete man am 9. 
Mai angesichts der Küste an der Oberfläche zwar noch 3,8°, am Meeresgrunde in 35 Faden 
Tiefe aber nur noch 0,3° (Beob. XX). Ich kann mir diese überaus niedrigen Temperaturen 
nur durch die Annahme erklären, dass in der Nähe der Küste, bei seichterem Meere, das 
kalte Tiefseewasser durch den Andrang der Strömung, und besonders auch der von Ost ein- 
setzenden Tiefenströmung, auf dem geneigten Meeresboden herangetrieben wird und so der 
Oberfläche näher tritt, wodurch auch diese stärker abgekühlt wird. So niedrig übrigens 
diese im oberflächlichen Wasser vor der Bai Possjet und Wladiwostok zu Anfang des Mai 
beobachteten Temperaturen auch sind, so harmoniren sie doch ganz mit den natürlich noch 
niedrigeren, die man gleichzeitig längs der nördlicher gelegenen Küste bis zur Bai de Castries 
hin findet. Denn dort hatten wir z. B. nach den Beobachtungen auf der Corvette «Woje- 
woda» (Diagr. 18) im Wasser bei der Bai Wladimir am 4. Mai im Mittel 2,7° und auf der 
ganzen Strecke vom Kaiserhafen bis nach de Castries nur mittlere Temperaturen von 
0,9 — 1,6°, so wie zu wiederholten Malen Minima von 0,5°. Hält man diese Temperaturen 
gegen die im Golfe Peter's des Grossen beobachteten und erwägt man, dass diese Orte -7- 
Bai Possjet oder Wladiwostok und Bai de Castries — um mehr als 8 Breitengrade ausein- 
ander liegen,' so sind die Temperaturunterschiede immerhin nur gering, so gering, wie man 
sie nur bei einer starken Strömung erwarten darf. Dadurch tritt uns also die längs der 
Festlandsküste herabsteigende kalte Strömung noch praegnanter als bisher entgegen. 

Schliesslich muss ich noch einer im Golfe Peter' s des Grossen vom Vice-Admiral 
Possjet auf dem «Witjas» beobachteten und offenbar mit der Liman-Strömung in causalem 
Zusammenhange stehenden Bewegung des Wassers gedenken. Es ist dies eine Art kreis- 
oder wirbeiförmiger Bewegung. Denn während die Liman-Strömung in Südwest- oder west- 
sfldwestlicher Kiobtung vom Cap Ssyssojef zur Bai Possjet läuft, bewegt sich das Wasser 
im Golfe in umgekehrter Richtung , von der letztgenannten Bai nach Nord , Nordost und 
Ost. Dies ist aber ohne Zweifel nur der durch die Strömung bedingte Rückfluss des Wassers. 
Ich will gelegentlich bemerken, dass ich ähnliche Bewegungen öfters auch im Amur-Strome, 
jedoch immer nur dann beobachtet habe, wenn an einem vorspringenden Cap die Strö- 
mung reissend vorübersetzte. Dann lief das Wasser in der unterhalb gelegenen Bucht 
längs dem Ufer in umgekehrter Richtung und trug das Boot ohne Hülfe von Segel oder 
Ruder stromaufwärts zum Cap, wo es von der reissenden Strömung erfasst, augenblicklich 
gewendet und wiederum stromabwärts getrieben wurde. Es spricht also der Rückfluss des 
Wassers im Golfe Peter^s des Grossen ebenfalls für die Stärke und Schnelligkeit der Liman- 
Strömung. Nun wird aber seiner in keinem der übrigen mir zu Gesichte gekommenen Schiffs- 

9* 
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Journale Erwähnung gethan. Allerdings wurde auch auf keinem dieser Schiffe den StF5- 
mungsverhiltnissen im Japanischen Meere so grosse Aofinerksamkeit wie auf dem «Witjisi 
und «Bogatyr» geschenkt, und kann daher auch jene Ereisbew^^mg des Wassers von ihna 
unbemeikt geblieben sein. Indessen kann es sich damit auch anders Terhalten. Der «Wit- 
jas> und «Bogatyr» besuchten nämlich den Golf Peter's des Grossen zu einer froheren Jah- 
reszeit als alle übrigen Schiffe, deren Beobachtungen mir zu Gebote standen. Eis ist daher 
sehr wohl möglich, dass die erwähnte Ejreisbewegung des Wassers nur in sehr firfiher 
Jahreszeit, etwa bis in den Mai hinein, deutlich erkennbar ist, später aber mehr und mdir 
unkenntlich wird und zuletzt vielleicht ganz Terschwindet. Das könnte aber nur eine Folge 
des im Sommer und Herbst Tiel schwächeren Laufes der Liman-Strömung sein. TJnd so 
würde denn jene Bew^ung des Wassers im Golfe Peter's des Grossen — felis sie wirkhd 
nur in firüher Jahreszeit oder zum wenigsten nur dann in deutlich erkennbarer Weise statt- 
fimde — ihrerseits auch f&r eine rasche und ansehnliche Abnahme der Liman-StrOmoof 
im Sommer und Herbst sprechen , wie wir sie übrigens aus anderen Erscheinungen bereit 
hinlänglich dai^than zu haben glauben. 

So giebt uns die Reihe der auf dem «Witjas» und «Bogatyr» an der OberflSche wie ii 
zwei beständigen Tiefen ausgeführten Temperaturbeobachtungen nicht nur viel&che Besti 
tigungen der durch die obigen Betrachtungen im Japanischen Meere nachgewiesenen ober 
flächlichen Strömungen, s(mdem gestattet uns iuch einen Blick in die Tiefen desselben z 
werfen und die dort Tor sich gehenden Bewegungen des Wassers zu verfolgen, wodurc 
unser Gesammtbild von den Strömungsverhältnissen in diesem Meere um Vieles voDstäi 
diger wird. 
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